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W 82. Halle, Donnerstag den 6. April
Mit Beilagen.

1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 4. April. Heute findet die bereits in Ausſicht geſtellte

Zuſammenkunft des General Rodich mit den Jnſurgentenchefs in der
Suttorina ſtatt.

Salzburg, d. 4. April. Der Kardinal v. Tarnoczy iſt heute
Nachmittag geſtorben.

Nom, d. 4. April. Dem „Berſagliere“ zufolge hat der Miniſter
des Jnnern, Nicotera, die Präfecten angewieſen, ſich jeder Beeinfluſſung
bei den politiſchen Wahlen zu enthalten. Graf Barral begiebt ſich
demnächſt nach Brüſſel, um an Stelle Blanc's den Poſten des
Jtalieniſchen Geſandten zu übernehmen. Graf Moltke iſt hier an
gekommen.

Madrid, d. 3. April. Nach einer Meldung des „Tiempo“ iſt
das Handelsfahrzeug „Odin Capitän Reiß, bei Cap Gata an der
Küſte von Andaluſien am 1. d. Mts. geſunken. Von der Bemannung
ſind 12 Perſonen gerettet und in Karthagena gelandet worden.

London, den 4. April. Jn der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes
wurde der von Lord Shaftesbury eingebrachte Antrag, die Königin zu
erſuchen, den Titel „Kaiſerin“ nicht anzunehmen, nach längerer Debatte,
bei welcher der Lord-Kanzler, Cairns, und der Staatsſecretär der Colo-
nien, Carnarvon, gegen denſelben, Lord Selborn und Andere für den-
ſelben ſprachen, mit 137 gegen 91 Stimmen abgelehnt. Jm Unter-
hauſe zeigte heute der Premier Disraeli an, das Parlament werde des
Oſterfeſtes wegen vom 10. bis 23. d. M. vertagt werden. Hierauf
legte dex Kanzler der Schatzkammer, Northcote, das Budget vor. Nach
dem von Northcote hierbei gegebenen Expoſé betragen die Einnahmen
des vergangenen Jahres 77,131,000 Pfd. Sterl., die Ausgaben
76,421,000 Pfd. Sterl. und ſtellt ſich demnach ein Ueberſchuß von
710,000 Pfd. Sterl. heraus. Die Ausgaben des laufenden Jahres ſind
auf 78,044,000 Pfd. Sterling, die Einnahmen auf 77,270,000 Pfd.
Sterling vorveranſchlagt, es iſt demnach ein Deficit von 774,000 Pfd.
Sterling vorhanden. Northcote ſchlug vor, die Einkommenſteuer um
einen Penny zu erhöhen. Von dieſer Steuererhöhung ſoll indeß das
Einkommen bis zu 150 Pfd. Sterling nicht betroffen werden, ebenſo
ſind noch andere Ausnahmen von der Steuererhöhung in Vorſchlag ge
bracht. Jn Folge der proponirten Steuererhöhung ſtellt ſich außer
Deckung der anſchlagsmäßigen Deficits noch ein Ueberſchuß von 365,000
Pfd. Sterling heraus.

Konſtantinopel, d. 3. April. Ueber das von der Regierung
in den Zeitungen publicirte officielle Communiquéè wird weiter gemeldet:
Daſſelbe iſt von dem Finanzminiſter unterzeichnet und der Banque
impériale mitgetheilt worden. Das Communiquéè erwähnt zunächſt des
Beſchluſſes der Kaiſerlichen Regierung vom 6. October v. J. betreffend
die Zahlung der Zinſen der Ottomaniſchen Schuldtitel zur Hälfte in
Baar, zur Hälfte in 5proc. in 5 Jahren rückzahlbaren Obligationen.
Der Betrag der am 1. April in Baar zu zahlenden Summe habe ſich
auf 859,000 Pfd. belaufen. Man habe dieſelbe durch Einziehung der
Einnahmerückſtände des verfloſſenen Finanzjahres, welche ſich auf 2 Mil-
lionen Pfund beziffern, aufbringen wollen. Die am 1. April gleichfalls
fälligen Annuitäten und Prämien der Rumeliſchen Eiſenbahnen hätten
ſich auf 267,000 Pfund belaufen dieſelben ſeien zum Voraus aus dem
Erträgniſſe der indirecten Steuern und anderer Einkünfte des laufenden
Jahres zu beſtreiten. Nachdem „in Folge von lokalen Umſtänden
zwingender Natur“ und in Folge einer „Entwerthung der Landespro-
ducte“ die Eingänge der Einnahmerückſtände des verfloſſenen Jahres
Verzögerungen erfahren hätten und „da die Türkiſche Finanzverwaltung
ohne den r Eingang dieſer Einnahmen die Zufluchtnahme zuhen unilaſig finde“, ſo habe man, obwohl die noth

wendigen Fonds für die Zinszahlung der Eiſenbahn- Obligationen ſchon
realiſirt ſeien, in Anbetracht des Umſtandes, daß der Zahlungstermin
ſchon abgelaufen ſei, beſchloſſen, die Zinszahlung für den in baar zu
zahlenden Theil der Anleihen vom Jahre 1869 und 1873 und ebenſo
die Zinszahlung ſür die Obligationen der Rumeliſchen Eiſenbahnen bis
zum 1. Juli d. J. aufzuſchieben. Am Schluſſe des Communiqués
verſichert die Regierung, daß ſie es ſich angelegen ſein laſſen werde, die
Intereſſen der Jnhaber der Türkiſchen Obligationen ſicher zu ſtellen
und erklärt, daß ſie in jedem Falle den Aprilcoupon am 1. Juli mit
6 pCt. Verzugszinſen ausbezahlen werde.

Waſſhington, d. 3. April. Die Repräſentantenkammer hat
den Antrag, den früheren Kriegsminiſter Belknap in Anklagezuſtand
zu verſetzen, angenommen. Nach hier eingegangenen Nachrichten
über den Aufſtand in Mexiko haben die Jnſurgenten unter Diaz
Matamoras beſetzt.

Berlin, den 4. April.
Der Kaiſer hat die auf heute Abend in Ausſicht genommene

Abreiſe nach Karlsruhe, von wo Se. Majeſtät der Königin von
England einen Beſuch in Baden-Baden abzuſtatten gedachten, wegen
eines leichten Erkältungszuſtandes vorläufig bis morgen verſchoben.

Die Glückwunſch- Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden Potsdams
hat Se. Maj. der Kaiſer mit nachſtehendem Dankſchreiben beant-
wortet:

Es hat Mir auch in dieſem Jahre zu nicht geringer Befriedigung gereichtdie Adreſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten Verjan ginn zu Meinem

Geburtstage in Empfang zu nehmen. Jndem J Jhnen w die darin Mir dar
gelegten Gluckwunſche von Herzen danke, drängt es Mich, von ganzer Seele
Jhnen darin beizuſtimmen, daß es ein wehes Gluck iſt, wenn Furſt und
Volk eines Landes durch das Band gegenſeitiger Liebe und Treue innig ver
bunden ſind. Wie ſtark dies Band in unſerm Vaterlande iſt, habe Jch von
Neuem mit Ruhrung empfunden, als vor wenigen Tagen Mein Volk weihe
voll mit Mir die Erinnerungen an Meine r Frau Mutter, die Königin
Luiſe, feierte, und nicht minder empfinde Jch es in dieſem t wo Jch
es zu uberſehen vermag, welche verehrungsvolle Theilnahme Mir perſönlich an
Meinem Jghrestage allenthalben gewidmet worden iſt. Feſt vertraue ich der
göttlichen Vorſehung, welcher es gefallen möge, dieſe glücklichen Beziehungen
zwiſchen Meinem Hauſe und Meinem Volke noch auf die fernſte Zukunft
zu übetteagen.

Berlin, den 25. März 1876. gez. Wilhelm.Ein anderes Dankſchreiben Sr. Majeſtät auf die Glückwünſche
des Aelteſtenkollegiums der Berliner Kaufmannſchaft lautet:

„Jch danke den Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin verbindlich fur die
Mir zu Meinem Geburtstage dargebrachten Gluckwunſche, indem ich verſichere,
daß Mich die von Jhnen ausgeſprochene Zuverſicht auf eine baldige guün-
ſtige Wendung der r andel und Gewerbe obwaltenden Verhaltniſſe wohlthuend beruhrt hat.

Berlin, 25. Marz 1876. gez. Wilhelm.“Wie bereits gemeldet, hat der Kaiſer am Freitag eine Deputation
aus Leipzig empfangen, welche ihn um die Erlaubniß zur Anbringung
des kaiſerlichen Standbildes an dem Leipziger Siegesdenkmal bat. Wie
die „D. A. Ztg.“ erfährt, ertheilte Se. Majeſtät die erbetene Geneh
migung, da er ſich überzeugt habe, daß ſein Standbild nur „als Or-
nament“ des Denkmals dienen ſolle. Se. Majeſtät ſtellte in der
längeren Unterhaltung mit der Deputation unter Anderm auch ſeinen
Beſuch in Leipzig für die erſten Septembertage in Folge einer an ihn
ergangenen Einladung des Königs Albert gelegentlich der Manöver des
12. Armeekorps in Ausſicht.

Unter dem jüngeren diplomatiſchen Perſonal des deutſchen
Reiches iſt in dieſen Tagen ein ſtarker Wechſel eingetreten. Der Bot-
ſchaftsſekretär, Legationsrath v. Holſtein in Paris iſt als Hülfsarbei-
ter in die politiſche Abtheilung des Auswärtigen Amtes berufen und
erhält den Legationsſekretär Stumm, bisher n München, zum Nach
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folger. An Stelle des Letzteren kommt der Legationsſekretär Graf
Auguſt Dönhof von Petersburg nach München und wird dort durch
den Legationsſekretär Prinzen Franz v. Arenberg erſetzt. Die ſeit
einiger Zeit erledigte Stelle des Geſandſchaftsſekretärs in Bern iſt dem
Legations-Sekretär Grafen Herbert von Bis marckSchönhauſen über.
tragen worden. Der Legations-Rath Graf v. Berchem in Madrid iſt
zum Nachfolger des als Generalkonſul nach Bukareſt beſtimmten Bot-
ſchaftsrath v. Alvensleben in St. Petersburg ernannt und hat den
zweiten Botſchaftsſekretär in Wien, v. Tümpling, zum Nachfolger
erhalten, dem in Wien der bis jetzt der Botſchaft am ruſſiſchen Hofe
zugetheilte Legationsſekretär v. Bülow ſuccediren wird. An Stelle
des Fürſten Lynar iſt der Legationsrath v. Derenthall zum Bot-
ſchaftsrath in Rom ernannt, ihm wird in Conſtantinopel der Legations-
rath Graf Radolinsky, bis jetzt in Dresden, folgen.

Das Befinden des Fürſten Reichskanzlers hat geſtattet daß
Derſelbe am Sonnabend wieder einen längeren Spazierritt im Thier
garten unternehmen konnte.

Am Sonnabend Mittag iſt im Handelsminiſterium die Commiſſion
zuſammengetreten welche mit der Beſichtigung der verſchiedenen zur
Erbauung eines Polytechnikums geeigneten Plätze beauftragt iſt,
um dem Handelsminiſter über die bisher angeſtellten Unterſuchungen
Bericht zu erſtatten. Die Commiſſion beſteht aus den Herren Geh.
Rath Jacobi, Geh. Rath Stüve, Dr. Lucä (Director der Bauakademie)
und Reuleau Director der Gewerbeakademie). Jhre Forſchungen haben
ſich hauptſächlich auf den Platz der früheren königl. Eiſengießerei bezogen.
Es ſtellte ſich heraus, daß ſich hier ein ganz ausgezeichneter Platz für
die polytechniſche Hochſchule finden ließe, wenn es gelänge, beim Kriegs-
miniſterium die Abtretung eines nicht allzugroßen Theiles des jetzigen
Jnvalidenparkes zu erreichen.

Ein kaiſerlicher Erlaß vom 21. v. M. genehmigt neue Beſtim
mungen über das Scheibenſchießen bei den MatroſenDiviſionen,
für die Seeartillerie- Abtheilung und die Beſatzungen der Reichsſchiff
und Reichsfahrzeuge mit der Mauſer-Jägerbüchſe. Die für die
Stamm Diviſion der Flotte der Oſtſee erlaſſene Jnſtruction vom
n December 1868 über das Scheibenſchießen hat keine Gültig-
eit mehr.

Das feuerflüſſige Erdinnere und die Abkühlung der Erde.
Waſſer und Feuer ſtehen ſich nicht feindlicher gegenüber als das

in früheren Perioden der noch relativ jungen geologiſchen Wiſſenſchaft
die Neptuniſten und Vulcaniſten thaten. Während erſtere die Bildung
unſerer Erde ausſchließlich auf naſſem Wege, durch Abſatz aus den Ge-
wäſſern, zu erklären verſuchten, wollten letztere möglichſt alle Geſteine
und Erzgaänge auf einen feuerflüſſigen Urſprung zurückführen. Die Zeit
iſt über dieſe, wie über ſo viele andere ſich extrem gegenüberſtehende
Gegenſätzlichkeiten zur Tagesordnung übergegangen Neptuniſten und
Vulcaniſten hatten beide Recht, aber beide nur bis zu einem gewiſſen
Grade. Ein großer Theil der unſere Erde bedeckenden Geſteine iſt un-
zweifelhaft am Meeresgrunde durch Niederſchläge aus dem Waſſer ent-
ſtanden aber es giebt andere, die ebenſo unzweifelhaft als erſtarrte,
ehemals feuerflüſſige Maſſen anzuſehen ſind. Haben doch für deren
Entſtehungsweiſe die Bewohner vulcaniſcher Gegenden ein lebendiges
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Etwa achtzehn Jahre vor den geſchilderten Ereigniſſen lagerte an einem
Sommerabend vor dem Dorfe eine Scheerenſchleiferfamilie, wie ſie früher
wandernd von Ort zu Ort zu ziehen pflegten. Zerlumpt und ſchmutzig, mit
mageren Hunden und ſchlechtem Gerümpel, ſahen dieſe Leute keineswegs
vertrauenerweckend aus ſondern erhielten von dem Vogt die Weiſung, ſich ſo

Beiſpiel vor Augen in den periodiſchen gewaltſamen Ergüſſen aus ber u dieſer

Erdinnern herauf, in den glühenden Lavaſtrömen, die abkühlend jen, würd
Stein erſtarren. Das Jnnere unſerer Erdkugel iſt, allen Ergebniſſenfinnern w
und Schlüſſen der Forſchung nach, eine feuerflüſſige Maſſe, und zwaſünd ſo fir
iſt im Verhältniß zu derſelben die feſte Erdrinde als dünn zu bezeichnenie Erde
Fünf oder höchſtens ſieben Meilen unter unſeren Füßen ſo läßt ſichdies iſt a
nach der bekannten Zunahme der Wärme mit der Tiefe abſchätzen ſpielmehr e
herrſcht eine Temperatur, bei der auch die ſtrengflüſſigſten Geſteine nuſWahrſcheit
noch in geſchmolzenem Zuſtande vorhanden ſein können. Da der Durchümnterſuche!
meſſer der Erde von Pol zu Pol 1713 und von einem Punkte de Frage
Aequators zum gegenüberliegenden gemeſſen 1719 Meilen beträgt, ſoheweſen ſe
gleicht die Erde noch in ihrem gegenwärtigen Zuſtande der Abkühlungmuß ſo w
einer ziemlich dünnſchaligen Apfelſine. Urſprünglich war ſie eine auchſhrem Jnt
an der Oberfläche feuerflüſſige Kugel. Jſt aber dieſe Behauptung derſes, z. B.
Wiſſenſchaft wirklich mehr als eine unbegründete Hypotheſe Es ver-fanntlich
lohnt ſich wohl, das einmal näher zu unterſuchen. Erdoberflä

Je höher wir uns auf Bergen oder mittels Ballons in die Luft, Waſſer di
erheben, um ſo kälter wird es bekanntlich um uns, obgleich wir uns, kommen,
wenn auch nur um eine Jdee, der Sonne nähern. Die Sonnenſtrahlen har geſchn
entwickeln nämlich um ſo mehr Wärme, je dichter die Körper ſind, aufſeſchmolze
welche ſie treffen, und die Luft wird nach oben zu immer dünner. Jnhn einem
Folge deſſen gelangt die in höheren Luftregionen noch wahrnehmbareglühehitze
Wärme dahin blos durch die von der Erdoberfläche aufſteigenden warmen aher urſ
Luftſtrsme. Die unſere Erde umhüllende Luftſchicht oder Atmoſphäre ſind wir
hat eine Höhe von etwa 10 Meilen. Darüber hinaus beginnt der kalte hie Erde
Weltraum, deſſen Temperatur wir zwar nicht kennen, der aber kälter nüſſe. E
ſein muß als unſere Polarzonen. Nehmen wir nun für einen Augen in Schlu
blick an, die Erde ſei urſprünglich ebenſo kalt wie der Weltraum ge- rad von
weſen, ſo mußte ſie ſich nach und nach durch die Wirkung der Sonne hinnen.
erwärmen. Dieſe Erwärmung mußte an der Oberfläche beginnen und Da r
nach und nach bis zum Jnnern der großen Kugel fortſchreiten. Ein ich 1
langer Zeitraum, der ſich auf Millionen Jahre berechnen läßt, mußte ſicht und
verfließen, bevor dieſe Erwärmung bis zum Mittelpunkt der Erde durch- nſerer U
gedrungen wäre, ſo würden wir, in die tieferen Schichten der Erde ein ber auch
dringend, ſie dort ebenſo warm finden, wie an der Oberfläche nirgends ſbhnahme
aber wärmer. Was finden wir aber wirklich, wenn wir in die Berg- ſingeben,
werke hinab ſteigen? Jn den tiefen Gruben auf dem Harze und in ſilſcher R
Cornwall leben die Bergleute in derſelben Temperatur wie die Be Iie Sonn
wohner der heißen Zone. Die einfache Thatſache lehrt uns, daß die [ner weit
Erde urſprünglich nicht ſo kalt wie der Weltraum geweſen ſein kann. r Verm

Nehmen wir nun den entgegengeſetzten Fall an, die Erde ſei ur ſegt thäti.
ſprünglich wärmer als der Weltraum geweſen. Was mußte dann ge ſiejenige
ſchehen Die Erde mußte ebenſo erkalten, wie irgend ein lebloſer Kör- eben die
per erkaltet, der längere Zeit in einem warmen Zimmer gelegen hatte hmelzen,
und in die Froſtkälte gebracht wird. Ebenſo wie dieſer zuerſt auf ſei- her Erdw
ner Oberfläche erkaltet und die Erkaltung nach und nach bis in das Interen 5
Jnnere fortſchreitet, würde die Erde im kalten Weltraume zuerſt auf Irten lie
ihrer Oberfläche abgekühlt, und dieſe Erkaltung würde nach und nach Feſem Ab
bis in das Jnnere fortgeſchritten ſein. Durch einfache Rechnungen gen.
läßt ſich zeigen, daß ebenſo lange Zeiträume, Millionen von Jahren, Ptrömun
erforderlich geweſen ſein würden, ehe dieſe Erkaltung bis in das Jn- ſche abg
nere gedrungen wäre. Was würde ſich aber zeigen in jeder Periode Frkaltung

Kinder richten ihn vollends zu Grunde. Bedenken doch Eure Gnaden, was i Famil
es heißt, keine Heimath und keine Wohnung zu beſitzen! Die verfluchten öglichkei
Vögte laſſen uns nicht einmal im Dorfe übernachten.“ Die Baroneſſe zwang uliane v
ſich, den Halbtrunkenen gelaſſen anzuſehen. „Warum arbeitet er nicht lieber Wortes e
bei einem Meiſter in der Stadt?“ fragte ſie.

„Hm!“ pfiff der Kerl, „das kennen Eure Gnaden nicht. Da iſt die
Zunft, und Keiner, der nicht zu ihr gehört, wird gelitten. Die Großen ſitzen
ja überall dem Armen auf dem Kittel und flicken ihm am Zeuge.“

„Ach, Eure Gnaden,“ ſchmeichelte das Weib, indem ſie mit kriechender
Unterwürfigkeit das Kleid der Dame küßte, „nehmen ſie uns die Kleine ab!

ſchnell als möglich wieder zu entfernen. Jhr Zelt durften ſie eine gute Es wäre ein wahrer Gottesſegen, wenn wir das hinderliche Kind los würden,
Wegesſtrecke vor dem Dorfe aufſchlagen, während es ihnen verboten ward, wir könnten uns noch einmal ſo frei bewegen!“
daſſelbe nach Einbruch der Dunkelheit zu verlaſſen. Mann und Weib
waren beſchäftigt, ihre armſelige Habe unter Dach zu bringen, und ſchimpften
dabei weidlich auf die fetten geldſtolzen Bauern, welche nicht einmal ein
Nachtlager im Kruge verſtatten wollten, ſondern ſie zwangen, gleichſam unter
freiem Himmel zu campiren. Etwas betrunken, wie Beide waren, zankten
ſie ſich fortwährend indeß ihre zerlumpten Kinder am Wegesrande ſpielten.

Da kam vom Schloſſe her, langſamen Schrittes, die Herrin deſſelben,
Juliane v. Ehrenkron, damals ſchon eine alte Dame im Anfang der Sech-
ziger und von eben ſo würdevollem als vertrauenerweckendem Aeußeren.
Sie blieb vor der Gruppe der ſpielenden Kinder ſtehen und ſah mit trübem
Sinnen zu den friſchen Geſichtern hinüber. „Die Armen!“ dachte ſie. „O,
die Armen! Wäre es mir vergönnt, dieſe Kleinen vom Verderben zu retten,
vor der Zukunft ihrer verkommenen Eltern zu ſchützen!“ Sie gab den
Größeren, welche ſich bettelnd herzudrängten, einiges Geld und betrachtete
dann das Kleinſte, welches am Weg ſaß und Steine in ſein Kleidchen ſam
melte. Dies kaum zweijährige Mädchen war ſchön und lieblich wie ein
Engelchen. „Was für ein reizendes Kind!“ ſagte bewundernd die Matrone.

Das Weib des Scheerenſchleifers zuckte die Achſeln. „Kinder ſind eine
Laſt, Eure Gnaden,“ verſetzte ſie in rohem Tone, „und je beſſer ſie gedeihen,
deſto mehr wollen ſie eſſen!“

Die Dame wandte ſich unwillig ab. „Sie ſollte nicht ſo ſündhafte
Reden führen, Frau!“ ſagte ſie in ſtrengem Tone. „Kinder ſind doch
überall in der Welt ihrer Eltern, namentlich aber ihrer Mütter höchſter
Schatz.“ Jetzt miſchte ſich auch der Mann ein. „Eure Gnaden können
das wohl behaupten,“ rief er, „den reichen Leuten gehört ja die Welt; aber
ein armer Teufel, wie ich, hat ſeine Noth, daß er ſelbſt ſatt wird ſechs

Die Dame ſchauderte. „Mein Gott, mein Gott, Jhr leibliches Kind!“
wiederholte ſie.

„Das Vierjährige dort iſt auch ein hübſches Geſchöpfchen, geſund und
feſt wie ein Nußkern,“ fuhr das Weib fort, „aber es iſt ein Junge, für
Eure Gnaden nicht paſſend. Nehmen ſie die kleine Leonore, meine gütige
Dame, laſſen Sie ſich erbitten!“

Fräulein von Ehrenkron ſah mitleidig auf die Kleine, welche von der
eigenen Mutter ausgeboten wurde wie ein junges Kätzchen, das man los
werden möchte. Sie war ſehr reich und lebte allein es ſchien der frommen
Dame wie ein Wink vom Himmel, daß ſie gerade an dieſem Abend hier
vorüber kommen mußte. Ein Kind aus der ſicheren Zukunft moraliſcher
Fäulniß zu befreien, das war ein Werk echt chriſtlicher Nächſtenliebe; ſie
faßte daher einen kurzen Entſchluß. „Ueberlegt Euch bis morgen, was Jhr
mir ſoeben angeboten, Leute,“ ſagte ſie, „und wenn es alsdann noch Euer
Wille iſt, mir das Kind zu überlaſſen, ſo bringt es auf das Schloß. Haltet
Euch indeſſen durch das voreilige Wort nicht etwa gebunden, ſondern über
legt mit Ruhe.“ Beide, Mann und Frau, küßten demüthig die Kleider der
Matrone. „Euer Gnaden, das braucht kein Beſinnen!“ riefen ſie wie aus
Einem Munde. „Nehmen Sie das Mädchen nur mit!“

Die Dame ſchüttelte den Kopf. „Es bleibt dabei“, ſagte ſie ruhig.
„Morgen könnt Jhr das Kind auf's Schloß bringen.“ Dann ging ſie fort,
ohne eigentlich zu glauben, daß die rohen Menſchen wirklich den Muth finden
würden, ihr Kind auf Gnade oder Ungnade einer Wildfremden zu überliefern.
Dennoch aber ſollte ſie ſehr bald eines Anderen belehrt werden. Schon ehe
ſie ſich am folgenden Morgen vom Bette erhoben, hatte das Weib des
Scheerenſchleifers die kleine Leonore auf s Schloß gebracht, und dann war



dieſer gänzlichen Erkaltung? Ueberall, wo wir in die Erde eindrän-
d jihen, würden wir eine Zunahme der Wärme wahrnehmen, und in ihrem
ſſennern würden wir noch den Reſt der urſprünglichen Wärme antreffen.

nd ſo finden wir es denn ja in der That, und es folgt hieraus, daß
die Erde urſprünglich wärmer geweſen ſein muß als der Weltraum.

Pies iſt alſo keine bloße Vermuthung, keine vage Hypotheſe; es iſt
ielmehr eine auf logiſche Schlüſſe begründete Thatſache, die ſo viel
Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, wie ſie Dinge, die wir nicht direkt zu

Anterſuchen im Stande ſind, überhaupt zu haben vermögen.
Fragen wir weiter: wie warm mag die Erde wohl urſprünglich

t, ſoheweſen ſein? ſo iſt die Antwort wieder ſehr einfach und leicht. Sie
hlungnuß ſo warm auf ihrer Oberfläche geweſen ſein, wie ſie jetzt noch in
auchſhrem Jnnern iſt. An vielen Orten auch unſeres deutſchen Vaterlan

g derdes, z. B. in Wiesbaden, Aachen, Ems, Bertrich u. ſ. w. ſteigen be-
s ver-fFanntlich warme Waſſer aus der Erde hervor; an anderen Stellen der

Erdoberfläche, und ſelbſt im eiſigen Jsland, erreichen ſolche warme
Luft, Waſſer die Siedhitze. Siedendes Waſſer kann aber nur aus Tiefen
uns, kommen, wo Siedhitze herrſcht. Aus den feuerſpeienden Bergen treten

ahlen har geſchmolzene Steinmaſſen hervor. Wir ſchließen, daß da, wo ſolche
d, aufſeſchmolzene Maſſen aufſteigen, ebenſo Glühehitze herrſchen muß, wie

Jn n einem Hochofen, aus welchem flüſſiges Eiſen ſtrömt. Eine ſolche
mbare ſglühehitze, wie ſie die Erde jetzt noch in ihrem Jnnern bewahrt, muß
armen haher urſprünglich auch auf ihrer Oberfläche geherrſcht haben. Und ſo
phäre nd wir denn durch einfache Schlüſſe zu der Thatſache gelangt, daß
kalte ſie Erde wirklich urſprünglich eine feuerflüſſige Kugel geweſen ſein

kälter üſſe. Es giebt nichts, was damit im Widerſpruch ſtände. Es iſt
ugen- in Schluß von jetzigen Zuſtänden auf frühere, der einen ſo hohen

m ge-rad von Wahrſcheinlichkeit beſitzt, wie ſolche Schlüſſe überhaupt haben
Sonne hönnen.

und Da wir täglich vor unſeren Augen eine ebenſo feurige, aber frei
Ein ich 1, Millionen mal größere Kugel haben, die unſerem Planeten
ußte Nicht und Wärme zuſtrahlende Sonne, ſo braucht uns das Ergebniß

durch Unſerer Unterſuchung nicht ſonderlich zu befremden. Wir brauchen uns
de ein Iber auch, ſo lange die Sonne uns leuchtet, betreffs einer weiteren
gends Abnahme der eigenen Erdwärme keinen peſſimiſtiſchen Befürchtungen
Berg- ingeben, wie dergleichen früher, z. B. auch von Buffon auf Grund
nd in hilſcher Rechnungen wohl gehegt worden ſind. Abgeſehen davon daß
e Be- le Sonne der Erde fortwährend neue Wärme zuführt und dadurch

iß die Iiner weiteren Erkaltung entgegenwirkt, kennen wir fünf Urſachen, die
kann. Iur Verminderung der Centralwärme unſeres eigenen Pianeten fortge-
ei ur t thätig ſind. Verloren geht nämlich für das Erdinnere zunächſt
n ge Fiejenige Wärme, welche die warmen Quellen mit heraufbringen. Sie
Kör eben dieſelbe theils an die Luft, theils an den Boden ab. Sodann
hatte hmelzen, nach den Unterſuchungen zuverläſſiger Forſcher, auf Koſten

uf ſei- her Erdwärme die Gletſcher in tiefer gelegenen Thälern auf ihrer
in das Interen Fläche ab. Es iſt dies bei allen Gletſchern der Fall, die an

auf Frten liegen, deren mittlere Bodentemperatur über Null iſt. Die zu
d nach Feſem Abſchmelzen erforderliche Wärme wird aber dem Erdinnern ent-
ungen hogen. Drittens iſt der in Seen und im Meere aufſteigenden warmen
ahren, Ptrömungen zu gedenken. Die zur kalten Jahreszeit an der Ober-
s Jn ſiche abgekühlten Waſſertheilchen finken zu Boden, weil ſie durch die
)eriode Frkaltung ſchwerer werden dagegen ſteigen aus der Tiefe die am

was
luchten

zwang
lieber

i Familie Hals über Kopf fortgezogen, vermuthlich, um dem Fräulein jede

t m Alter daſtehend, übertrug ſie die ganze Liebe eines warmen, reichen Her
ſt die

ſitzen

Grunde der Seen und des Meeres erwärmten Waſſertheilchen in die
Höhe. Dem Grunde wird dadurch Wärme entzogen; ein Nachſtrömen
aus dem Erdinnern iſt die Folge. Die mit den aufſteigenden Waſſer
theilchen an die Oberfläche gekommene Wärme geht für das Erdinnere
verloren. Ferner wer en die bedeutenden Wärmemengen, welche die
in den Vulcanen aufſteigende Lava zu Tage bringt, dem Jnnern für
immer entzogen, und endlich iſt daſſelbe der Fall bei allen Gasaus-
hauchungen, vorzüglich Kohlenſäuregas-Entwickelungen, aus der Tiefe.

Die Summe aller dieſer Wärme, welche das Jnnere unſerer Erde
durch die angeführten fünf Urſachen verliert, iſt gewiß ſehr bedeutend;
ſie läßt ſich aber nicht rechnungsweiſe veranſchlagen. Die warmen
Quellen ſind faſt unzählbar und liefern äußerſt beträchtliche Mengen
warmen und ſelbſt heißen Waſſers. Die Gletſcher, wenn auch nur eine
Erſcheinung der Hochgebirge, bedecken bedeutende Strecken Landes und
nehmen z. B. in den Alpen, vom Montblanc bis an die Tyroler Grenze,
einen Flächenraum von wenigſtens 50 deutſchen Quadratmeilen ein.
Die Seen und Meere bedecken ungefähr 10 der Erdoberfläche und ent-
ziehen dem Erdinnern daher ſicher eine große Wärmenmenge. Der
Wärmeverluſt, den die Erde durch die Lava-Ergießungen erleidet, iſt ſo
augenſcheinlich, daß er keiner weiteren Erörterung bedarf. Die Gas-
entwickelungen aus dem Jnnern müſſen dem Erdkörper ebenfalls viele
Wärme entziehen, da jeder feſte oder flüſſige Körper, welcher in den
luftförmigen Zuſtand übergeht, dazu ein Wärmequantum fordert, das
er ſeiner Umgebung entnimmt.

Die ungeheure Menge der Centralwärme, die ſich aus dem Um-
ſtande ſchätzen läßt, daß man in einer Tiefe von 5 bis 7 Meilen ſchon
Glühehitze annimmt, erträgt allerdings die angeführten Urſachen der
Abnahme große Zeiträume hindurch, ohne merklich vermindert zu werden.
Seit der hiſtoriſchen Zeit iſt die Erdkugel nicht oder kaum weiter er
kaltet. Jm Sprichwort heißt es indeß: man könne einen Brunnen
ausſchöpfen. Würde ſich, wenn eine Berechnung möglich, eine noch ſo
ſchwindelnde Größe für die Anzahl der Jahre ergeben, die erforderlich
wäre, um der Erde den Reſt ihrer Centralwärme zu entziehen, ſo würde
doch ſchließlich dieſer Zeitpunkt einmal eintreten müſſen. Die Folgen
dieſer Veränderung würden aber ſo gewaltig nicht ſein, wie vielleicht
mancher anzunehmen geneigt wäre.

Nach allen Forſchungen leben wir nämlich ſchon in der Zeitperiode,
wo der Wärmeverluſt, den die Erdoberfläche nach außen erleidet, durch
die Sonnenwärme ganz oder faſt ganz wieder Erſatz findet. Die or
ganiſche Natur unſeres Planeten iſt an die Exiſtenz der Sonne geknüpft;
ſo lange die Sonne ſcheint iſt für das Thier- und Pflanzenreich kein
Märmemangel zu befürchten. Der inneren Erdwärme könnten beide
entrathen; wäre ſie einmal dahingeſchwunden, ſo würden allerdings
mancherlei Veränderungen eintreten. Wir hätten dann keine warmen
Quellen mehr, die Gletſcher würden nicht mehr an ihrer Sohle ab
ſchmelzen, es würden keine aufſteigenden Waſſerſtröme in den Seen
und im Meere mehr ſtattfinden, das Waſſer in der Tiefe würde noch
mehr erkalten, es würde keine feuerſpeiende Berge, keine Erdbeben,
keine Hebungen und Senkungen und keine Gasausſtrömungen mehr
geben aber der Untergang des organiſchen Lebens würde nicht zu
beſorgen ſein, ſo lange das Licht und die Wärme der Sonne uns bliebe.

ſeins hinaus, tauſend Fragen an das Schickſal enthielten, daß, mit einem
ſöglichkeit einer Rücknahme des Verſprechens im Voraus abzuſchneiden. Worte, Leonore glühend den Zeitpunkt erſehnte, wo ſie endlich in das Leben
juliane v. Ehrenkron wurde ſeitdem für das Kind eine Mutter in des hinaustreten würde, um ihren Antheil an Kampf und Sieg, vielleicht auch
Portes edelſter Bedeutung. Selbſt ohne Glück und geiſtigen Beſitz, allein an bitteren Thränen, von demſelben einzufordern.

Um dieſe Zeit ſtarb der Verwalter des herrſchaftlichen Gutes, ein altes
s auf die kleine Leonore, erzog ſie das Kind des Scheerenſchleifers zu einer Jnventarſtück der Familie v. Ehrenkron, und nicht jünger als die Schloß

dame von feinen Sitten und gediegenen Kenntniſſen. Jhr Teſtament ſicherte herrin ſelbſt; ſeine Stelle mußte daher neu beſetzt werden, und der Curator
t Pflegetochter genügende Zinſen, um ohne Sorgen in die Zukunft zu ſehen, des Fräuleins ſchickte einen jungen Mann der ihm als beſonders tüchtig be

)ender re mütterliche Liebe ließ das junge Mädchen nie die mangelnden Bluts kannt war, Namens Richard Chriſtianſen.
e ab! Ende vermiſſen. Dafür. hing aber auch Leonore mit wahrhaft vergötternder
irden, Pärtlichkeit an der Gräfin, welcher ſie Alles verdankte.

So lebten die beiden Damen auf dem Schloſſe in jener Einſamkeit,
ind!“ Jie das Alter ſo ſehr liebt, während ſich die Jugend heimlich hinausſehnt

um vollen beweglichen Strome des Daſeins, zu Luſt und Genuß. Leonore
und Paar zufrieden, aber gleichwohl las ſie nur mit einem Seufzer, was wöchent

für ich die Zeitungen an Neuigkeiten in das entlegene Dorf brachten unbe
ütige Pußt träumte ſie von dem Glücke des Stadtlebens, von Bällen und Geſell

haften ſie dachte ſich hinein in die Verhältniſſe junger Stadtdamen und
i der Ponnte grübelnd ganze Nachmittage dieſen Phantaſien nachhängen.
los Es müßte doch entzückend ſein, an jedem Tage andere Menſchen zu
men Fhen, ſich bewundern zu laſſen und Alles kennen zu lernen! Nachdem ſie
hier Yls ſiebzehnjähriges Mädchen einmal mit der Tante und Frau Lund auf

ſcher nem Feſte in Kiel geweſen, erſchien ihr die Einſamkeit des Dorfes faſt un
ſie Zträglich. Wenn ſie daran dachte, daß es immer, immer ſo bleiben werde,
Jhr M in weinte das unerfahrene Kind heiße Thränen.
kuer Vielleicht regte ſich zu mächtig in ihr das Blut der wandernden No-
altet Haden, vielleicht iſt es immer für ein junges Geſchöpf bedenklich, in völliger
iber- Weltabgeſchloſſenheit zwiſchen alten Leuten dahinzuleben. Genug, Leonore

der Yhnte ſich heimlich nach einem Wechſel der Verhältniſſe, und dergleichen iſt
aus R jener Zeit, wo die Phantaſie der jungen Seele ihre Flügel zu entfalten

ginnt, dem Geſammtorganismus ſchädlich, wie tödtendes Gift. Der Ver
ihig. cher naht in der Geſtalt des Neuen, Verlockenden und nur in wenigen
fort, Jusnahmefällen wird er ſein Opfer ſtark genug finden, ihm ganz zu wider
den hen. Juliane v. Ehrenkron war mit ihren achtundſiebzig Jahren viel zu
ern. Jumpf, um noch für ſo feine Beobachtungen ein Auge zu haben. Sie
ehe Fhandelte, wie das ſehr alte Leute meiſtens zu thun pflegen, das achtzehn
des Fhrige Mädchen gleich einem Kinde, und ahnte nicht, daß in der Seele
war ſelben Jdeen lebten, welche, weit über den Kreis ihres einförmigen Da

(Fortſetzung folgt.)

Frühlings Wiederkehr.
Es brechen auf die Knospen,

Die Bäume werden grun;
Es will von Neuem wieder
Nun Alles wonnig bluh'n.

Die Blumen ſproſſen fröhlich
Jetzt auf ſo mannigfalt;
Der Fruähling raſtlos ſchaffet
Mit zaub'riſcher Gewalt.

Wie kann nur Alles wieder
So fröhlich auferſteh'n,
Was wir im Herbſte ſahen,
Verwelken und vergeh'n?

Und doch faßt uns ein Sehnen
Unſaglich wunderſam,
Daß wir faſt mochten waähnen,
Wie's mit dem Fruhling kam.

Es bluht doch immer wieder
Jm Lenz in jedem Jahr,
Als wie wir jung geweſen,
So, wie es damals war.

O warum bringt der Fruhling
Die Jugend nicht zuruck,
Und warum bluht nicht wieder,
Schon früh verwelktes Gluck?

M. K.
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S T en Le
Die Berathung des Ortsſtatuts,

die Anlegung, Verbeſſerung und Veränderung von Straßen und Plätzen
in der Stadt Halle betreffend, hat in der Montags Stadtverordneten
ſitzung glücklich die erſte Leſung paſſirt. H 5 verbietet es, Wohnge
baäude zu errichten, die nach einer Straße einen Ausgang haben, welche
den Erforderniſſen des F 4 nicht entſpricht. Die Polizei iſt jedoch be
fugt, ausnahmsweiſe die Bauerlaubniß zu ertheilen, wenn der an Com-
münications- und Feldwegen Anbauende für die gemäß der 89 4 und
6 ihm zur Laſt fallenden Koſten der künftigen vorſcbriftsmäßig herzu-
ſtellenden Straße genügende Sicherheit ſtellt. Hierzu ſtellte der Stadt
verordnete Bethcke, welcher es für nothwendig hielt, die Härten des
Geſetzes vom 2. Juli 1875, auf Grund deſſen das Ortsſtatut errichtet
wird, nicht zu verſchärfen, ſondern in Einklang mit den localen Ver
hältniſſen zu bringen, den Abänderungs-Antrag, dem Magiſtrat die Ver
pflichtung aufzuerlegen, die Bauerlaubniß in allen Fällen zu geſtatten,
wo der Betreffende die erforderlichen Bedingungen erfüllt. Hiergegen
opponirten die Herren Riedel und der Stadtverordnete Görlitz. Es
ſei nothwendig, ſo führte
Ende zu machen. Die
Leuten vorgemacht, daß ſie Kanäle, Straßen u. ſ. w. erhalten ſollten.
Die Nichterfüllung dieſes Verſprechens rufe Unzufriedenheit und Miß-
vergnügen hervor, die ſich dann auf ganz Unſchuldige, wie den Ober-
bürgermeiſter, den Stadtbaurath ablagere. Die Folgen der Bauſpeku-
lationen wären die, daß wir mitten in der Stadt noch viele Hütten
hätten, die eher hätten umgebaut werden ſollen. Nachdem der Refe-
rent, Hr. Juſtizrath Fiebiger, den Bethcke'ſchen Antrag beleuchtet,
erwiderte Hr. Bethcke und hob die Schärfen des Ortsſtatuts für die
Anbauenden wiederholt hervor. Schließlich ſprach er an Hrn. Görlitz
das Geſuch aus, ſich nicht in der Form an die Verſammlung zu wen-
den, wie dies nun ſchon einige Male geſchehen ſei. Dieſe abſprechende
Art und Weiſe der Verhandlung wäre nicht die paſſende. Er glaube,
es genüge dies, daß die Verſammlung Aehnliches nicht wieder höre.
Stadtverordneter Görlitz will ſeine Aeußerungen nicht perſönlich ge
meint haben. Er habe nur das planloſe Bauen gemeint und habe
kein anderes Wort dafür gefunden. Stadtbaurath Drieſemann: Es
iſt niemals planlos gebaut worden, wir geben niemals eine Conceſſion
ohne Plan, obwohl uns allerdings bei der Erweiterung unſerer Stadt
ein Ortsſtatut gefehlt hat. 9 5 ward darauf in der Faſſung der Com-
miſſion angenommen.

Auch H 6, welcher den Bauunternehmern reſp. Hauseigenthümern
die Freilegung, die erſte Einrichtung, Entwäſſerung, Beleuchtungs- und
Waſſerverſorgung der Straßen, ſowie deren zeitweiſe höchſtens fünfjäh-
rige Unterhaltung, auferlegt, zu welchen Verpflichtungen jeder Eigen-
thümer nur für die Hälfte der Straßenbreite, höchſtens aber für 13
Meter, herangezogen werden ſoll, wurde mit einigen Abänderungen an-
genommen, nachdem die Herren Hüllmann, Gneiſt, Gräb und
Schulz theils zu der Maximal-Straßenbreite von 26 Metern, theils
zu der Frage geſprochen hatten, ob, wie bejaht wurde, die Trottoirs
darin inbegriffen ſeien.

Die Neubauten in unſerer Stadt laſſen ſich überhaupt in zwei
Klaſſen theilen, in die von Bauunternehmern im Einverſtändniß mit
der Behörde ausgeführten und in diejenigen Bauten, die von Adjacen-
ten an Feldſtraßen ausgeführt werden. Für die zweite Klaſſe, welche
ſich z. B. mit 20 Thlr. pro Ruthe ankauft, kann nicht ſo geſorgt wer
den, wie für Diejenigen, welche ſich an regulirtem Terrain anbauen.
Der Stadtſäckel würde anderenfalls nicht ausreichen. Allerdings ſollte
der einzelne ſteuerzahlende Bürger an den ſtädtiſchen Wohlthaten Theil
nehmen. Daß aber für einen beliebigen Anbau nicht Alles geleiſtet
werde, iſt nur dem Recht und der Billigkeit gemäß. Während die
bisherigen Paragraphen nur von der NeuAnlage u. ſ. w. handeln,
faßt der folgende 9 7 die zwar bereits beſtehenden, aber erſt theilweiſe
mit Wohngebäuden oder geſchloſſenen Gehöften und Stadtgärten be-
ſetzten Straßen ins Auge. Die Errichtung von Wohngebäuden nach
ſolchen Straßen hin an bisher unbebauten Stellen kann nach der ange-
nommenen Faſſung des F ſo lange unterſagt werden, bis die Eigen-
thümer das durch Einrückung ihres Neubaues in die Baufluchtlinie
frei werdende Straßenterrain unentgeldlich zur Straße hergeben und
zur ordnungsmäßigen Herſtellung der Straße (99 4 und 6) ihren
verhältnißmäßigen Beitrag entweder ſofort leiſten, oder, ſofern die
Ausführung erſt ſpäter erfolgt, der Stadt dafür entſprechende Sicherheit
beſtellen.x Dieſe Faſſung des Paragraphen ward auf Antrag des Regierungs

Rath Gneiſt angenommen, während die Commiſſions-Faſſung aus-
drücklich beſtimmen wollte, daß der betr. Anbau ſo lange unterſagt
werde, bis die Straße den in H 4 unter 2 bis 6 aufgeführten Erfor-
derniſſen genügt hätte.

Der folgende S 8 beſchäftigt ſich mit den Ausbeſſerungen im
Jnnern der Stadt. Hierfür iſt bisher ein geſetzlicher Grund und
Boden vermißt worden, um ein gewiſſes Verhältniß in der Heran-
ziehung der Adjacenten herzuſtellen. Dieſer Paragraph ward unter
Annahme eines Amendements des Stadtverordneten Bethcke, das
Wort „unverzinslich“ einzuſchieben, in der Faſſung der Commiſſion an
genommen. Dieſelbe lautet:

4 8. Wenn die ſtädtiſchen Behörden fur eine bereits beſtehende und mit Ge-
bäuden, Gehöften und Stadtgärten ganz oder theilweiſe beſetzte Straße, die erſte
flog erung oder Canaliſation, wo ſolche noch nicht beſtand, einzurichten beſchließen,
ſo ſollen die Eigenthumer der, an der betreffenden Straße ſtehenden Gebaude,
Gehöfte und umfriedigten Stadtgärten, mit zwei Dritttheilen zu dieſen Koſten,
nach Verhältniß der Länge ihrer, die Straße beruhrenden Grenze fur die Hälfte
der Straßenbreite, das iſt bis 8 Mitte des Straßendammes, beizutragen ver-
pflichtet ſein. Dabei ſoll es attet ſein, in bikiger Beruckſichtigung der Ver-
mögensverhältniſſe, dieſe Beiträge unter Verzinſung zu 5 pCt. jahrlich und hypo-

digten Stadtgarten beſetzten Grundſtücke finden dieſe Beſtimmungen keine Anwen
dung, vielmehr ſind deren Beſitzer, nach Maßgabe der obigen Frontlaänge, zu dem
Geſammtbetrage der Koſten, ohne Abzug eines, die Stadt betreffenden Drittels,
beizutragen verpflichtet. Die Stadt ſchießt deren Beitrag ſo lange vor, bis auf
dem betr. Grundſtück ein Gebäude errichtet wird, welches nach der erwähnten
Straße mittelbar oder unmittelbar einen Ausgang hat. Der Bauconſens darf
verſagt werden, ſo lange dieſer Vorſchuß nicht erſtattet wird, auch iſt die Stadt
berechtigt, entweder dieſe Dispoſitionsbeſchränkung, oder aber den Vorſchuß ſelbſt
auf das betreffende Grundſtuck im Grundbuche eintragen zu laſſen. Bei der An
legung von Kanalen, in bereits beſtehenden Straßen, ſollen nur die Koſten eines
Thonrohrkanals von 25 Centimeter lichter Weite den obigen Beitragsberechnungen
zu Grunde gelegt werden.

Nachdem noch der Schlußparagraph 9, welcher ausſpricht, daß
dies Statut nur bei vorkommenden Streitigkeiten, abgeſehen von den
im Vertragswege zwiſchen Behörden und Unternehmern zu Stande
kommenden Conceſſionen, ohne Debatte, und das ganze Statut in
erſter Leſung angenommen war, wurde die zweite Leſung vertagt.

r. Görlitz an, der Gründer-Bauperiode ein!
auunternehmer hätten parcellirt und den Bismarck war auch in dieſem Jahre mit reichen Gaben der Liebe

thekariſcher Eirtragung ſo lange zu ſtunden, bis eine Veraäußerung des betreffenden

Vermiſchtes.
Der Geburtstagstiſch des Reichskanzlers Fürſten

und Verehrung geſchmückt. Der Tiſch ſelbſt glich einem prächtigen
Blumenparterre, das ſich aus zahlreichen Bouquets, von blendendſter
Farbenpracht zuſammenſetzte. Veilchen, Kamelien, Roſen, Hyazinthen,
Azaleen und was unſere Treibhäuſer ſonſt zur Zeit liefern, ſchufen die
Räume zu einem prangenden und duftenden Garten um. Vor allem
zeichnete ſich ein entzückendes Blumenarrangement aus, das in kleine-
ren Verhältniſſen die Form eines Blumentiſches wiedergab; ein gleiches
Geſchenk zeigte ſich auch auf dem Geburtstagstiſche des Kaiſers und rührt
wohl von demſelben patriotiſchen Geber her. Von den zahlreichen Ge-
ſchenken, welche der Reichskanzler ſonſt erhalten, ſeien nur zwei er-
wähnt: die Koloſſalbüſte des Fürſten ſelbſt, in Bronze meiſterhaft aus-
geführt und völlig der gleichend, welche für die Weltausſtellung von
Philadelphia beſtimmt iſt, und ferner eine Sammlung ſeltener und koſt-
barer Waffen, welche direkt aus Tunis eingetroffen ſind. Die Zahl
der eingegangenen Briefe und Telegramme, welche theilnehmende Glück-
wünſche übermittelten, war wiederum eine ſehr große; unter erſteren
befand ſich auch der in den letzten Tagen mehrerwähnte Glückwunſch
der Stadt Köln. Unter den zahlreichen Telegrammen befinden ſich
ſolche: des Königs von Baiern, des Großherzogs von Baden, des
Prinzen und der Prinzeſſin Karl von Preußen. Ferner der Staats
miniſter v. Pfretzſchner (Baiern), v. Mittnacht (Württemberg) und
Hofmann (Heſſen.) Die Frau Kronprinzeſſin ließ den Fürſten Bis-
marck durch ihre Hofdame Gräfin Bernſtorff beglückwünſchen. Die
von den Bürgern der Stadt Hanau dem Fürſten geſtiftete Geldkaſſette,
von der die Zeitungen bereits ausführliche Beſchreibungen brachten, iſt
am Sonnabend noch nicht überreicht worden der Fürſt wird die be
treffende Deputation erſt ſpäter empfangen.

Jn Hildesheim ſtarb am 30. v. M. der Hauptmann von
Heydebreck in Folge der Wunden, welche er in einem Piſtolen-
duell erhalten hatte. Die Veranlaſſung des Zweikampfs war folgen-
de: Der Verſtorbene war mit einer Tochter des Generals z. D. von
Safft in Hirſchberg verheirathet. Dieſe Ehe, der zwei Kinder ent-
ſproſſen ſind war aber keine glückliche, und in Folge vielfacher Miß-
helligkeiten verließ die Frau ihren Mann. Jn dem darauf von letzterem
angeſtrengten Scheidungsproceſſe wurde erſtere für den ſchuldigen Theil
erkannt. Vor Kurzem erhielt nun der Vater der Frau, der General
v. Safft, aus Hildesheim einen anonymen Brief, der die gröbſten
Schmähungen gegen ſeine Tochter enthielt. Die von demſelben ge
thanen Schritte, den Schreiber des Briefes zu ermitteln, blieben ohne
Erfolg. Nun kam ihm der verhängnißvolle Gedanke, ſein Schwieger-
ſohn könne den Brief entweder mit verſtellter Hand geſchrieben haben,
oder doch wenigſtens darum wiſſen. Er ließ in Fo'ge deſſen beſtimmte
Fragen an ihn ſtellen, und erklärte darauf von Heydebreck auf Ehre
und Gewiſſen, daß er weder den Brief geſchrieben, noch überhaupt
davon irgendwie Kenntniß gehabt habe. Damit erklärte ſich der Ge-
neral zufriedengeſtellt, aber nicht ſo ſein Schwiegerſohn. Derſelbe
fühlte ſich durch die bloße Vermuthung, daß er einen Brief, wie den
fraglichen, geſchrieben haben könne, im höchſten Grade beleidigt und
ließ in Folge deſſen den General fordern. Für letzteren trat ſein
Sohn, Lieutenant von Safft, an die Stelle, und aus deſſen Piſtole
kam der tödtliche Schuß, nachdem die von Heydebreck's zwei Mal ver
ſagt hatte. Der Verſtorbene galt für einen ſehr tüchtigen Officier,
deſſen Tod allgemein bedauert wird.

[Der erſte April. Die ſonderbare Sitte des „Jn April
ſchicken“ iſt mit Ausnahme von Portugal und Spanien in ganz
Europa verbreitet. Die ſämmtlichen Verſionen über den Urſprung der
Sitte würden einen ſtattlichen Band füllen. Man hat zur Mythologie
des claſſiſchen Alterthums zurückgegriffen, um dieſe Sitte zu erklären.
Von allen dieſen Verſionen ſcheint uns jedoch jene, welche der Fopp
Sport des 1. April mit einer „Finanzkriſe“ im Mittelalter in Verbin
dung bringt, beſonders intereſſant. Auf dem Reichstage in Augsburg
in Jahr 1530, an welchem die proteſtantiſchen Fürſten Kaiſer Karl V.
ihr Glaubensbekenntniß überreichten, ſollte nebſt den Religions-Streitig-
keiten auch das Münzweſen geregelt werden. Der Reichstag fand je-
doch. nicht die nöthige Zeit, und es wurde deshalb für den 1. April ein
beſonderer Münztag ausgeſchrieben. Dieſer Termin war nun das Ziel
zahlreicher und großartiger Speculationen. Der erſte April kam
aber der verſprochene Münztag wurde nicht abgehalten. Jn Folge
deſſen entſtand eine finanzielle Kriſe. Die Mehrzahl der Speculanten,
die dadurch ihr Geld verloren, wurden auch noch als „angeführte Nar-
ren“ weidlich ausgelacht. Und ſeither entſtand die Sitte des April-
ſchickens.

Grundſtück ſtattfindet. Auf die noch nicht mit Gebäuden, Gehöften oder umftie 4
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Eine zerſtreute Familie. Die „Times“ ſtellen ernſte Be
trachtungen darüber an, daß die königliche Familie von England ſich
in vieler Herren Ländern, nur nicht in England befinde: die Königin
ſei in Deutſchland, der Prinz von Wales in Cairo, der Herzog von
Edinburgh in Rußland, der Herzog von Connaught in Gibraltar, der
Prinz Leopold in Nizza, nur ein Kind von zwölf Jahren, der Prinz
Albert Victor befinde ſich im Lande. „Es habe Zeiten gegeben, in
denen man eine ſolche Situation für vollſtändig inconſtitutionell ge
halten habe.“

[Tabak im heiligen Grabe. Man ſchreibt aus Peſth:
„Dieſer Tage wurden die Finanzwächter in Blumenthal bei Temesvar
davon verſtändigt, daß in der Kirche daſelbſt geſchmuggelter Taback
aufbewahrt werde. Sie begaben ſich zur Zeit des Gottesdienſtes dahin
und durchſtöberten unbemerkt die Kirche. Richtig, im ſogenannten
„heiligen Grabe“ fanden ſie ſtatt des Chriſtus mehrere Ballen echten
„Jungfern-Tabaks“ und confiscirten ihn. Nun wurden der Pfarrer,
der Cantor und Glöckner zur Rechenſchaft gezogen, doch alle Drei leug-
neten, dieſen Tabak jemals geſehen zu haben.“

Unwetter.
Mainz, 3. April. Das grauſige Unwetter, welches ſich geſtern über den

Rheingau entladen, hat auch in Rheinheſſen in einer Weiſe gewüthet,
welche Menſchenalter hindurch in traurigem Angedenken bleiben wird.
Die Ortſchaften Laubenheim, Bodenheim, Nackenheim, dann Wackern-
heim, Nieder und Ober-Jngelheim, dann die Ortſchaften des Selzthals
und der benachbarten Abhänge haben furchtbar gelitten viele Häuſer,
Ställe, Scheunen c. ſind zerſtört oder ganz weggeriſſen, Felder und
Wege mit Schlamm bedeckt, große Flächen in kaum glaublicher Weiſe
verhagelt oder unter Waſſer geſetzt worden. Am ſchrecklichſten aber iſt
auch dieſes Jahr wieder Heidesheim, der ſchöne, weinreiche, gegenüber
Eltville ſo maleriſch gelegene Ort, mitgenommen worden, derſelbe iſt
theilweiſe geradezu als zerſtört zu betrachten das große ſtattliche Haus
des Bürgermeiſters iſt auseinandergeborſten und theilweiſe weggeriſſen,
6 Häuſer ſind förmlich verſchwunden, mehrere andere entſetzlich
demolirt. Jn einem der verſchwundenen Häuſer iſt eine ganze
Familie mit noch einigen anderen Perſonen, im Ganzen 8,
zu Grunde gegangen; 7 Leichen ſind ſchon aufgefunden. Vieles Vieh
iſt ertrunken, Hausgeräthe, Betten, Trümmer, Dachſparren, Fäſſer c.
trieben den Bach hinab und machen heute noch den unteren Theil des
Ortes zu einer Trümmerſtätte, wie man ſie ſonſt nur nach großen
Bränden ſieht. Ungeheure Schlammmaſſen bedecken die Straßen und
Felder weithin. Der Eiſenbahndamm, welcher ſchon durch die darüber
geſpülten Schlamm und Trümmermaſſen unfahrbar geworden brach
mit dem Einbruch der Dunkelheit durch; es wird Tage bedürfen, die
Bahn an dieſer Stelle wieder in Stand zu ſetzen. Auch weiter unter-
halb, gegen Jngelheim zu, und bei Bodenheim, iſt der Bahnbetrieb
unterbrochen.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 4. April. Weizen 180—220 Roggen 160180

Gerſte 160—-205 C. Hafer 172-183 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 4. April. Kartoffelſriritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,6

Berlin, d. 4. April. Weizen. Termine, beſonders auf nahe Sichten feſter,
ekünd. 34,000 Ctr. Kündigungspreis 201 Rm. bez. Loco 183-—223 Rm. nach
ualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mal 200 —201 Rm. bez.

Mai/ Juni 203--203 Rm. bez. Juni Juli 206 Rm. bez. Juli Aug. 210 Rm.
bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 210210 Rm. bez. Jm Rog-

Liverpool, d. 4. April. Baumwolle Schlußbericht. Umſatz 6000
3 i e un und Export 1000 Ballen. Billiger. Ankunfte

e we e g G. er.Weihe Die u. middl. amerikaniſche 67 fair Dhollerah 45., middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben

gal 497,, good fair Broach 5, new fair Oomra 4t/,„, good fair Oomra 5 fair
Madras 45/ fair Pernam 7, fair Smyrna 55/., fair Egyptian 6

Petroleum. (Berlin, d. 4. April): Pr. 100 Kilo loco 30 .4., pr. April
26,5 bz., pr. April Mal pr. Sept. Oct. 26,2 bz. Regulirungspreis für die
Kündigung Hamburg: Behauptet, Standard white loco 14,00 Bf.,
13,80 Gd. vr. April 13,00 Gd. vr. Aug. Dec. 12,60 Gd. Bremen (Schluß-
bericht. Standard white loco 13,10, pr. Mai und vr. Juni 12,40, pr. Auguſt
Dec. 13,00. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bz. 31 Bf.,
pr. April 31 b. 31 Bf. vr. Mai 30 Bf., vr. Septbr. 31 Bf. pr.
Sept. Dec. 32 Bf. New-Pork (d. 3. Avril): Petroleum in New-
Vork 15, do. in Philadelphia 145 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87
C. Goldagio 13.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 4. April Abends am neuen Unterhaupt 3,14, am 5. April Morgens am neuen
Unterhaupt 3,14 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. April Vorm. 2,43 Meter
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. April. Am Pegel 3,30 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. April 91 Centim. über 0

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 4. April. Die Fonds- und Actienbörſe verkehrte heute anfäng-

lich in wenig feſter, ſpäter in matter Haltung, die auswärtigen Notirungen tra-
fen vielfach und namentlich aus Wien und Paris niedriger ein; uberdies ver
ſtimmten auch anderweitige telegraphiſche Meldungen. Die Courſe ſetzten denn
auch hier zumeiſt niedriger ein und verblieben bei uberwiegendem Angebot dauernd
in weichender Tendenz. Es gilt das namentlich von den internationalen Speku-
lationswerthen, aber auch der lokale Markt weiſt einige, wenn auch weniger we-
ſentliche Coursherabſetzungen auf. Der Kapitalsmarkt zeigte eine gunſtigere
Geſtaltung und beſonders erhielt ſich fur heimiſche Anlagen regerer Begehr die
Kaſſawerthe der ubrigen Geſchäftszweige konnten ſich ziemlich behaupten. Das
Geſchaft und die Umſätze gewanner im Allgemeinen nur geringen Belang ver-
einzelt gingen ſpekulative Hauptdeviſen lebhafter um. Der Geldſtand hat ſich
nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr hat ſich der Diskont auf 3
ermäßigt. Von den öſterreichiſchen Spekulagtionspavieren waren Creditaetien
beſonders angeboten und niedriger auch Franzoſen waren matt, aber nicht unbe
lebt; Lombarden weniger verändert aber verhältnißmäßig ruhig. Die fremden
Fonds und Renten hatten zu meiſt behaupteten Notirungen mäßtge Umſätze fur
ſich; Turken waren weichend und offerirt, Jtalicner feſt. Jn deutſchen und
preußiſchen Staatsfonds, ſowie landſchaftlichen Pfand- und Rentenbriefen ent-
wickelte ſich theilweiſe regeres Geſchäft bei im Allgemeinen recht feſter Tendenz.

Von Prioritäten waren preußiſche feſt und gefragt, öſterreichiſche ſtill. El-
ſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill
deren ſpekulative Deviſen und namentlich die RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen
DiskontoCommandit-Antheile e. ſchwächer, aber lebhafter. Galizier feſt.

Leipziger Börſe vom 4. April. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 395 94 G., do. v. 1855 v. 100 3
86,60 bz., do. v. 1847 v. 500 4 98 G., do. v. 1852--1868 v. 500 4
96,90 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,90 G. do. v. 1852—-1868 v. 100 4
97 G do. v. 1869 v. 100 4 97,25 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,50 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,25 G. à 50 97,50 G. do. v.
500 5 104,60 bz. do. v. 100 5 104,60 G., do. Löbau-Zittauer Lit.
A. 3 89,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,50 G.

Berliner VBörſe vom 4. April.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 47, 105,10 bz. Saächſiſche 4 995,50G
Staats Anleihe 4 99,75 bz. Schleſiſche Z3 85,75 G
Staatsſchuldſcheine 3 93,25 bz. do. A. u. C. (4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 132 ,00 bz. B do. neue (4Heſſ. Pr.-Sch. à 40 256,00B avreuß rit erw. 3 85,00 bz. G

O. 95,20BgenTerminverkehr war es heute ſehr ſtill, die Haltung ein wenig feſter jedoch d. II. Ser. 5 105,80 bz.
ohne weſentliche Preisveranderung. Jn effektiver Waare ging der Abſatz etwas do. neue 4 96,50G
ſchleppender, gekuünd. Etnr., Kundigungspreis Rm. bez. Loco 154--167 Rm. Pfandbriefe. do. do. 4), 10i 50 bz.
Wrderf, ruſſ. 157--158 Rm. ab Bahn bez. poln. 158--160 Rm. ab Bahn bez., Landſchaftl. Central. 4 (95,40B
nländ. 162165 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 154 Rm. Fur- u. Neumarkiſche 4 95 „40B Rentenbriefe-
bez. Mai Juni 152 Rm. bez. Juni Juli 152-151 Rm. bez., Juli Aug. 152 Sſtpreußiſche Z3 87,006 Kur u. Neumarkiſche 4 98,00 bz.
Rm. bez., Sept. Oct. 154 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 141--180 Rm. do. 606 Pommerſche 4 97,25G
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco flau, Termine beſſer gekünd. 6000 Ctnr., do. 102,006G Poſenſche 4 97,50 bz.
Kündigungspreis 163 Rm. bez. Loco 150—185 Rm. pr. 1900 Kilogr. bez. oſt Pommerſche 3 84,606 Preußiſche (4 (97,20 bz.
u. weſtyreuß. 165--175 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn dez., vomm. do. 98,20 Rhein. u. Weſtfäl. (4 (98,90 bz.
u. mecklenb. 17621831 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 163 do. a 102, 40 bz. Sächſiſche 14 (68,90 bz.
Rm. bez., Mai/ Juni u. Juni, Juli 162 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178 Poſenſche, neue (4 95,10B Schleſiſche 97,40 bz.
—-210 Rm. bez., Futterwaare 165--170 Rm. bez. Ruboöl feſt und hoher be e ehezahlt, gekünd. 700 Ctur., Kündigungspreis 60,5 Rm. bez. Loco ohne Faß 60 Rm. Gold, Silber- und Papiergeld.
bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 59,9——60,8-—-7 Rm. bez., Mai Juni e 20, 43 v. Fremde Banknoten (99,90 bz.
61--60,9 Rm. bez. Sept. Oct. 62,5--4 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Vapoleonsd or 16,30 bz. G do. einlösbar in Leipzig 81,40 bz.
Spiritus auf nahe Lieferung gefragt und beſſer, ſpaätere Sichten preishaltend, Oeſterreich. Banknoten 174,75 bz.
gekünd. 110,000 Liter, Kündigungspreis 45,6 Rm. bez. Loco ohne Faß 44,4—5 gar r do. Silbergulden
Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 45,5—-7 Ruſſiſche Banknoten. 264,60 bz.
8 Rm. bez., Mai Juni 45,7——87 Rm. bez. Juni Juli 46,8—47—46,8 Rm. bez.
Juli Aug. 48 Rm. bez., Aug. Sept. 49 Rm. bez., Sept. Oct Rm. bez. eLeipziger Produetenbörſe vom 4. April. Weizen ver 1000 Kilo netto 180 Wechſelcours vom 4. April.
--222 .4. bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 172-178 bz. fremder Berliner Bankdiscont
156——166 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140-—180. bz. Hafer A z Hanchtoconto. 100 Fl 8 Tage 169,50 b
per 1000 Ko. netto loco 170--180 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 130 W erdam S 'Sterli 8 Kiale 20.495 rAb, u Sf. Kaps fehlt. Rayskuchen ver 190 Ko. netto loce 14 z. Kübdi Hahn Frfertins S Tute ſo dr
ver 100 Ko. netts loco 63 Bf., ver April Mai 63 Sf.; höher gehalten. Ken öſterr. Waährung 100 4 8 Tage 174,20 b.
Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 44,60 bz. höher. Pet Zbu rung. 100 S. Rubel 3 Wochen 264 00 b

Breslau, d. 4. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai W. ſcha rs Ia SKubr l s Tage 264 10 p.
43,70 bez., Mai Juni 44,50 bez. Aug. Sept. 47,30 bez. Weizen pr. April Mai Warſchau. Aube s
186,00 bez. Roggen pr. April Mai 146,50 bez., Mai Juni 148,50 bez. Sept.

h e 58,00 bez., Mai Juni 59,00 bez., Sept. Deutſch en Deſt Eredi60, etter: Truübe. eutſche Fonds. f. eſt. Credit. 100. 58.-—-321 50 bz.Stettin d. 4. April. Weizen pr. zeig 205,00 bez., Mai Juni 205,50 Bad. Pr.-Anl. 67 4 119,006G do. Lott.-Anl. 60 51107,75 bz.bez., Sept. Oct. 210,50 bez. Roggen pr. Frühj. 147,00 bez., Mai Juni 147,50, do. 35-Fl.-Obl. 137,00B do. do. 64 279,80 b.
Sept. Octbr. 149,50 dez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 61,50 bez., Herbſt Baier.Pram.-Anl. 4 121,00B r Anleihe, 71 721 5
61,50 bez. Spiritus loco 44,00 bez., pr. April Mai 45,00 bez., Mai Juni 45,50 Braunſchw.Pr.-Anl. —83,50B Jtalieniſche Rente, 571,206
bez. Juni Juli 46,50 bez. Rubſen pr. Frühj. 280,00 bez. Deſſauer St.Pr.-A. 3 117,106G do. TabacksObl. 6101,006G

Hamburg, d. 4. April. Weizen loco ſtill, auf Termine feſt. Roggen loco Meckl. Eiſenb. Obl. 3 90,50 G do. Tab.Reg.-Ak. 6516,00 G
ruhig auf Termine feſt. Weizen pr. April Mai 205 Br. 204 G. Juni Juli Meining. 4 Thlr.-Looſel 19,70B Rumaänier 81103,40 bz
210 Br. 209 G. Roggen pr. April Mai 149 Br. 148 G., Juni Juli pr. 1000 We Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51178,50 GKilo 153 Br., 152 G. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rattl matt, loco 61 pr. Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 51174,25 b
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4 Pehanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſerm Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 332 eing e
tragenen und

J. Lewin (zu Halle 27 und Zweig-Niederlaſſung zu
e

Bekanntmachung.
Jm Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 29. Januar er. und

unter Verweiſung auf die den Auszügen aus der Steuerrolle unter 1
beigedruckte die Steuerzahlungstermine angebende Bemerkung bringen
wir hierdurch in v aß die fälligen Steuern für dieMonate März und ril bis wateſtens den 15. d. M.
an unſere Kämmerei II. zu entrichten ſind.

Jn den Tagen des 15. bis einſchließlich 21. und 26. d. Mts. bis
einſchließlich 14. Mai bleibt die Kaſſe behufs ungeſtörter Abwicklung
der ſonſtigen Kaſſengeſchäfte für das Publikum gänzlich geſchloſſen und
in den Tagen des 22. bis 25. d. Mts. nur für diejenigen
rer welche mit Zahlung der Steuern im Rück-

ande geblieben ſind.
Gegen alle diejenigen, welche auch dieſen letzten Zahlungstermin

nicht innehalten, muß unnachſichtlich mit Exekutionsmaßregeln vorge-
gangen werden.

Halle a/S., d. 3. April 1876.
Der Magiſtrat.

Holzverkauf
im Gräflich v. d. Schulenburg'ſchen Forſtreviere

Klosterroda.
Mittwoch d. 19. April er. früh 9 Uhr

unter Nr. 179 bis 310 im Gaſthofe zu Blankenheim:
Diſtr. Ziegelholz: 26 St. Eichen 44,52 Feſtm.
11 St. Rothbuchen 22,64 2 St. Rüſtern 0,99
5 Birken 0,70 3 St. Linden 0,91
7 Pappeln 6,85 15 St. Fichten 2,79.

Daſelbſt und Diſtr. Steiger:
404 Stück Fichtenſtangen in Sortimenten 15.

Blankenheim, den 3. April 1876.
Der Förſter Lüders.

Eine in J S elBäckerei, mit Materialgeſchäft ver
0 a e bunden, in einem der belebteſten

ollen auf dem Sau Stadttheile Leipzigs iſt ankaufs
ten'ſchen Gute zu Augsdorf bei halber zu verpachten. Reflektanten

DZ

Auetion.

Pferdekri

Mein reichhaltiges Lager in
Gusswaaren, als

emaillirte Kessel,
Preiſen beſtens empfohlen.

rohen und emaillirten

Regulir-Füllöfen,
Heizrundöfen u Dtagenöfen,
Stubenkoch- e Küchenöfen,

ſowie einzelne Roste, Platten, Feuerthüren,
Schornsteinthüren und Schiäeber,

PDachfenster., npenHeuraufen,ſämmtliches Rochgeschirr und
ſonſtiges Hans und Küchengeräth halte bei billigſten

Wilh. Meckert.60 gr. Ulrichsſtr. 60. Ofenhandlung en gros en detail.

ſehr gut zur

Uebereinkunft.

Pferdemarkt

Transport

Ein unverheiratheter]
Rechnungsführer,

Zu dem bevorstehenden

mit einem J rOSSen

Reit- und Wagenpferden,
s0 Wie

Ardennischen Spannpferden
schon Mittwoch im Gasthof „zum rothen Ross“,
Leipziger Strasse, zum Verkauf.

Philipp Leiser
u s Fcepy-

Die früher Hermann Schultz gehörige, zu Mag-
deburg gelegene, vollſtändig eingerichtete
Nähmaschinenfabrik u. Eisengiesserei,
die ſich wegen der großen Räumlichkeiten und der Lage

Land wirthſchaftlichen Maſchinenbauanſtalt od. and. Fabriken

eignet und die der Unterzeichnete in der Subhaſtation er-
ſtanden hat, beabſichtigt derſelbe zu verkaufen.
ſtück kann ſofort übergeben werden.

Chr. Ebeling,
Nenstadt-MHagdeburg, Morgenſtraße 51.

Das Grund-
Anzahlung nach

[H. 51386]

stehe ich

Ein anſtändiges Mädchen, wel-
ches die Wirthſchaft erlernen will,Siersleben 12 Kühe, worunter 5

hochtragende, 4 Schweine, wovon
3 ſchlachtbare, verſchiedenes Feder-
vieh, meiſtbietend gegen baare Zah
lung verkauft werden.

Ein junger Mann (militärfrei)
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
pr. 1. Mai er. Stellung in einem
en gros Geſchäft, auf Commptoir
oder Lager, gleichviel welcher
Branche. Gefl. Offerten bittet man
unter F. R. S. z 76 postlag.
Naumburg a/S. niederzulegen.

Ein Ackerhof
von 175 Magdb. Morgen, halbe
Stunde von der Stadt, größ-
tentheils Weizenboden, voll
ſtändigem Jnventar, ſoll für
einen ſehr billigen Preis bei
5 bis 6000 Anzahlung ver
kauft werden. Auskunft erth.
Chr. Krüger, Güſtrow,
Roſtockerſtr. 40 (in Mecklen
burg).

S e’ereFür ein auswärtiges Maſchi-
nenöl- und Wagenfett-Ge-
ſchäft ſuchen wir einen Reiſenden.

können Auskunft erhalten bei Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
Unterhändler werden verbeten.

Jnſpectoren, cautionsfähige Ver-
walter, Rechnungsführer, Hofe-
meiſter c. ſuchen Stellung. Jn-
ſpectoren, Verw., 300 240
200 150 ein Hofverw. b.
hohem Gehalt, mehrere jüngere
Verw., Wirthſchafterinnen, Gärtner,
Diener, Kutſcher erh. gute Stellung.
Näheres bei C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. 66.

Gutsverpachtung. ß

Ein Freigut in der Nähe v.
Jena gelegen, 160 Morgen groß,
ſoll eingetretener Verhältniſſe hal
ber zum 1. Mai, ſpäteſt. Johan-
nis verpachtet werden. Nähere
Ausk. ertheilt C. Wilbrecht,
Jena, Johannisthor.

Eine alte, gut eingeführte Le
bensverſicherungs Geſellſchaft ſucht
gegen hohe Proviſion gewandte u.
thätige Acquiſiteure für Halle a/S.
und Umgegend. Gefäll. Offerten
werden erbeten unter C. Z. durch

A. Schultze Co. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

gelernter Oekonom in geſetztem Al wird geſucht auf Ritterg. Schafſtedt.
ter, wird zum 1. Mai geſucht auf
ein Gut in der Prov. Sachſen.
Gehalt 800 Mk. bei fr. Station.
Bewerbungen nebſt Zeugniſſen an
C. B. A. poſtlagernd Magdeburg

Ein junger Landwirth, der ein
Jahr auf ſeines Vaters Gute ver
brachte und Jahr die landwirth
ſchaftliche Winterſchule zu Schkeu-
ditz beſuchte, ſucht ſofort oder
1. Juli Stellung als 2. Ver-
walter oder als Oekonomie-
Volontär bei mäßigen Bedin-
gungen. Gefäll. Adreſſen werden
erbeten sub F. T. 290 poſtlagernd
Merſeburg.

1 Oeconom,
30 Jahr alt, unverheirathet u. mi-
litärfrei, z. Zeit auf einer großen,
an Zuckerfabrik betheiligten Do
maine als Oberverwalter condit.,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. Juli event. früher, einen
entſprechenden Wirkungskreis. Gef.
Offerten sub F. W. 500 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbet. [H. 5842.

frei erbeten.

Ein unverheiratheter, zuverläſſi-
ger Kutſcher, Cavalleriſt, findet ſo
fort gute Stellung bei

C. Braſſſert in Polleben.
Eine Partie ſchwerer hollän-

der Maſtkühe ſtehen zum Ver-
kauf auf dem Amte zu Polleben,
Station Eisleben.

Ein gut empfohlener Hofverwal-
ter wird zu Oſtern geſucht. Ab
ſchrift der Zeugniſſe bittet einzuſen-

den robſthan,Wangenheim b. Gotha.
Ein Müller, der ſeit 15 Jahren

als Großer und Knappe in großen
Panſter-Mühlen conditionirt hat,
ſucht eine Stellung als Knappe od.
Werkführer in einer größern Mühle
oder auch als Mühlenvertreter.
Gefl. Off. wolle man niederlegen
unter A. B. 120 poſtlagernd
Artern a u.

NMaschinen-Schlosser
werden geſucht in der Werkſtätte
der erra Eiſenbahn zu
Meiningen.

e c

ee
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Garten Möbel aus Buchenholz
aus den Fabriken von J. Kohn, Teschen,

prämürt auf der internationalen Gartenbau Ausstellung 2
Elegante Formen, große Bequemlichkeit und Dauerhaftigkeit, verbunden mitreern zeichnen dieſe Möbel vor allen ähnlichen Fabrikaten in Holz

den billigſten

zu Cöln 1875.

und Eiſen entſchieden aus. Jndem uns erlauben, auf dieſes neue vorzügliche Fabrikat S S S
alle Beſitzer von Garten Etabliſſements und Privat Gärten
ſam zu machen, ſtehen mit Muſter und Zeichnungen gern zu

Gebr. Bethmann Male a/S.Lager für Möbel-Industrie

anz beſonders aufmerk-
ienſten

m und alleinige Vertreter für die Provinz Sachſen
werden nach Maß gutſitzend
unter Garantie angefertigt
und gebe ſolche zum Se lbst-
Kostenpreis ab.

Gleichzeitig empfehle ich
mein Lager in fertigen Ober
hemden, ſowie Hemdenein-
ſätze, Kragen, Manſchet-
ten u. Shlipſe. (H. 5909)

Emil Erhbss, Leipzigerſtraße 104.

Diserne Bettstellen
mit und ohne Spiäralboden, ſowie dazu paſſende Matratzen
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen [B. 9814]

i. Cgr. Ulrichsſtraße 60.
Alle Neuheiten für das Frühjahr in

C Filz-, Seiden-, Stoff- u. Stroh-
hüten, Mützen und Shlipsen

in größter Auswahl. Strohhüte,
Vilz- u. Seidenhüte werden ge
waſchen, gefärbt und moderniſirt.

Emmi Framke,
große Ulrichs- und Steinſtraßen-Ecke.

Mein Lager in

ardinen
iſt wiederum auf das Refchhal-
tiügste aſſortirt und empfehle die-
ſelben von 2/6 Thlr. (22 Meter)
das Stück.

J. Schmuekler.
Alle Sorten

Gras-, Dlumen-, Gemüſe u. Freld-Jämerei

empfiehlt C. Müller Nachf.
Reisender-Gesuch. ws S
Per 1. Juli wird für ein hColonialwaaren Geſchäft

on gros unter ſehr günſti-
gen Bedingungen ein
zu ſunger mit der Branche

ründlich vertrauter Rei-
ender, welcher das Königreich Sachſen beſucht hat,

geſucht. Offerten unter V.

wende ſich
vertrauensvoll

an die chirurgiſche
Gummi-Waaren- Fabrik

Hamburg.
NB. Jede Anfrage wird beantwortet.

Kellnerinnen erhalten gute En-
gagements durch Fr. Friſch in
Magdeburg, Tiſchlerkrügſtr. 17.
(Logis bereit.

W. 610 beförd. die Herren
Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 31,649.

B. Mendershausen

in verſchiedenen Sorten empfehlen jeden Poſten billigſt

Bd. Limoke Ströſenr.
StadtTheater.

Ein ungemein intereſſantes und zugleich ſeltenes Gaſtſpiel
beſchließt diesmal die Schauſpielſaiſon. Es iſt der Direction gelungen,
die erſte Heldin und Liebhaberin des Königlichen Hof-
theaters zu Berlin Frau Louise Erhartt, Gräfin
von der Goltz zu einem dreimaligen Gaſtſpiel, und zwar
Freitag d. 7. April als „Adrienne Leconvrenur“,
Sonnabend d. S. April in „Der beste Ton““ und „Anmn
Clavier und Sonntag d. 9. April als Schluß der
Schauſpielſaiſon Maria Stuart“ zu gewinnen.
Die bedeutendſte Künſtlerin ihres Faches ſpielt alſo hier ihre Haupt
rollen.

Preiſe der Plätze zu dieſen drei Vorſtellungen:
Fremden-, Orcheſter u. Proſceniumsloge 4. Balcon 3. Parquet

u. Parquetloge 2 Iſte Parterre u. Iſte Rang Mittelloge 25
Iſte RangSeitenloge, 2te Parterreloge u. Parterre 1 2te Rang-
Mittelloge 60 Gallerie 40 Schüler Billet zu Parterre 75

aletot mit Schvweizer-Kräuter Honig
7 für Huſten und Heiſerkeit in FlaPellerine en 30, 60 u. 100 bei

Reingehaltene Rordeaux- u.
Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

1 deutſch. Billard w.
ſof. zu kaufen geſ. Off. 180. poſt

lagernd Halle a/S. niederzulegen.

i 75. 30. 16 15, 7Pr. Doſe t Berlin Seite.
4. Cl. Haurtgew. 450,000. 300,000

Restauration Stumsdork.
Sonntag den 9. April

grosses Extra Concertvon Fr. Mentzel aus Halle
mit ſeiner ganzen Kapelle.

Anfang 6 Uhr. Billets ſind
à 50 4 bei Unterzeichnetem von

15 heute ab zu haben, an der Kaſſe
75 Hierzu ladet freundlich ein

F. W. Rösen.
Ein Kettenzaum nebſt Ochſen

zange und Strick iſt vor 3 Wochen
von Halle über Salzmünde nach
Nauendorf verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben in Halle,
gr. Schlamm Nr. 6.

Reiſende,

Für Sommer
Verſandt gegen Nachnahme.

Stoffproben gratis und franco!

Mode-Bazar für Herren,

An Wigür feiner gedie-
ener errenkleider.
11 e 9 72 St i ialle a/s gr. Steinſtraße Eine Brieftaſche

Große Kieler Fettbück mit Viſitenkarten etc. am Sonntag
linge immer friſch bei in der Nähe des Felſenburg-

BRoltze. kfellers gefunden. Abzuholen
Eine perfekte Kochmamſell, 30 Spiegelgaſſe Nr. 12.

J. alt, für Hotel oder Privat. S yp rr al FamilienNachrichten.
Verlobungy Anzeige,tere für Bauerngüter paſſend, mit

Louise Seyffert,
guten Zeugniſſen, weiſt nach

Wittwe Kupfer in Merſeburg. uiSse
Dr. phil. Paul Reche,

Verlobte.12 Schock Gerſtenſtroh liegen zum

Halle. Breslau.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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Halle, Donnerstag den 6. April 1876.

Tagesöherſicht.
Aus dem Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf, betreffend

die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt, heben wir die Erörte-
rung hervor, welche über die Stellung der Landräthe gepflogen
wurde.
des Landraths gegenwärtig ihrem Range und ihren Obliegenheiten nach
zum höheren Verwaltungsdienſt gehöre. Für die eigentliche Staatsver
waltung iſt der heutige Landrath von viel größerer Bedeutung, als
derjenige der früheren Zeit; vor ſeiner ſtaatlichen Stellung iſt die kom
munale mehr und mehr zurückgetreten. Die Regierungskommiſſare
wollten dagegen an dem Regulativ von 1838 für die Prüfung der
Landrathsamtskandidaten feſthalten, da daſſelbe ſich bewährt habe. Viele
ſehr tüchtige Landräthe beſäßen keine akademiſche Vorbildung und hätten
keine der großen Staatsprüfungen gemacht. Uebrigens werde es ohne
Zweifel Regel ſein müſſen, daß der anzuſtellende Landrath eine der
beiden höheren Staatsprüfungen gemacht habe. Daß das ſchon jetzt
der Fall ſei, ergebe ſich aus den Zahlen, welche der vorjährigen Kom
miſſion mitgetheilt wurden. Hiernach hatten von 321 Landräthen, die
ſeit 1. Jauuar 1865 angeſtellt wurden, 213 die Qualifikation für den
höheren Verwaltungsdienſt, 25 für den höheren Juſtizdienſt, 32 waren
frühere Referendarien und 51 oder 15,6 Prozent waren ohne eine dieſer
Qualifikationen. Hierauf wurde entgegnet, das Regulativ von 1838
ſei durchaus ungenügend. Jn demſelben hat der König die Befugniß,
die Landrathsamtskandidaten von jeder Prüfung zu dispenſiren. Darauf
wurde entgegnet, auch das darin vorgeſchriebene Landrathsexamen ent-
ſpreche nicht den Anforderungen, die an den heutigen Landrath zu ſtellen
ſind. Jn vielen Fällen ſei auch die Verwaltung nicht berufmäßig vor-
gebildeter Landräthe keineswegs tadellos, der überwiegende Einfluß des
Kreisſekretärs auf die Geſchäfte ſei häufiger Gegenſtand der Klage,
beſonders in den öſtlichen Provinzen. Seit den neuen Organiſations-
geſetzen ſei aber das Bedürfniß gründlicherer Vorbildung noch mehr
hervorgetreten. Es liege im Jntereſſe einer guten Verwaltung, daß
das wichtige Staatsamt des Landraths nicht zu oft mit der Verwaltung
eines Gutes verbunden ſei. Ein nicht gerade im Kreiſe mit Grund-
beſitz anſäſſiger Mann, der ſich etwa in der Selbſtverwaltung eines be
nachbarten Kreiſes bewährte, könne wohl der Kreisverſammlung als
der geeignetſte Mann erſcheinen. Auch werde, wenigſtens in den weſt
lichen Provinzen, die Bedingung des Grundbeſitzes ſehr häufig um

Die Kommiſſion faßte ſchließlich den Beſchluß, wonach die
Stellen der Landräthe und der ihnen gleichſtehenden Beamten als ſolche
bezeichnet werden, für welche die Befähigung zum höheren Verwal
tungsdienſte erforderlich iſt und fügte hinzu, daß die von einem Kreis
tage zu Landrathsſtellen vorgeſchlagenen reſp. präſentirten Perſonen auch
dann für befähigt zu erachten ſind, wenn ſie die zweite juriſtiſche Prü-
fung abgelegt haben.

Der Beſchluß der Rathskammer am Berliner Stadtgericht, be
treffend die Schließung der „ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
Deutſchlands äußert, wie die „O. T. C.“ beſonders hervorhebt,
ſeine Wirkung auf ganz Preußen. An allen Orten der Monarchie,
wo Anhänger dieſer Partei in der Form von ſelbſtändigen Lokalver-
einen oder ohne eine äußere Form einer lokalen Sondereinigung exiſti
ren, iſt das Abhalten von Verſammlungen und das Sammeln von
Beiträgen auf Grund des erwähnten Gerichtsbeſchluſſes von den Poli-
zeibehörden zu inhibiren.

Jn Frankreich nimmt, wie uns aus Paris, 2. April, gemeldet
wird, der Kampf gegen den Ultramontanismus und ſeine Uebergriffe
auf das ſtaatliche Gebiet immer größere Dimenſionen an und zieht alle
Kreiſe in Mitleidenſchaft.
eine Antwort, welche der Juſtiz- und Kultusminiſter in der Unter-
ſuchungskommiſſion über die Wahl des Küraſſieroffiziers Mun in Pon-
tivy auf eine an ihn geſtellte Frage gab. Dufaure erklärte, daß die
Regierung die Pflicht und den Willen habe, die Staatsinſtitutionen
gegen die Uebergriffe gewiſſer Mitglieder der Geiſtlichkeit und gegen
die Doktrinen des Syllabus zu vertheidigen. Die klerikalen Blätter
ſetzen natürlich ihre Hetzereien ebenfalls unverdroſſen fort, fangen aber
ſchon an, ihren Anhängern Weiſungen zu ertheilen, wie ſie ſich der
unvermeidlichen Enquète gegenüber verhalten ſollen. Der „Univers“
ſagt: das Recht, Enquétekommiſſionen einzuſetzen, welches ſich die
Kammer angemaßt hat, iſt ein Mißbrauch ihrer Befugniſſe. Jeder
Bürger, welcher zur Ablegung eines Zeugniſſes von derſelben berufen
wird, kann ſich weigern zu erſcheinen und zu antworten. Jedermann
hat die Freiheit den Citationen der Kommiſſionen zu folgen oder keine
Notiz von ihnen zu nehmen, die Kommiſſarien bei ſich zu empfangen
oder von ſich abzuweiſen. Das ultramontane Blatt giebt ſich der
Hoffnung hin, daß der ſyſtematiſche Widerſtand der Kleriſei den Zweck
der Kommiſſion illuſoriſch machen werde. Die Prieſter ſollen deshalb
jede Zeugenausſage verweigern, weil nach Anſicht des „Univers“ die
Einſetzung der Kommiſſion ein Parteimanöver iſt. Die Delegirten der
Kommiſſion müßten die Miſſion erfüllen, welche ihnen übertragen ſei,
bei ihnen würde daher nur Parteilichkeit herrſchen.

Ueber die Vorgänge in Kopenhagen wo nach einem Telegramm
ſern das Folkething aufgelöſt worden iſt bringt die „Pol.

orr.“ folgenden orientirenden Bericht ddo. Kopenhagen, 28. März.„Die politiſche Situation iſt auf's Hochſte geſpannt. Bas alljaährliche Fi

nanzgeſetz, woruber die zwei Haäuſer des Reichstages keine Eini n erzielen
nkonnten, gelangte geſtern Abends vom Landsthing wieder zum Folkething zurückum endlich einer Sutſcheidung zugefuhrt zu werden. Nach einer fun ändigen

Zunächſt wieſen verſchiedene Redner darauf hin, daß die Stelle Mä

Debatte kam es um Mitternacht zur Abſtimmung und verwarf das Folkething
mittelſt der kleinen Majoritat, woruüber die Oppoſition, „die vereinigte Linke“,
et zwei Beſtimmungen betreffs Anſchaffung von neuen Kanonen und
Unterſtützung armer Dorfſchullehrer, welche beide unter Zuſtimmung der Re
gierung von dem Landsthing in das Finanzgeſetz eingeſtellt worden waren. Einem
fruühern königlichen Handſchreiben zufolge wird der Reichstag morgen, den 29.

rz geſchloſſen. Da jedoch das m vor dem 1. April fert ggektent ſein
ſoll, erwartet man in hieſigen wohl unterrichteten Kreiſen, daß die Regierung das
Finan feſes in ſeiner jetzigen Geſtalt acceptiren, das Folkething in kurzer Zeit
auflöſen und neue Wahlen ausſchreiben werde, obwohl die dreijährige Sitzungs
periode in dieſem Jahre ablauft.“

Baron Rodich hat ſich vergeblich mit den Waffenſtillſtands- Unter
handlungen zwiſchen Jnſurgenten und Türken abgemüht. Vierzehn
Tage lang ſollte den Abmachungen gemäß der Waffenſtillſtand dauern.
Kaum ſind jedoch zwei Tage verfloſſen, ſeitdem dieſes glückliche Reſultat
Rodichſcher Unterhandlungskunſt der Welt verkündet wurde, und ſchon
widerhalten die Berge der Herzegowina von Gewehr und Kanonen-
feuer. Wie uns unſer Correſpondent aus Raguſa meldet, griffen die
Jnſurgenten die Türken bei Unac an und brachten ihnen eine tüchtige
Schlappe bei. Außer Gewehren und Munition erbeuteten ſie noch das
übliche Quantum an Getreide und Ochſen. Am 1. April Nachmittags
en gerten die Türken in der Stärke von 140 Mann eine Jnſurgen-
tenſchaar von 28 Köpfen, die unter Pero Schumar bei Mrakodol
zwiſchen Koſtajnica und Doberlin ſtand. Nach vierſtündigem Kampfe
mußten Letztere ſich zurückziehen: Die Türken ſchnitten fünf Jnſurgenten
die Köpfe ab, darunter dem Führer. Die Köpfe ſteckten ſie auf Stangen
und pflanzten ſie vor dem Konak in Koſtajnica auf. Die Redifs warfen
die Köpfe heute im Schmutz herum. Der Knez von Zuljevica, Peter
Skonianin, wurde gefangen und ſoll gepfählt werden Es gab viele
Verwundete beiderſeits. Am ſelben Tage wurde in Kozara gekämpft,
doch fehlen hierüber nähere Berichte. Bei Topola, ſo verlautet authen
tiſch, hieben die Türken ſelbſt Kinder von 11 bis 12 Jahren mit Hand
ſchars in Stücke. Die Geſammtzahl der Ermordeten und Flüchtlinge
beträgt über 75. Gefangene Mädchen werden in Tſchardaken von
Novi und Koſtajnica dem Militär preisgegeben. Darf man den über
Belgrader Verhältniſſe gewöhnlich gut unterrichteten „N. H.“ und „K.
N.“ Glauben ſchenken, ſo iſt Serbien wieder „recidiv“ geworden und
der Krieg abermals in Sicht. Serbien ſchreibt der Correſpondent
des „N. H.“ ſetzt die Bewaffnung fort und ſucht überall im Ge
heimen Anlehen abzuſchließen. Noch mehr, auch in ernſten politiſchen
Kreiſen wird von einer Kriegserklärung geſprochen, die in den nächſten
Tagen nach Conſtantinopel abgeſchickt werden ſoll.

Die franzöſiſche Revanche für den britiſchen Suezaktien- Handel
hat nicht lange auf ſich warten laſſen. Der Khedive hat ſich ſoeben
wieder Frankreich in die Arme geworfen und iſt vom Herzoge De
cazes mit klingender Münze aufgenommen worden. Der Nilfürſt hatte
zur Einlöſung ſeiner am 1. und 15. April fälligen Coupons und
Schatzbons auf den Abſchluß des projectirten großen Conſolidirungs
Geſchäftes gerechnet. Doch die Regierungs und Finanzmänner Groß-
britanniens haben dieſer vorzugsweiſe franzöſiſchen Operation, welche
geeignet iſt, Aegypten dem engliſchen Einfluſſe zu entziehen, derartige
Schwierigkeiten in den Weg gelegt, daß der Khedive am 30. März an
ſtatt der Meldung von dem erfolgten Abſchluſſe des „rettenden“ Ge
ſchäfts die Schreckensnachricht von dem „Krach“ ſeiner 1873er Obliga-
tionen, die plötzlich von 300 auf 255 herabgefallen waren, erhielt. Bei
ſo bewandten Umſtänden konnte der Khedive an keine noch ſo armſelige
„Operation“ denken; ſeine Kaſſen waren bis auf den letzten Groſchen
geleert. Jn dieſer Bedrängniß raffte er all ſeinen Muth zuſammen
er telegraphirte einerſeits an die britiſche Regierung, um ſie zur ſofor-
tigen Publikation des famoſen Berichtes Sir Caves, deſſen Geheimhal-

Das Tagesintereſſe konzentrirt ſich um tung das meiſte Unheil angeſtiftet hatte, zu ermächtigen, während er
andererſeits in einer Depeſche an den Herzog Decazes an die „alte
Freundſchaft“ Frankreichs appellirte. Durch Vermittlung des Duc Dé-
cazes traten mehrere hervorragende Pariſer Bankiers zuſammen und
ſchoſſen dem Khedive die nothwendigen Millionen vor. Die meiſten
Blätter ſchweigen vorläufig noch über dieſe glänzende Revanche Frank-
reichs an dem „perfiden Albion.“ Nur der Decazesſche „Moniteur“
beeilt ſich, „der Antwort Frankreichs auf den Suezaktien-Handel“ einige
Worte zu widmen.

Soeben ſind hier in London Nachrichten über neue Unregelmäßig-
keiten eingetroffen, deren ſich hohe amerikaniſche Staatsbeamte ſchul-
dig gemacht haben ſollen. Der Kriegsminiſter iſt abgethan, jetzt
werden Anklagen gegen den Staatsſekretär der Marine (nach continen-
talen Begriffen den Marineminiſter), ja ſogar gegen den augenblicklich
auf dem Krankenbette darnieder liegenden Präſidenten der Vereinigten
Staaten gerichtet. Wohl gemerkt, erſt Anklagen, Anklagen, welche
vielleicht als unbegründet befunden werden, Anklagen indeſſen, welche
einem Ausſchuſſe des Repräſentanten- Hauſes Grund genug ſchienen,
um eine detaillirte, noch nicht beendigte Unterſuchung anzuſtellen und
zunächſt den Marineminiſter zu vernehmen.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat nämlich im October
und November d. J. 1872 dem Bankhauſe Jay, Cooke, M'Culloch and
Co. in London unmittelbar nach dem Bankerott der mit jenem Hauſe
verwandten Firma Jay, Cooke and Co. in Philadelphia aus Regie
rungsgeldern Vorſchüſſe machen laſſen, wozu die Motive nicht klar er
ſichtlich ſind. Die Anklage geht dahin, daß auch das gedachte Londoner
Bankhaus am Rande des Bankerottes ſtand, daß die dem Hauſe ge-
ſandten Regierungsgelder keinen anderen Zweck hatten, als ſeinen Ban
kerott zu verhindern, und daß hierfür der Marineminiſter, der Finanz-
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miniſter, der Präſident der Vereinigten Staaten und möglicher Weiſe
auch andere Beamten, welche zu der gedachten Transaktion riethen
oder an derſelben theilnahmen, verantwortlich zu machen ſeien.

e T

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

[Eingeſandt.] Zum Beſten für die Ueberſchwemmten der Um
gegend von Schönebeck und des in Folge des ſtattgefundenen Stur-
mes, durch herbe Schickſalſchläge heimgeſuchten Müllers Riede aus
Friedrich Schwerz fand am 2. d. Mts. im Saale des Herrn Kohl zu
Harsdorf eine theatrallſche Vorſtellung in dem dazu hergeſtellten
Theater, gegeben von Mitgliedern des „Krieger-Begräbniß-Verein“ zu
Oppin und des „Geſelligkeits-Vereins“ zu Harsdorf ſtatt. Es
kamen zur Ausführung: „Ein Nachmittag im Lager“, „Barbiert“, „Die
Preußen in Sachſen“, und ein lebendes Bild „Pompeji's letzte Stunde.“
Von Nah und Fern hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum ein-
gefunden, welches den Darſtellern für den edlen Zweck, ſo wie ge-
lungene Ausführung der vorgetragenen Stücke den reichſten Beifall
ſpendeten. Der Ertrag iſt mit 44 für Schönebeck c. und mit 22

für Riede an die Expedition der Hall. Ztg. eingeſendet worden.
Laut einer vorläufigen Bekanntmachung des Vereins zur För-

derung der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften ſoll
unter der Leitung deſſelben gegen Ende Mai d. J. und in Verbindung
mit der am 30. Mai beſtimmten Lotterie Ziehung, die von dem land
wirthſchaftlichen Centralvereine der Provinz Sachſen angeordnete erſte
Diſtricts-Thierſchau für den ſüdlichen Diſtrict des Regierungsbezirks
Magdeburg auf der geräumigen Kleerswieſe in Quedlinburg ſtatt-
finden. Aus Staatsmitteln ſind 1500 Mark zu Prämien ausgeſetzt,
und da die angrenzenden Anhaltiſchen und Braunſchweigiſchen Kreiſe
die Abſicht haben, ſich der Schau anzuſchließen, ſo ſind auch von dieſer
Seite Subventionen in Ausſicht geſtellt.

Die Verhandlungen behufs Ankaufs der Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Eiſenbahn durch den ſächſiſchen Staat ſind Ende vergangener
Woche zum Abſchluß gekommen; behufs Vorlegung des Vertrags und
eventueller Genehmigung deſſelben durch die Aktionäre ſoll für den
27. M. eine Generalverſammlung ausgeſchrieben werden.

Das Herzogthum Sachſen-Gotha ſo wie auch das benach
barte Altenburg ſieht noch in dieſem Jahre einem Jubiläum entgegen.
Jm Jahre 1825 ſtarb der letzte Nachkomme von Herzog Ernſt dem
Frommen, Friedrich IV. von Sachſen-Gotha und Altenburg. Nach einer
anderthalbjährigen Zwiſchenregierung durch ein Geſammt- Miniſterium
(den vortrefflichen Lindenau an der Spitze) waren die Verhältniſſe ſo
weit geordnet, daß die Theilung der Lande, welche Friedrich IV. zuletzt
beherrſcht hatte, vor ſich gehen konnte. Der Erbvertrag ward am 12.
Nov. 1826 von den Agnaten vollzogen. Damals fiel das Herzogthum
Gotha an Coburg, welches dagegen Saalfeld an Meiningen abtrat,
Altenburg fiel an Sachſen-Hildburghauſen, deſſen Herzog nun Herzog
von Altenburg wurde, während das Herzogthum Hildburghauſen an
Meiningen fiel. Jn Altenburg hielt der neue Herzog Friedrich am
26. November 1826 ſeinen Einzug; einen Tag früher, am 25. Novem
ber 1826, wurde in Gotha dem neuen Herzog gehuldigt. Dies war
Ernſt I., Herzog von Sachſen-Coburg, als Herzog von Sachſen- Gotha
Ernſt III. genannt. Er regierte bis 29. Jan. 1844, ihm folgte ſein
Sohn, der noch jetzt regierende Herzog Ernſt II. (IV.) von Sachſen-
Coburg-Gotha.

Vermiſchtes.
Jm April glänzt Venus als ein prachtvolles Geſtirn mit

faſt blendendem Licht nach Sonnenuntergang am weſtlichen Himmel
hoch über dem Horizont und geht erſt Nachts 11 Uhr unter. Es iſt
nicht möglich, ſie mit einem anderen Geſtirn zu verwechſeln, da ihr
Glanz viel größer iſt als der des Sirius, des hellſten Fixſterns. Mars,
der ſich gern zur Venus hält, ſteht ebenfalls nach Sonnenuntergang
am weſtlichen Himmel in der Nähe der Venus und glänzt als Stern
2. Größe in rothem Licht; Mars und Venus ſtehen beide im Stern-
bild des Stiers nicht weit von den Pleiaden. Jupiter geht einige Mi-
nuten vor 11 Uhr Nachts auf; man kann ihn Vormitternachts am
ſüdöſtlichen und in den Morgenſtunden am ſüdlichen Himmel gut beob-
achten er erhebt ſich nicht hoch über dem Horizont. Saturn geht kurz
vor ,5 Uhr früh in Südoſt auf und kann kurze Zeit vor Sonnenauf-
gang in der Nähe des Horizonts, obwohl ungünſtig, beobachtet werden.

[Auf der Schneekoppe.] Jn der Teplitzer Zeitung lieſt
man: Erſt jetzt, nach faſt 14 Tagen, iſt es dem Koppenwächter mög-
lich geweſen, bei dem in Warmbrunn wohnenden Koppenwirth Kohl
Kunde von ſich und dem Zuſtande zu geben, in welchem ſich die beiden
Koppen--Hoſpize nach den fürchterlichen Schneeſtürmen befinden. Pohl
kam am 24. v. M. mit ſeinem 17 Jahre alten Sohne, den er in den
Schreckenstagen zur Geſellſchaft gehabt, in Warmbrunn an. Der Mann,
der ſonſt einen recht guten Humor beſitzt, erzählte, daß der Aufenthalt
auf der Koppe während der Stürme und namentlich während des Or-
cans in der Nacht vom 12. zum 13. März ſchrecklich geweſen ſei.
Seine am 24. März bewerkſtelligte Herabfahrt von der Koppe ſei eben-
falls mit großer Gefahr verknüpft geweſen. Die Schneeſtürme der
vergangenen Woche hätten nämlich zwiſchen der Capelle und dem großen
Koppenhauſe auf der ſchleſiſchen Seite eine das genannte Hoſpiz bis
über den Dachrand zudeckende Schneewehe aufgeworfen, wodurch der
gewöhnliche Ausgang zur Thür ihm vollſtändig unmöglich gemacht
worden ſei. Er habe deßhalb mit ſeinem Sohne eine große Leiter vom
Dache aus herablaſſen müſſen, um auf dieſe Weiſe außerhalb des Hauſes
den Boden zu erreichen. Das Herabſteigen von der Koppe ſei deshalb
gegenwärtig ſo gefährlich, weil der ſteinumfaßte Aufgang zur Koppe
durch Schneewehen faſt vollſtändig verdeckt ſei und man bei Ueber-

ſteigung derſelben leicht Gefahr laufe, auf den zum Theile ſpiegelglatten
alten Schneelagen plötzlich in den tiefſten Abgrund hinabzugleitens
Am Nachmittage, an welchem der Orcan losgebrochen, habe das große
Koppenhaus bei den furchtbaren Windſtößen ſo ſtark gekracht, daß er
geglaubt, der nächſte Windſtoß werde es in den Abgrund ſchleudern
oder ihn mit ſeinem Sohne unter den Trümmern begraben. Bis nach
Mitternacht ſei der Orcan in fortwährender Steigerung begriffen ge
weſen, und er habe ſich daher, weil er nicht geglaubt, daß das Haus
noch lange den entſetzlichen Windſtößen werde widerſtehen können, nebſt
ſeinem Sohne in warme Kleider gehüllt und ſich auf die Diele, das
Geſicht der Decke des Zimmers zugekehrt, hingelegt, jeden Augenblick
erwartend, in die freie Luft verſetzt zu werden. Von allen Seiten
hätten die Windſtöße das Haus erſchüttert, die Telegraphenleitung nach
der Koppe ſei vollſtändig zerſtört, die Telegraphenſtangen wären theils
in die Abgründe geſtürzt', theils hingen ſie an den Drähten die Felſen
hinab. Nach einer Dauer von mehr als acht Stunden habe der Sturm
endlich angefangen, nachzulaſſen, ſo daß gegen Morgen die Gefahr als
beſeitigt zu betrachten war.

[Eine Ueberraſchung.] „Es iſt zu meines Mannes mor-

diſtinguirt ausſehende ältere Dame, welche am 31. März Mittags in
der (in unſerm „Brief aus Berlin“ in Nr. 75 2. Beil. d. Ztg. kurz
beſprochenen) Jagdausſtellung des Berliner Jagdklub „Nimrod“ aus-
geſtellte Objekte eingehend beſah.

Der eben anweſende ſtellvertretende Präſident der Ausſtellung, Herr
Hoflieferant Laute, welcher Ciceronedienſte verſah, beantwortete die
Frage, und die Dame ließ ſich zur Kaſſe geleiten, um den Betrag für
die gekauften Gegenſtände zu entrichten. „Darf ich um Jhren werthen
Namen bitten, um ihn zu protokoliren?“ fragte der Sekretair der Aus
ſtellung. „Jch bin die Fürſtin Bismarck“ lautete die Antwort der
Dame, die noch kurz vor Thoresſchluß in der Ausſtellung für „ihren
Mann“ Einkäufe zum Geburtstage gemacht hatte.

Die bisher in Berlin benutzten Hinrichtungs-Geräth-
ſchaften ſind im Märkiſchen Muſeum nunmehr vollſtändig aufge
ſtellt. Zunächſt das einen Meter lange Richtſchwert aus dem 17.
Jahrhundert ſtammend, mit der Jnſchrift Soli Deo Gloria, ſo ſcharf,
daß man mit demſelben noch ein paar Dutzend „Köpfungen“ hinter
einander vornehmen könnte. Ferner das Executionsrad.
ſcheidet ſich von einem Wagenrad nur dadurch, daß die Achſe nicht durch
bohrt und der Radkranz an der Stelle, mit welcher das Radebrechen
vorgenommen wurde, nicht plan wie bei einem gewöhnlichen Rade,
ſondern kantig iſt. Das Rad iſt von Eichenholz; die letzte Räderung

nommen. Das Lattenbrett, welches als Unterlage für den Delinquenten
diente, um die Stöße wirkſamer zu machen, iſt zerſtört worden. So-
dann der Richtblock, roth angeſtrichen, aus Rüſternholz, auf dem eine
große Anzahl Perſonen abgethan worden iſt. Die berühmteſte, auf

kow, Czech, der das Attentat auf Friedrich Wilhelm IV. 1844 verübte
und im folgenden Jahre enthauptet wurde.
mit welchem der Kopf des Unglücklichen auf dem Block befeſtigt wurde,
iſt von demſelben weggebracht. Das intereſſanteſte Stück iſt das
Reindel'ſche Richtbeil, 1831 von dem Schmid Maaß bei Perle-
berg geſchmiedet; mit demſelben ſind über 50 Perſonen geköpft, die
letzte vor einem Jahr. Ein Beweis für die Güte der Klinge iſt es,
daß dieſelbe noch nie geſchliffen und nur wenige Male etwas geſchärft
iſt. Die Schneide iſt einen Fuß lang und nicht ſonderlich ſcharf.
Unter normalen Verhältniſſen wird der Block nicht ſehr verletzt, höch
ſtens mit glatter Narbe etwas angehauen. Bei der Gattenmorderin
Krebs, welche Reindel mit dieſem Beil am 5. Februar 1875 zu Braun
ſchweig enthauptete, lag der Hals etwas ſchief, in Folge deſſen mußte
ſchief gehauen werden und es ſprang dabei aus der Kehle des vorge-
ſchilderten Richtblocks ein Stück heraus, wie noch jetzt bemerkbar.

Aus Riga wird unterm 29. März geſchrieben: „Auch in un-
ſerem Orte hat kürzlich eine Defraudation in größerem Maßſtabe Statt
gefunden. Ein bis dahin geachteter und Vertrauen erweckender junger
Mann, der Rendant C. A. Eck, iſt mit Werthpapieren des Riga'ſchen
Polytechnicums im Betrage von etwa 80,000 Rubel flüchtig geworden.

Der „New-York Herald“ erzählt, daß man auf der Ausſtellung
in Philadelphia auch ein Schachbret ſehen wird, deſſen Figuren den
deutſchen Culturkampf ſymboliſiren ſollen. Auf einer Seite des Schach-
bretes, welches das Werk eines ſchwediſchen Bildhauers iſt, werden als
weiße Figuren Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta als König und
Königin, Fürſt Bismarck und Miniſter Falk als Läufer ſtehen. Die
Springer werden als preußiſche Ulanen und die Bauern als gewöhn-
liche Soldaten dargeſtellt. Auf der andern, ſchwarzen Seite erſcheint
der Papſt als König, eine Aebtiſſin mit einer Kerze in der Hand als
Königin, dann zwei Cardinäle als Läufer; zwei Mönche auf Eſeln
ſtellen die Springer und Bettelmönche zu Fuß die Bauern vor.

[Billard-Tournier.) Jm Concertſaale des Grand Hotel
zu Paris haben ſich am 1. d. in Gegenwart von 6--800 Zuſchauern
die beiden größten Billardſpieler der Welt, Herr Vignaux aus Toulouſe
und Herr William Sexton aus New-ork, in einer Carambolagepartie
von 600 Points gemeſſen. Herr Vignaux hatte in einem Billard-
turnier in NewYork einen Ehrenbecher im Werthe von 3000 Fr. ge-
wonnen; dieſen machte ihm jetzt der Amerikaner ſtreitig und ſetzte da
gegen 5000 Fr. ein. Der Kampf fand auf einem Billard ſtatt, wlches
Sexton mit Einwilligung ſeines Gegners eigens aus Amerika mitge-
bracht hatte. Zahlreiche Wetten, die ſich im Ganzen auf mehr als
50,000 Fr. beliefen, waren engagirt. Die Partie, welche um 9 Uhr

gigem Geburtstag,“ ſagte eine äußerſt einfach gekleidete, aber höchſt

„Dies iſt hübſch dies iſt ſchön
aber dies gefällt mir am beſten was koſtet es? ich will es kaufen.“

Es unter

wurde in Berlin vor ca. 50 Jahren an einer gewiſſen Seeger vorge

dieſem Block geköpfte Perſönlichkeit war der Bürgermeiſter von Stor
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Die Schöpfung des Alls. Das Beleben und Erſterben der Erde. Art

begann, währte 3*, Stunden und wurde von Herrn Vignaux gewonnen.
Sein Gegner hatte es nur auf 468 Points gebracht. Einige impo-
ſante Serien geſtalteten den Kampf zu einem äußerſt dramatiſchen:
Vignaux hatte ſolche von 102 und 104, Sexton von 75 und einmal
ſogar von 120 Points. Mehrere Amerikaner, die ihren Champion
voll Vertrauens auf den Kampfplatz begleitet hatten, gingen in tiefer
Niedergeſchlagenheit von dannen, als Vignaux feierlich für den erſten
Billardſpieler des Erdballs proclamirt wurde.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Unter dem Titel „„Frederic cel Mare, Regele Prussici““ iſt ein Werk

ubber Friedrich den Großen in rumäniſcher Sprache erſchienen. Daſſelbe,
mit dem Bilde Friedrichs des Großen geſchmuckt, beſpricht in ruhiger, ſachlicher
Weiſe die Verdienſte des Monarchen und ſucht aus dem Leben des Leiters des
aufſtrebenden preußiſchen Stgates manche Nutzanwendung fur die Entwicklung
junger aufſtrebender Völker uüberhaupt zu ziehen. Der Verfaſſer A. Gorjian
iſt Oberſt- Lieutenant in der rumaäniſchen Jnfanterie. Jm Jahre 1866 dem Ge-
neral Maghieru fur die Bildung eines Freiwilligen-Corps beigegeben, diente Hr.
G. nach der Thronbeſteigung des Furſten Karl einige Zeit in der Umgebung des
Letzteren und war dann 1869 in Potsdam, Spandau und Wetzlar zur Erlernung
des Dienſtes in der preußiſchen Armee commandirt.

Die engliſche hat ihre Bereitwilligkeit erklart, der Geogra-
phiſchen Geſellſchaft den weſentlichſten Theil der Koſten der Forſchungsreiſe des
Seelieutenants Cameron durch Afrika zuruckzuerſtatten. Cameron hat ein neues
Beiſpiel zu dem alten Sprüchworte geliefert: Nothing succeeds like success.
Als er ohne eigentliche Ermächtigung der Geographiſchen Geſellſchaft die Reiſe
landeinwarts antrat, war es nahe daran, daß ſeine Wechſel zuruckgewieſen wur
den. Eine Zeit lang ſtand ihm Seitens der Geographiſchen Geſellſchaft gar kein
Credit zur Verfugung. Daß ihm ſchließlich neuer Credit eröffnet wurde, iſt we-
ſentlich dem eifrigen Kampfe der Pall Mall Gazette gegen den Zopf nnd die all
zugroße Sparſamkeit der Geſellſchaft in Burlington Gardens zu verdanken. Jetzt
wird er auf den Handen gen Zu ſeiner Ankunft iſt ihm ein feſtlicher Em-
pfang vorbereitet. Die Königin hat den beſonderen Wunſch ausgeſprochen, daß
Cameron ihr vorgeſtellt werde, um aus ſeinem Munde einen Reiſebericht entgegen
zunehmen. Auch der König der Belgier hat um Camerons gebeten,W ger Geographiſchen Geſelſchaſt bereits fruher ſeine Borſe zur Verfuügung

geſtellt.
Von James e ſon, deſſen Geſchichte der Baukunſt in Deutſchland

ſattſam bekannt iſt, erſcheint dieſer Tage (bei Murray) eine Geſchichte der indi-
chen Baukunſt. Es iſt ein machtiger, mit nahezu 500 Holzſchnitten ausgeſtatteter
and, der fuglich eine Geſchichte Jndiens in Bildwerken genannt werden konnte.

Jn ihm hat der beruühmte Verfaſſer das Ergebniß ſeiner indiſchen Reiſen und
langjaährigen Studien zuſammengefaßt, und weder England noch Deutſchland beſitzt
bisher ein Werk, welches die indiſche Architektur, ihae Entwicklung und Geſchichte
ſo eingehend wie dieſes behandelt.

Auf den Azoren iſt ein im Jahre 1570 von Francisca de Soucça ver
faßtes Man uſkript, welches uüber die Coloniſation des noördlichen Theiles von
Amerika durch Einwanderer von Oporto, Aveiro und der Jnſel Terceira wichtige
Aufſchluſſe giebt, entdeckt worden. Barboza Machado conſtatirt, daß dieſe Hand
ſchrift wahrend des Erdbebens in Liſſabon im Jahre 1755 verloren ging Sie
wird demnachſt von einem Gelehrten veröffentlicht werden und durfte viel zur
n der noch immer ſchwebenden Frage uüber die erſte Endeckung Amerikas bei-

Jn der Lenz'ſchen Erzgießerei in Nürnberg iſt die Koloſſalbuſte des
Philoſophen Herbart vollendet, welche an deſſen 100jährigem Geburtstage (4.
Mai) in ſeiner Vaterſtadt Oldenburg zur Aufſtellung kommt.

Jn Döbling bei Wien ſtarb am 2. d. Mts. ein Kunſtveteran, Anton
Mitterwurzer, lange Zeit eine Zierde der Dresdner Hofbuhne.

Jn Berlin werden die Meininger Hofſchauſpieler am 1. Mai wie
der ein Gaſtſpiel eröffnen.

Jm Kroll'ſchen Theater wird am 8. Juni das Jubilaum des Direktors
Engel gefeiert werden. An dieſem Tage vor 25 Jahren dirigirte Herr Engel
zum erſten Male die Concerte im Kroll'ſchen Etabliſſement.

Eingegangene Neuigkeiten.
ATHENAEUM. Monatsſchrift fur Anthropologie, Hygieine, Moralfſtatiſtik,

Bevölkerungs- und Culturwiſſenſchaft, Paädagogik, und die Lehre von den Krank-
heitsurſachen. Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben und re-
digirt von Dr. Eduard Reich, legalem Director und Vicepraſidenten der
Kaiſerlichen B. -C. Akademie Mitgliede gelehrter Geſellſchaften c. II.
Jahrgang. 3. Heft. Preis des Jahrgangs von 12 Heften 16 Mark. Jena,

ermann Coſtenoble.
Globus. Jlluſtirte W fur Länder- und VölkerkundeMit beſonderer Beräckſichtigung der Anthropologie und Ethnologie. Begrundet

von Karl Andree. Jn Verbindung mit Fachmannern und Kunſtlern
herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jahrlich 2 Bande. Jeder Band
enthält 24 Nummern. Preis pro Band 12 Mark. Band XXIX. Nr. 912.
Braunſchweig, Friedr. Vieweg u. Sohn.

Jnhalt u. A. Rebatel's und Tirant's Reiſe in der Regentſchaft Tunis.
Dr. Bühler's Reiſe nach Kaſchmir. Kreuz und Querzuge in Californien.

Von Theodor Kirchhoff. Was ſich das Volk in Oſtfriesland von Werwölfen
und Waalridern erzahlt. Eine Beſteigung des Maung Hualglai auf der
IJnſel Hawgii. Von Franz Birgham. Die Rohlfs'ſche Expedition zur Erfor-
ſchung der Liby'ſchen Wuſte im Winter 1873/74. Von Paul Aſcherſon, Mitglied
der Expedition. Julius Payer's Nordpolwerk. Aus Jnnerafrika.
Prſchewalski's Reiſe von Kiachta nach Peking. Von Albin Kohn. Das
Weib im plattdeutſchen Spruchwort. Von C. W. Stuhlmann. Hoöhlen-
funde. Lupandin's Aufnahme im Usbri 1875. Von Albin Kohn. Erneſt
Giles' neueſte Reiſe durch den Weſten Auſtraliens Aus allen Erdtheilen.

Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, hergusgegeben von F.
W. Hackläuder. 18. Jahrgang. Heft 10 u. II. Alle 14 Tage erſcheint ein
er W pro Heft 5 Sgr. Preis vierteljährlich 1 Thaler. Stuttgart,

d. Hallberger.weit n Zeit ung, illuſtrirtes Familienblatt. Redacteur
Johannes Nordmann. IY. Jahrgang. Heft 10 (Nr. 19 u. 20). Wien,

E. Zamarski. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf.
Expedition in Wien (I. Schauflergaſſe 6), in Leipzig (Querſtraße 39).

Jnhalt: Die Bürg der Empfindſamen. Von Em. Ranzoni. George
Sand. Mit Jluſtration. Luigi Stefani. Mit Jlluſtration. Mit dem
Bahnſchlitten. Mit Jlluſtration. Erinnerungen an Alt-Wien. Von Carl
van Bruyk. Das neue Poſtgebaäude in Chicago. Mit Illuſtration. Die
Wunder des Oetzthales in Tirol. Mit 2 Jlluſtrationen. (Dorf Gurgl. Der
Gurgler Eisſee.) Ein Hochzeitstag. Novelle von Carl Guntram. Wald-
fried. Von Berthold Auerbach. Mit Jlluſtration. Eisbilder. Original-

Der Urſprung des Rechts. Prolegomena zu einer gllgemeinen vergleichenden
Rechtswiſſenſchaft von Dr. Alb. Herm. Poſt, Richter in Bremen. Preis
S M 40 Pf. Oldenburg, Schulze'ſche Hofbuchhandlung (C. Berndt u. A.

herrn v. Varnbüler, Mitglied des deutſchen Reichstages. Stuttgart,
Eduard Hallberger.

Sei getreu! Ein Wort auf den Lebensweg fur Neuconfirmirte. Preis 75 Pf.
Oldenburg, Schulze'ſche Hof- Buchhandlung (C. Berndt u. A. Schwartz).

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, herausgegeben
von F. W. Hacklaänder. Vierter Jahrgang. Heft 12. Alle 14 Tage
erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 3 Sgr., fur die Abonnenten von
Hihe Land und Meer“ und „Jllüſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart, Ed.

allberger.
Otto Spamer's n Jugend- und Hausbibliothek, X.Serie. Pantheon. Große Menſchen und denkwuärdige Ereigniſſe aus der Ge

ſchichte aller Zeiten und Völker. Wohlthäter der Menſchheit. Vorbilder des
Hochſinns, der I und Menſchenliebe. Herausgegeben und in neuer Auf-
lage der Jugend und dem Volke vorgefuhrt von Franz Otto. Zweite ver-
mehrte Auflage. Mit zahlreichen Text-Jlluſtrationen, Tonbildern u. ſ. w. Leip-
zig, Otto Spamer.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Die Direction der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahngeſellſchaft hat

ſich, wie vorherzuſehen, veranlaßt gefunden, in den Societätsvertrag, den der un
getreue Rendant Pilz mit dem Beſitzer der Brauerei bei Linz, Herrn Hocheder,
e hat, grigteern um von den unterſchlagenen Geldern zu retten, was
möglich. Dieſe Geſellſchaft betreibt daher jetzt, was gewiß ein Unieum in der
Eiſenbahngeſchichte iſt, neben dem Perſonen und Gutertransport auch uoch eine
Brauerei. Es ſchweben ubrigens mit beſagtem Bierbrauer Verhandlungen,
welche auf Ablöſung der Societat mit der Geſellſchaft gegen Zahlung von 30,000
Gulden an dieſelbe abzielen. Es handelt ſich nur
Summe ſeitens des Oeſterreichiſchen Socius. Der Proceß zwiſchen der erwähnten
Eiſenbahngeſellſchaft und der Henkel'ſchen Bank pgf
unterſchlagenen Gelder, der in erſter Jnſtanz bekanntlich zu Gunſten der Klagerin
ausgefallen, iſt durch die e des Pilz und Herbeiſchaffung desg. ten Theils der Gelder noch nicht beendet worden; es ſteht vielmehr zu deſſen

r in zweiter Jnſtanz Termin vor dem Kammergericht am 24. dieſes
onats an.

Jn Frankfurt g. M. ſind Falſifikate von Funf-Mark-Schei-
nen angehaten und die Faälſcher auch bereits entdeckt worden. Die Summe der
raten falſchen Scheine wird auf 5000 Stuck angenommen. Wie viele davon
ereits in den Verkehr gekommen ſind und welche Unterſcheidungsmerkmale die-

ſelben r daruber fehlen noch die näheren Daten.
Die diesjährige Leipziger Oſtermeſſe beginnt am 1. Mai und endet

mit dem 20. Mal.
Wie die „Volkszeitung“ mittheilt, hat ihr Mitarbeiter A. Bernſtein

einen Apparat erfunden und das Patent dafuür erworben, welcher bei der Prufun
von ehe die unechten oder beſchnittenen ſofort ausſcheidet. Die Ban
von England beſitzt einen ahulichen patentirten Apparat ſelbſtverſtändlich von ver
ſchiedener Konſtruktion), welcher jedoch eine hohe Summe koſtet, der Bernſtein'ſche
Apparat dagegen ſoll ſo billig hergeſtellt werden konnen, daß ihn jedes Handels
oder Bankhaus, ja ſelbſt jeder Kramer zuverläſſig erwerben werde.

Lotterie.
Jn der am 3. d. ſtattgefundenen 1. Ziehuag 4. Klaſſe Königl. ſachſiſcher

Landeslotterie fielen: 1 Hauptgewinn von 30,000 M. auf Nr. 1945 und 1 Haupt
gewinn von 15,000 M. auf Nr. 98380. 5 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 17161.
38936. 49521, 82495. 98707. Gewinne zu 1000 M. auf Nr. 777. 6949. 7757.
21580. 22398. 22709. 30338. 35217. 37982. 41090. 52978. 53537. 62177. 62479.
66812., 69047. 79698. 87557. 91894. Gewinne zu 500 M. auf Nr. 2973. 3073.
3871. 4215. 5363. 7935. 8901. 10397. 11391. 13837. 14141. 20985. 30251. 35330.
36875. 37249. 48493. 51285. 53542. 55047. 57610. 59945., 60520. 63531. 64261.
69145. 69417. 72507. 74572. 80117. 87879. 88065. 91370. 91423, 92599. 93758.
95229. 95337. 99852.

Jn der 2. Ziehung am 4. d. fielen 60000 M. auf Nr. 894; 5000 M. auf Nr.
59519; 3000 M. auf Nr. 36126. 36682. 37972. 50800. 86882. 1000 M. auf Nr.
119. 3430. 5728. 21147. 22311. 25623. 40584. 41459. 55838. 60727. 71338. 74637.
79167. 85490. 87104. 95038. 500 M. auf Nr. 1535. 1877. 2356. 10234. 13551.
13807. 16790. 17083. 17554. 17671. 19049. 19657. 26579. 29468. 30962. 35900.
41948. 47551. 52505., 52792. 62765. 65657. 66108. 76734. 76989. 79320. 89715.
97107. 98092.

Verzeichnißder mittelſt der Ketten fſaprt nach Magdeburg beförderten und durch
die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Auf wäaärts. Am 1. April. Kapus, leere Ballons, v. Berlin n. Schoöne
beck. N. Fl.-D.-Geſ., Steuerm. Benecke, Guter, v. Hamburg n. Deſſau.
N. Fl.-D.-Geſ., Steuerm. Bruſche, desgl. N. Fl.-D.-Geſ., Steuerm. Weſtedt,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Roſe, leer, v. Magdeburg n. Calbe.
Eiſermann, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schlafke, desgl. Leiſt, desgl.

Schwarz, desgl. Schandert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Fraänſeler,
Möhring, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Kruger, desgl. Am 2.

April. Sorge, Guüter, v. Hamburg n. Deſſau. Engel, desgl. F.-Sch.-Geſ.,
Steuerm. Zabel, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Knoft, Salpeter, v. Ham-
burg n. Bernburg. Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Gorges, Guter, v. Hamburg nach
Deſſau. Ermer, Eiſenſpähne, v. Berlin n. Rieſa. Bernſtein, Bretter, von
Berlin n. Halle. Rehſe, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Hoölzke, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck.

Eingetroffen. Am 1. April. Braune, Steuerm. Eckſtedt, Salpeter, von
Hamburg n. Magdeburg Tonne, Steuerm. Kerſten, desgl. Fr.Sch.Geſ.,
Steuerm. Grawalle, Guter, v. Hamburg n. Dresden. Fr.Sch.Geſ., Steuerm.
Zabel, Eiſen, v. Hamburg n. Dresden. Ermer, Drehſpaähne, v. Berlin n. Rieſa.

Schellhorn, Breunholz, v. Molkenberg n. Neuſtadt. Fiſcher, Rundholz, von
Bromberg n. Neuſtadt. Bernſtein, Bretter, v. Spandau n. Halle. Tich-
mann, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Schargott, desgl. Sukow, leer, von
Berlin n. Neuſtadt. Tonne, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Am 2. April.
Bukin, Saäure, v. Berlin n. Froſe. Kerſten, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Strack, Steuerm. Oswald, Ballons, v. Berlin n. Buckau. König, leer, von
Burg n. Magdeburg Schulze, Steuerm. Meyer, Dachſteine, v. Parey nach
Buckau. Mann, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Fr.Sch.Geſ., Steuerm.
Strauer, desgl. Fr.Sch.-Geſ., Steuerm. Schwenecke, desgl. Stephan, Roh-
eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Federzeichnung von H. Ströhl. Vulkane. Vor dem Wiener Aſylhauſe.
Mit Illuſtratlon. Eingeſchlafen Aufgewacht. Mit 2 Jlluſtrationen.
Der Fluchtling. Novelle von M. Brée. Ein verſchneiter Eiſenbahnzug.
Mit Jlluſtration. Von der Eisbahn. Mit Jlluſtration. Der alte Mu-
ſikant. Mit Jlluſtration. Das neue Dongubett. Mit Jlluſtration. Poli-
tiſches Spielzeug. Kleine Chronik. Schach.

faßlich dargeſtellt von L. Barcholc. Preis 1 Mark. Hamburg, im Selb
verlage des Verfaſſers.

4. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck Z338,78 Par. L. 339,12 Par. L. 339,78 Par. L.] 339,23 Par. L.
Duuſtdruck 2,75 Par. L. 2,85 Par. L. 2,37 Par. L. 2,66 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 85,1 pCt 75,0 pCt. 809,9 pCt. 80,3 pCt.
Luftwarme 5,4 G. Rm. 7,8 G. Rm. 4,3 G. Rm. 5,7 G. Rm.

ind 0. NW 1. NW 1. SHimmelsanfſicht bedeckt 10. bedeckt 10. trube 8. trube 9.
Wolkenform Nimbus. Cuw.-nimbus. Camulus.

wartz).
Soll das Reich die deutſchen Eiſenbahnen erwerben? Von Frei

um Beſchaffung dieſer

en Erſatzes der durch Pilz.
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Bekanntmachungen.

Steckbrief. Jn der Umgegend von Halle a/S., beſonders
in Hohenthurm und Reideburg, treibt der unten beſchriebene
Schwindler, der ſich Hofmann nennt, ſein Weſen, indem er unter
der Vorſpiegelung: er ſei von der Königl. Regierung geſandt, um den
ärmeren Leuten auf Abſchlagszahlung Leinewand c. zu verkaufen, Be
träge von dieſen einzieht. Jch bitte um Haftnahme deſſelben und
ſeine Einlieferung an das hieſige Königl. Kreisgericht.

Halle a/S., den 4. April 1876.
Der Staats-Anwalt.

Signalement. Alter: einige 20 Jahre, Größe: 5 Fuß 3 Zoll,
S ſchwarz, Augenbrauen: ſchwarz, Bart: kleiner ſchwarzer

chnurrbart, zwiſchen der Unterlippe und dem Kinn ein kleines Bart-
fleckchen, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: mittelgroß und mehr unter
ſetzt. Kleidung: ſchwarzer, oben runder Filzhut, ſchwarzer Rock,
Soneprickelse Weſte und Hoſe, weißes Vorhemdchen, kleiner bunter

hlips.

Bekanntmachung.
Die bis zum 30. September d. J. an den Braueigner Faldix

vermietheten Räume des am Markt belegenen ſtädtiſchen Rathskeller
Gebäudes in der untern Etage, ſowie die Keller und Niederlags
Räume ſollen auf ſechs Jahre vom 1. October d. J bis zum 30. Sep
tember 1882 unter den in dem Termine bekannt zu machenden Be-
dingüngenMurtwoch den 12. April er. Vormittags 10 Uhr
im Sitzungszimmer im Waagegebäude, anderweit meiſtbietend vermie-
thet werden, wozu Bietungsluſtige eingeladen werden.

Halle, den 1. April 1876. Der Magiſtrat.

Geschäfts- Verlegung.
Heute verlegte mein

Waäsche-, Weisswaaren-
Nähmaschinen Gesehäft

von gr. UVlrächestr. Nr. S nach Nr. 12,
im Hauſe des Herrn Glück

Um ferneres Wohlwollen bittet
Hochachtungsvoll

Gart Reseter.
(Hochroth) Apfe lſin en (zuckerſüß)

empfehle dieſelben Pfundweiſe.

(Feinſchalig) Citronen (ſehr groß)
pro 100 Stück 4——6 Mark 50 Pfg.

Bücklinge, ger. Aal, Flundern, friſchen Blumen-
kohl, Spargel, Radieschen, Teltower Rübchen, Sauer-
kohl u. ſ. w. Neue Baſtmatten für Gärtner empfiehlt

C. Müller Nachf.
Güter- Verkauf.
Ein Rittergut von ca. 900 Magd.

erreeeeeéeeéeeeerreéeee

Auction.
Montag den 10. April e. von

Nachmittag 1 Uhr ab verſteigereich kl. Sandberg 14 Morg. guter Lage in Nordhäuſer

Möbel u. Hausgeräth, ſowie 1 r hſtande. Prei Anzah-Waarenſchrank, 1 Ladentiſch, 1 Re ung 25 30,000

II. Wolfenstein's

Central-Perkautt-Dazar

zur

Kurz Posamentier-,
Galanterie- u. Spielwaaren

C. R Ritter
I ALLES S.Gr Ulrichstrasse 2.

J PEngrös Lager I. Etage.
2

Für Buchbindereien.
Eine Papierſchneide: Maſchine (25

Zoll Schnittlänge und eine eiſerne
Walze mit Schwungrad ſind ver
änderungshalber zu verkaufen bei
Theodor Schröter, Leipzig,

gr. Windmühlenſtr. 37.

Ein verheiratheter Oeconom, 30er,
im Brennereiweſen erfahren, mit
dem Rübenbau, d. Drillcultur ſo
wie allen landwirthſchaftl. Maſchinen
genau vertraut, ſucht auf Grund
der empfehlendſten Zeugniſſe ſofort
oder auch ſpäter Stellung als
Jnſpector od. 1. Verwalter
und erb. geſchätzte Adr. unter H.
51400 durch Haasenstein
Vogler in Magdeburg.
1 ält. Landwirthſchafterin,

ulator, Färberei-Utenſili Far s5 Farherei-Utenſclien u. Var Ein Gut beſter Lage in der Nähe
bewaaren.
W. Eiste. ger. Auct.-Comm. Vordhauſens, mit ca. 400 Magd.8 u Morg. Rübenboden, mit guten Ge-

Gestu h. bäuden, iſt preiswerth zu verkau
fen. Alles Nähere beiFür eine bürgerliche Wirthſchaft ßmiemittleren Standes wird ein Mäd- F. Dönitz in Nordhauſen.

chen in reiferem Alter oder Witt- sBrennereiſchlempe!we, wenn letztere auch ein oder 2
nicht zu kleine Kinder hat, die gern
mit aufgenommen werden, als ſelb- Von der Schlempe unſerer Korn-
ſtändige Wirthſchafterin bei einem ſpiritusbrennerei, vorzügliches Fut-
alleinſtehenden Wittwer (Kauf- ter für Rindvieh, namentlich Milch-
mann), der viel auf Reiſen iſt, ge- kühe, haben wir noch ein größeres
ſucht. Gute Empfehlungen ſind Quantum täglich abzugeben.
Bedingung. Eine Caution von ea Althenm Mende,
1000 gegen genügende Sicher- Preßhefe- u. Kornſpiritusfabrik.
heit iſt erwünſcht. Gef. Offerten
bitte unter E. F. H. Nr. 34 poſt-
lagernd Nordhauſen niederzu-

legen. SEinige 1000 Ctr. weiße ſowie 150 fette Schweine ſtehen zu ver
Zwiebelkartoffeln ſucht zu kaufen. kaufen. Goldene Roſe von
Offerten mit Preisangabe erbittet Donnerstag bis Montag.
Robert RNiedel, Halle a/S. Kohlberg.

——ZZT d

der über ihre Leiſtungen in feiner
Küche ſowie allen andern Zweigen
der Wirthſchaft die vorzüglich-
ſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht 1. Juli Engagement.
Offene Stellen für Koch-
mamſells u. Köchinnen in
feine Privathäuſ. durch
Emma Lerohe, Halle a/S.

gr. Klo usſtr. 28.
Eine hohe adlige Herrſchaft

„Berlins, die z. 1. Mai nach Lo
dersleben b. Querfurt ihre
Sommerwohnung bezieht, ſucht zum
15. d. M. eine Köchin, die Backen,
Braten, Einmachen c. verſteht
(ſonſt wird keine Arbeit v. derſelben
verlangt). Dieſelbe erhält 70
Gehalt und wäre es erwünſcht,
wenn dieſelbe ſchon auf dem Lande
gedient hätte. Nähere Auskunft
ertheilt A. Medler,

Berlin, Wilhelmsſtr. 112 1 Tr.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt Zurich.

54
J
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Verwalter-Geſuch.

Für das Kloſtergut Roßleben
ſuche ich zum baldigen Antritt einen
2. Verwalter. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht.

Oberamtmann Lüttich.

200 Ctr. Wieſenheu u. 100 Etr.
Gruümmet verkauft

F. Parthier, Paſ ſendorfe

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend wurden wir durch
die glückliche Geburt eines geſunden
Mädchens erfreut.

Buchwalde, d. 4. April 1876.
Curt Graſer,
Clara Graſer

geb. Haſſe.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Marie Detto,
Louis Jürries.

April 1876.
Beeſenlaublingen--Beſedau.

Vermählungs- Anzeige.
Premier Lieutenant v. Wegerer,

Margarete v. Wegerer
geb. Richter,

Vermählte.
Danzig und Halle,

den 4. April 1876.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 2 Uhr ver-

ſchied ſanft und ruhig in ihrem 80.
Lebensjahre unſere gute Mutter u.
Schwiegermutter Dorothea Ni-
colai geb. Koegel.

Allſtedt; d. 4. April 1876.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig unſer theurer, ein
ziger Sohn, Bruder und Schwager,
in ſeinem bald vollendeten 29. Le
bensjahre

Dr. Oskar Kühne,
Aſſ.-Arzt im Magdeburger Kranken-
hauſe, am Flecktyphus, welches ſei
nen Freunden und Bekannten, um
ſtilles Beileid bittend, bekannt
machen Wilh. Kühne,

Alwine Kühne
geb. Schmidt.

Delitzſch, d. 4. April 1876.

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu 82 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 6. April 1876.

Telegraphiſche Depeſche.
Verſailles, den 4. April. Jn der heutigen Sitzung der Depu-

tirtenkammer theilte der Miniſter des Jnnern, Ricard, mit, daß das
„Journal officiel“ morgen das Geſetz über die Aufhebung des Be
lagerungszuſtandes veröffentlichen werde. Die Budget-Commiſſion hat
Gambetta zum Vorſitzenden gewählt.

Halle, den 5. April.
Geſtern ſchloß die Sonntagsvereinigung des hieſigen Vereins für

Volks wohl ihre winterlichen Zuſammenkünfte durch einen theatraliſch-
muſikaliſchen Abend in der Kaiſer- WilhelmsHalle. Während die regel-
mäßigen ſonntäglichen Zuſammenkünfte mehr einen anregend-belehrenden
Charakter trugen, trat geſtern der Zweck der Erheiterung in den Vor-
dergrund. Es wurden, faſt ausſchließlich durch jüngere Mitglieder des
Vereins, d. h. Lehrlinge und Schüler der Fortbildungsſchulen, anſprechend
ausgeführt die beiden Luſtſpiele: „Humeriſtiſche Studien“ und „777“
von Lebrun; mehrere patriotiſche Quartettgeſänge des Volkswohl-Ge-
ſangvereins, dirigirt von Herrn Haake, und verſchiedene Orcheſtervor
träge durch die gefällige Mitwirkung der Stadtcapelle des Herrn Halle.
Das Local war, Dank der mäßigeren Ausgabe der Karten, als in der
Februarfeier, nicht überfüllt, obgleich noch einige Zuhörer ſtehen mußten,
und die Temperatur erwies ſich durch die lobenswerthe Entſagung der
Raucher während der erſten 1 Stunden als eine angenehme auch
für die zahlreich vertretenen Frauen und Jungfrauen, ſowie für Nicht
raucher. Der Ertrag des Abends, die geringen Unkoſten abgerechnet,
belief ſich, für die bekannten Vereinszwecke beſtimmt, auf etwa 100 M.
Hiermit haben auch die Theilnehmer der Sonntagsvereinigungen ge-
zeigt, daß es ihnen darum zu thun iſt, das Wohl unſeres Volkes, d. h.
ſein geſundes Leben, auch durch ihre Vergnügungen zu fördern. Denn,
mag man über das Leben noch ſo ernſt denken, es wird Niemand,
außer wenigen, wir wollen ſagen Bevorzugten, denen die Arbeit ſelbſt
zugleich Erholung iſt, beſtreiten, daß eine im gewöhnlichen Sinne ver
ſtandene richtige Erholung von der Arbeit für die Meiſten ebenſo noth-
wendig zum Leben iſt, als die Arbeit ſelbſt. Der Eine ſucht die Er-
holung bei einem Spielchen, der Andere bei einem Glaſe Bier oder
Wein unter leichter Unterhaltung, der Dritte beim Leſen von Büchern
oder Zeitſchriften die jüngere und ältere Jugend, zu welcher ſich
manchmal noch geſetztere Leute, und nicht zu ihrem Nachtheil, geſellen,
wird ſie ſtets in Geſang und thegtraliſcher Unterhaltung, dem Spiegel-
bild des wirklichen Lebens, ſuchen. Daß den Theateraufführungen in
dieſem Verein nicht geſtattet wird, der jugendlichen Eitelkeit zu ſchmeicheln,
ſondern daß der geſunde Kern der Stücke den Darſtellern auch klarge-
legt wird, dafür bürgt uns die ſelbſtloſe Hingebung des einübenden

errn Rocco, des Anſtandslehrers, welcher den wahren äußeren An-er nicht als etwas mit dem inneren Menſchen nicht Zuſammenhän-

gendes, ſondern betrachten und ausüben lehrt als hervorgehend aus der
Anſtändigkeit der Geſinnung. Die Erhaltung und Leitung des Genuſſes
und der Erholung in ſolchen Bahnen muß man ſehr wohl für den
Zwecken des Vereins entſprechend erklären, denn ebenſo ſicher, wie man
behaupten kann: „Sage mir, mit wem du umgehſt, und ich will dir
ſagen wer du biſt, kann man auch aufſtellen: Sage mir, wie du dich
vergnügſt, und ich will dir ſagen, was zu dir iſt.“ Die Vereini-
gungen des Sommers ſollen außer in Morgen-Spaziergängen in der
Zeit vor der Kirche auch in Nachmittagsverſammlungen im Bürger
garten beſtehen. Wir wünſchen ihnen aufrichtig einen ebenſo guten
Erfolg, als die winterlichen hatten! Schließlich für heute nur kurz die
Mittheilung, daß von den Theilnehmern der Sonntags- Vereinigung
eine Spargeſellſchaft gegründet worden iſt, ein in die Augen
ſpringender Beweis von den ſoliden Beſtrebungen des Vereins in allen
ſeinen Zweigen.

Jn der geſtrigen Monatsſitzung des Sächſiſch-Thüringiſchen
Vereins für Vogelkunde und Vogelſchutz hierſelbſt hielt der
Vorſitzende, Herr Regierungsrath von Schlechtendal Vortrag über die
Fütterung der ausländiſchen im Zimmer gehaltenen Vögel unter Vor-
legung von Proben verſchiedener Futterarten und Beſprechung der von
Bechſtein, Brehm c. beſchriebenen Weichfuttermiſchungen daran knüpften
ſich Urtheile der Anweſenden über den Einfluß des Futters und der
Fütter ungsart auf die Stimme des Kanarienvogels. Erſchöpfender
Bericht über dieſe Verhandlungen wird, wie bisher, der Monatsſchrift
des Vereins einverleibt. Herr Rentier Held hatte einen Baſtard zwiſchen
Haushuhn und Faſan ausgeſtellt, ausgezeichnet durch Bau und Befie
derung, deſſen Geſchlecht bisher trotz des Alters von etwa 2 Jahren
ſich nicht erwieſen habe. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde be-
ſchloſſen, die nächſte Sitzung zu Merſeburg abzuhalten und zwar am
2. Mai Abends 8 Uhr im „goldenen Arm“. Schließlich theilte der
Vorſitzende mit, daß die Mitgliederzahl des Vereins inzwiſchen auf
342 geſtiegen ſei und S. H. der Fürſt Heinrich IV. Reuß j. L. zu
Gera geruht habe, die Ernennung zum Ehrenmitgliede des Vereins an-
zunehmen.

Die Verletzungen der Arbeiter Butzmann u. Hammelmann
durch Verbrennen mit ſiedendem Zucker fanden in der Neuen Actien-
Zucker-Raffinerie, nicht in der Siederei ſtatt.

Neues Techniſches aus Amerika.
Um Milch vor dem Sauerwerden zu ſchützen, ſetzt Barney aus

De Bug aus NewYork hat zwei Patente auf Geſtelle für Setz-
käſten genommen. Das eine Geſtell iſt zerlegbar und das andere läßt
ſich zuſammenklappen. Holzſchrauben, welche Dot y aus Janes
ville erfunden hat, gehen unten in eine Nagelſpitze aus; man kann die
ſelben daher vorerſt eine kleine Strecke weit in das Holz einſchlagen
worauf ſie ſich leichter einſchrauben laſſen. Eine Maſchine, um die
Enden von Metallb ändern übereinanderzuſchlagen, wurde von Gil-
man in New-Orleans erfunden. Green aus Chicago hat ſich eine
kleine handliche Maſchine zum Formen von Blechkannen patentiren
laſſen. Ein Schloß, das nur zu einer ganz beſtimmten Stunde ge
öffnet werden kann, iſt von Groß aus Cincinnati erfunden worden
ſolche Schlöſſer hat es bereits früher gegeben, ſie waren aber complicirt
und nicht ſehr zuverläſſig das Groß ſche iſt ziemlich einfach ob zuver
läſſiger, läßt ſich wohl erſt durch die Praxis feſtſtellen. Robinſon aus
Malden fabrizirt Seife, welche einen nicht unbeträchtlichen Zuſatz von
Sägemehl enthält, ein mit ſolcher Seife eingeriebener Gegenſtand wird
gleichzeitig geſcheuert und ſo ſchneller vom Schmutze befreit. Shorey
aus Boſton hat ſich eine Maſchine zum Befeſtigen von Knöpfen an
Kleidungsſtücke u. dergl. patentiren laſſen. Creuzbaur aus Brook-
lyn hat eine neue Straßen lokomotive erfunden, bei welcher die
Verbindung der Maſchine mit den Fahrrädern durch biegſame Stangen
hergeſtellt wird. Ein neues Syſtem unterirdiſcher Telegraphen-
leitungen wurde von dem Jngenieur Horner aus Baltimore erfun-
den. More aus Waſhington hat ſich eine neue Schreibmaſchine paten
tiren laſſen. Die ſich, ſcheints, auch zum Stereotypiren eignet. Eine
Brücke, die, zum Durchlaſſen großer Schiffe, an beiden Enden aufge
klappt werden kann, bildet den Gegenſtand eines den Jngenieuren
Adams und Krauße aus Cleveland ertheilten Patentes. Heer
mann und Reed aus Corning haben eine neue Steinſägmaſchine
erfunden. Hoe und Jucker aus NewYork laſſen ſich eine neue
Schnellpreſſe patentiren. Martin aus St. Francisco hat vier
verſchiedene Eismaſchinen konſtruirt, die ſämmtlich auf der Anwen-
dung einer Kältemiſchung zur Herſtellung von künſtlichem Eiſe beruhen.
Eine Maſchine für denſelben Zweck hat Smith aus St. Francisco ge
baut. Wells aus Lyon hat einen neuen Waſſermeſſer patentiren
laſſen, doch ſcheint derſelbe nicht praktiſcher zu ſein, wie die Unzahl vor
her erfundener. Herſtellung eines wirklich praktiſchen und zuverläſſigen
Waſſermeſſers iſt eine Aufgabe, die bis heute noch nicht gelöſt wurde
es müßte denn ſein, daß Jngenieur Witt aus Höchſt von deſſen neuem
Waſſermeſſer man ſich ſehr viel verſpricht das Richtige gefunden hätte.
Tylor, der ſich ſeinen Flüſſigkeitsmeſſer überall hat patentiren laſſen,
ſcheint mit demſelben durchgefallen zu ſein, wenigſtens hat er ſein öſter
reichiſches Patent bereits verfallen laſſen. Um Photogramme auf
Metall, wie Platina, Jridium u. dergl. aufzutragen überzieht man nach
der amerikaniſchen Patentbeſchreibung von Willis aus Birmingham
das Metall mit verſchiedenen Metallſalzen, von denen das eine das
Salz desjenigen Metalles ſein muß, auf welches die Photographie auf
getragen werden ſoll, die Metallplatte wird dann unter dem Negativ
dem Lichte ausgeſetzt und endlich mit einer Löſung von oxalſaurem Kali
oder Ammoniak behandelt.

w

Vermiſchtes.
Die deutſche Kaiſerin hat in prächtiger künſtleriſcher Aus

ſtattung ein Album anfertigen laſſen, das ſie der Ausſtellung in
Philadelphia widmet. Daſſelbe enthält in großem Formate die
photographiſchen Abbildungen einiger hervorragender Berliner Humani-
tätsanſtalten, die ſich „unter dem unmittelbaren Protectorate der Kai
ſerin von Deutſchland und Königin von Preußen“ befinden, Die ſieben
Blätter des Buches ſtellen das Auguſta-Jnſtitut in Charlottenburg,
das Auguſta- Hoſpital (in zwei Anſichten), die Stiftung für verwahr-
loſte Kinder, das Magdalenenſtift in Plötzenſee, das Eliſabeth- Hoſpital
und das Diakoniſſenhaus in Bethanien dar. Durchbrochen ſind die
ſieben im Atelier von Jamrath u. Sohn meiſterlich ausgeführten
Photogramme von ebenſo vielen Zwiſchenblättern, welche in kalli
graphiſcher Jnſchrift Namen und Zweck der humanitären Anſtalten
enthalten.

Die Berliner Polizei beabſichtigt ein deutſches Ver
brecher-Album anzulegen und alle Polizeibehörden des Reiches zu
bitten, ſie durch Einſendung von Photographien berüchtigter Verbrecher
und Verbrecherinnen bei dieſem Werke zu unterſtützen. Sie hofft da-
durch mit der Zeit in die Lage zu kommen, alle Verbrecher, die irgend
wo im Reiche aufgegriffen werden und ihren Namen verweigern, reſp.
einen falſchen angeben, zu recognosciren. Für den lokalen Verkehr
hat ein ſolches Album bereits die trefflichſten Dienſte geleiſtet.

Ueber die Wiederbewaldung der Eifel berichtet die Nordd.
Allg. Ztg.: „Von den zur Aufforſtung beſtimmt geweſenen 125,596
Morgen Haideland wurden in den zwanzig Jahren von 18551875
56,512 Morgen, 2“ Quadratmeilen, in vollſtändigen Waldbeſtand ge
bracht, und zwar im Regierungsbezirke Aachen 23,696 Trier 19,784,
Koblenz 13,032 Morgen, zuſammen 56,512 Morgen. Es hat die Auf-
forſtung eine Aufwendung von 260,290 Thlr. oder für den Morgen
von 57, Thlr. erfordert. Von dieſem Geldbetrage haben die betreffen-
den Gemeinden 70,496 Thlr., alſo ungefähr 24 pCt. beigetragen. Es
iſt demnach aus Staatsmitteln ein Beitrag zu den Culturkoſten von
durchſchnittlich 3 Thlr. für den Morgen gezahlt worden. Die Wald-

Baltimore derſelben ein Gemenge von Salz, Zucker und Salpeter zu. anlagen können in forſtlicher Beziehung als gut gelungen bezeichnet
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jektionen des zuſchauenden Goldbauern vor den Lampen andererſeits

werden. Sie beſtehen vorzugsweiſe aus Nadelholz, und zwar überwie-
gend aus Fichten.

Einer Nachricht aus Penzance zufolge ſind von der Baar-
fracht des „Schiller“, der im vergangenen Mai an den Scilly-Jnſeln
ſcheiterte, weitere 10,000 Pf. St. aufgefunden worden.

Jm Jahre 1870 producirte America 514,092,683 Pfund
Butter und beinahe 1,600,000 Kiſten Käſe.

[Charakteriſtiſch, beherzigenswerth und Thatſache!]
Wer iſt dumm und wer iſt geſcheidt? darüber gab kürzlich der Beſitzer
eines Wanderlagers gelegentlich eines Geſpräches mit einem in den
ſelben Artikeln am Platze etablirten Kaufmanne folgende nicht uninter
eſſante Auskunft, indem er ſagte: Wiſſen Sie was, die Stadt hat
45,000 Einwohner, davon ſind 35,000 Einwohner dumm und kaufen
bei mir und die übrigen 10,000 Geſcheidten kaufen bei Jhnen!

Stadt- Theater.
Am 3. April wurde der „Goldbauer“, Original Schauſpiel von Ch. Birch-

Zfeifer, aufgefuhrt, ein Dramg, welches recht eigentlich ein Bauernſtuck im beſten
Sinne genannt zu werden verdient, denn es vereinigt die bezeichnenden Beſtand-
theile des bairiſchen Bauernlebens, wie ſie den verſchiedenartigen Dichtungen die
ſer Kategorie zwar mit immer neuen Varianten, doch ihrer Weſenheit nach ſtets
wiedererkennbar zur pſychologiſchen Baſis gemacht worden ſind. So repraſentirt
hier der Bauer Ruppert, wie es ſchon ſein Sobriquet „Goldbauer“ andeutet, den
eigentbümlichen Bauernſtolz, der ſeinen Grund in dem vollen Geldſack ſowohl als
auch in dem Bewußtſein einer gewiſſen Souverainitat hat; durch ſtrenge Befol
gung des Grundſatzes „Handle nicht anders, als Großvater und Vater gehandelt
haben“, werden von ihm Eigenart und Landesſitte ſowohl als auch die verſchiede
nen alten Zöpfe und Schrullen conſtant erhalten. Jm Sinne der Vorfahren
liegt ihm daher beſonders am Herzen, ſeinem Dirndel einen gleichſchwer wiegen-
den Brautigam zu verſchaffen und jede Mesalllanze zu verhüten. Dieſe Starr-köpfigkeit treibt er ſo weit, daß ſelbſt die Verrweitelung ſeines Kindes ihn der

verderblichen Vorurtheile nicht zu entbinden vermag. Der Falken-Toni iſt ein
gut r r und ebenſo wirkungsvoller Charakter. Die Pietat vor dem
alten Vater, ſein tief wurzelndes ifaſabn ſeine Willensſtarke, welche ihm ſogar
die Entſagung ſeiner Freiheit ermöglicht, geben ſeiner Erſcheinung eine innere
Vollendung und Abgeſchloſſenheit.

Ebenſo entſpricht die Ausſtattung der Situationen der Farbung des Ganzen.
Es werden wirklich zuweilen ganz allerliebſte Dorfbilder in den Sceenen geboten.
Ob aber die Dichterin da, wo ſie den Bauerhof und den Chargkter ſeiner Jn
ſaſſen beſonders zu zeichnen ſich bemuht, nicht zu weit gegangen iſt, durfte wohl
von Manchem in Frage geſtellt worden ſein. Man wird eine ſolche Ueberſchrei-
tung deſſen, was die Bretterwelt darzuſtellen vermag, am deutlichſten in der
Scene gefühlt haben, in welcher der ſtarke Toni den wilden Hengſt bandigt, nam-
lich hinter den Couliſſen in der Weiſe, daß dem geſpannten Zuſchauer durch
Kettengeklirr und Gepolter hinter der Scene einerſeits und den lebhaften Jnter-

lden Beſtiewird, ſich das beängſtigende Ringen des verwegenen Mannes mit der w
in der Phantaſie vorzuſtellen.

Enſemble wie Einzelſpiel war gut. Herr Flachsland hat den Goldbauer ſei-
nem dargelegten Weſen entſprechend mit uüberzeugendem Spiel wiedergegeben.
Seine Tochter Vroni war durch Frl. Guldenberg uüberaus anziehend vertreten.
Der FalkenToni wurde von Hrn. Hachmann mit vieler Warme durchgefuührt. Bei
einer conſcquenteren Sprachnuancirung wurde ſein Spiel in dieſer Rolle als eine

Mufſterleiſtung zu bezeichnen geweſen ſein.

Literariſches.
Die letzten Hefte von „Weſtermann's Jlluſtrirten Deutſchen Mo-

natsheften“ haben zwei ſehr verſchiedene, aber in ihrer Art ganz ausgezeichnete
Erzählungen gebracht. Die Novelle „Aus dem ſechzehnten Jahrhundert“ von W.
Jenſen giebt ein merkwurdiges treues Bild der Unbeugſamkeit eines Charakters
aus jener Zeit und erinnert etwas an Kleiſt's „Kohlhaas“. Dagegen zaubert
Arthur Stahl in „Jſolg bella“ die ſchöne Sinnlichkeit italieniſcher Natur in
poetiſcher Verklaärung vor die Seele des Leſers. Neben dieſen enthalten die Hefte
auch ſehr bedeutende wiſſenſchaftliche Beitraäge, ſo namentlich die ehren uüber
„Die Kometen“ von H. J. Klein mit Abbildungen. Eine meiſterhafte Biogra-
phie Balzae's von W. Hoffner und eine verwandte Arbeit von Juli an
Schmidt uüber „Thackeray“; beide mit Portrats, ſind ebenſo geiſtvoll wie unter
haltend. Auch die Plaudereien über Böhmen von Karl Braun, und Beiträge
von Julius Leſſing, F. Lichterfeld u. A. gehören zu den anziehenden Auf-

xFätzen des reichen Inhalts der letzten beiden Hefte.

Jlluſtrirtes Prachtwerk über die Schweiz.
Die Schweiz von Dr. Gſell-Fels. Mit Bildern und Zeichnungen von A,
Bachelin, J. Balmer, F. Bocion, G. Cloß, E. T. Compton, O. Frolicher,
E. Kirchner, A. de Meuron, E. Rittmeyer G. Roux, P. Weber, J. Zimmermann, A. Anker u. A. Dritte Lieferung. Preis pro Lieferung 2 Mark. Muün-
chen, Friedr. Bruckmann's Verlag.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Eingeſandt.
Wenn man jetzt die ausgelegten Gegenſtände in den Schaufenſtern betrachtet,

ſo wird man finden, daß es Herr Mendershauſen gr. Steinſtr. 72 verſtanden hat,
ſein Confectionsgeſchäft zum feinſten Maasgeſchäft herauszubilden. Die
ausgelegten, höchſt geſchmackvollen Kleider geben den Beweis daß Herr M.
Alles aufbietet, um in jeder Hinſicht etwas Ganzes zu leiſten. Es iſt nun
wuünſchenswerth, daß auch die geehrten Herrn dieſes Streben anerkennen und das
neue Unternehmen des Herrn M. nach Kräften unterſtutzen. Strenge Reellität,
keine allzuhohen aber feſte Preiſe. Das iſt wie ich weiß ſehr Geſchaftsprinzip.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 6. April:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9—1.
Kupferſtich-Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—-1 UniverſitaätsBitliothek2 Trepren.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
Städtiſches Leihhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.- Ecke Schnellſchönſchreib

unterricht.

Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
agtal. Berein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

ung im „gold. Ring“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaurg,

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8--160 Uebungsſtunde in den 3 Schwänuen“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Mufſtkwerk Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 e s

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 6. d. M. Abends 8 Uhr im

Hotel „zur Tulpe“. Vortrag des Herrn Jngenieur Moskovitz
über „Müllerei mit ſpecieller Berückſichtigung der Hoch-

müllerei“. Der Vorſtand.
Ver. liberaler Wahlverein.

Donnerstag den 6. April c. Abends 8 Uhr öffentliche Sitzung im
Neumarkt Schießgraben. Tagesordnung: Landtagsverhandlungen
und Vorbeſprechung der nächſten Wahien. Der Vorſtand.

Markt Nr. 18
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ſind die Lokalitäten zur Markt-Halle, zu jedem Geſchäft paſſend,
vom 1. Juli ab anderweitig zu vermiethen.

Jn dem Hauſe Magdeburger und Halberſtädter
Straße“ ſind größere und kleinere Wohnungen zu vermiethen, eben-
ſo ein Verkaufsladen, Pferdeſtall, Wagenremiſe c.

C. Müller, Maurermeiſter.
Eine Wohnung, 6 St., 5 K., Küche, Garten u. alle Bequem-

lichkeiten, 280 und eine desgl. 3 St., 3 K., Küche, 130
ſofort oder ſpäter zu beziehen Bernburgerſtraße 22. A. Vogler.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche c.
mit Entréeverſchluß, nebſt Gartenbenutzung zu vermiethen Karlſtraße 10.

Hekauntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Berichtigung des Miethsſteuer-Kataſters werden in dieſen

Tagen den hieſigen Hausbeſitzern durch die Revier-Polizeibeamten wie
der Formulare zugeſtellt werden, um darin die mit dem 1. April die
ſes Jahres eingetretenen Wohnungs und Miethsveränderungen zu
verzeichnen. Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben
erfolgt, nach 6 Tagen zur Abholung bereit zu halten. Erfolgt dieſelbe
aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten Formulare bei
unſerm Miethsſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, 2 Treppen hoch,
unverzüglich abzugeben.

Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa
rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nachſte
L dere inſtruktiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die

etzteren:
1. Die Veränderungs-Tabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorgfäl-

n den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend genau auszu-
üllen.

2. Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Wohnun-
gen, ſondern auch von andern ſteuerpflichtigen Gelaſſen
(Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller, Plätze und
dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitzwechſel über
Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die über letztere
vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzumelden.

3. Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar ne
ben dem Namen und Stand des auszieheuden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht,
der Vor- und Zuname und Stand des an ſeine Stelle
nen einziehenden Miäethers,
frühere Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle,
auch wenn dieſelbe nicht erhöht oder verringert iſt, die von dem
eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe in Spalte
8 reſp 10 des Formular genau einzutragen.

4. der Miethszins iſt jetzt in Mark, Reichsmünze, auszudrücken. Unter
„Neben Abgaben in Spalte 9 reſp. 15 des Formulars einzu
tragen iſt nach J. 5 des Miethsſteuer-Regulativs Alles das zu
verſtehen, was der Pächter oder Miether dem Verpächter
oder Vermiether oder für deſſen Rechnung einem Dritten ne-
ben dem Pacht- oder Miethszinſe für die überlaſſene Nu-
tzung zahlt, liefert oder leiſtet, auch übernommene Steuern c.

5. Jn das Formular ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen,
welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens der
bereits im Hauſe w'ohnenden Perſonen beziehen.

6. Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formular er
ſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether inne hat.

7. Zieht ein Miether aus und die von ihm inne gehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in
Spalte 5 und 6 der Vermerk „„Ieer“ zu ſchreiben.

8. Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene Räum-
lichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes) zu ſchreiben
„Wohnung ſtand bisher leer.“

9. Bei möblirten Wohnungen iſt es nicht nothwendig, die Miether

ſowie des Letzteren

perſönlich anzuzeigen, es genügt vielmehr, wenn angegeben wird,

12.
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13. Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt der Eigen-

ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

daß dieſe Wohnungen leer ſtehen oder bezogen ſind.
dieſelben unter Angabe des Stockwerkes näher zu bezeichnen.

10. Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben, ſind
in das Formular nicht aufzunehmen.

11. Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorgekommen
ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links
ſtehende Atteſt zu vollziehen im andern Falle das rechts befind-
liche Atteſt zu unterſchreiben.

Nur ſind Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
am 8. April bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Chüringiſche Eiſenbahn.
12. Alle innerhalb des Quartals vorkommenden Veränderungen,

vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten baulichen
Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen, welche in
Anſehung der Perſonen durch das Ein und Ausziehen eines Mie-
thers, oder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder
Herabſetzung der Miethe eines wohnen gebliebenen oder eingezo
genen Miethers, oder endlich dadurch eingetreten, daß der Eigen-
thümer eine bisher als unvermiethet angemeldete Wohnung c.
ganz oder theilweiſe in eigene Benutzung genommen, ſind un-
verzüglich in unſerm Miethsſteuer-Büreau anzumelden. Wir

Jn Abänderung unſerer Publikation vom 14. Januar e.
wird hiermit bekannt gemacht, daß für die Folge der pro

u -centuale Frachtzuſchlag für Sprittransporte bei Aufgabe in
Wagenladungen im Verkehr der Stationen Leipzig, Plagwitz,
Halle, Zeitz und Gera mit Köln-Mindener Stationen im
RheiniſchWeſtfäliſch-Thüringiſchen Verbande wieder zur Erhebung kommt.

Erfurt, den 3. April 1876.
Die BDHirection.

Basler Verſicherungs- Geſellſchaft gegen Fenerſchaden.
bemerken dabei, daß Wohnungswechſel hiernach oppelt, ein Vollſtändig emittirtes Grundcapital 10,000,000 Franken.
mal im Einwohner Meldeamte, das andere Mal im gedachten
Steuerbüreau zu melden ſind.

thümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von 3
bis 30 Mark 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem
für jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communal-
verwaltung etwa erwachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-
ſteuer-Büreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Auskunft
über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungstabelle, ſowie die-

Halle a/S., den 29. März 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Regie-
rungsbezirke Magdeburg und Merſeburg mit Ausſchluß der
Kreiſe Liebenwerda, Torgau, Schweinitz, Wittenberg, Bit-
terfeld und Delitzſch, ſowie des Herzogthum Anhalt mit dem
I. April a. C. aus dem unſerem Generalbevollmächtigten für Preu-
ßen, Herrn A. Heidel in Berlin, direkt unterſtellten General-
Agenturbezirk ausſcheiden und von dem genannten Tage ab
eine ſelbſtſtändige General-Agentur bilden werden.

Zum General Agenten für dieſen Bezirk haben wir
Herrn Wilhelm Herdt in Magdeburg
ernannt. [H. 51410.)]Pezir v J et xasler Perſicherungs- Geſellſchaft gegen Feuerſchaden.

Der Präſident. Der Direetor.Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des Ladens Nr. 1
nebſt Ladenſtube im Erdgeſchoſſe des Rathhauſes nach der de
ſtraße, der bis zum 30. September e. an den Kaufmann Louis

R. Paravicini. E. Ribbeclükke.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zum

Gundermunn vermiethet iſt und bis dahin von dem Kaufmann Abſchluß von Verſicherungen jeder Art gegen Feuer und Exploſions-Feldblum verwaltet wird, auf die 6 Jahre vom 1. October e. bis ſchaden und ertheile hen ſo wie die n len Srtſcheſte an
zum 30. September 1882 unter den im Termine bekannt zu machen geſtellten Agenten der Geſellſchaft bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft.
den Bedingungen ſteht Termin auf

Mittwoch den 19. April c. Vormitt. 10 Uhr
im Sitzungszimmer im Waagegebäude an, wezu Miethsluſtige einge-

Halle a/S., den 3. April 1876.
Der Magiſtrat.

laden werden.

Bekanntmachung.
Die hieſige Königliche Kreis-Kaſſe

befindet ſich von
Mittwoch, d. 5. April c. ab
im für dieſelbe neuerbauten Hauſe
Nr. 15 der Friedrichsſtraße

Mitte des Weidenplans u. der
Wilhelmsſtraße.

Halle, d. 4. April 1876.
Königl. geſeenRaſſe-

oſe.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, ca. 106 Hect., gute

Gebäude, iſt Familienverhält-
niſſe halber baldigſt billig zu
verkaufen. Anz. 10--15,000
Thlr. Anfr. bef. Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Jn meinem Putz-Geſchäft
ſoll am 1. Mai die Stelle einer
zweiten Directrice beſetzt wer-

den. Station im Hauſe. Ein-
ſendung der Photographie nebſt
Zeugniſſen erforderlich.

Herrmann lichtenstein
in Cottbus.

Auf einer großen Domäne Thü-
ringens wird ein junger Mann
aus anſtändiger Familie zur Er-

Kochmamſells,

lernung der Wirthſchaft
geſucht. Auch findet daſelbſt ein
Gärtner und ein Maſchinen-
heizer zur Dreſchmaſchine Stel-
lung. Adreſſe sub 1690 M. R.

Ein erfahrner Hofemeiſter und
ein tüchtiger Feldaufſeher finden
am 1. Juli e. auf der Zuckerfabrik

Trotha Stellung.

Offene Stellen
für 1 jüng. Verwalter, für ält.
Landwirthſchafterinnen, für

für herrſchaftl.
Diener ſofort u. 1. Mai;

Dreſcherfamilien finden bei
hoh. Lohn ſof. Stellen durch Frau
Beparacdde, gr. Schlamm 10.

Stellen ſuchen
ältere Verwalter, jüng. Land-
wirthſchafterinnen, 1 lediger
Gärtner, tücht. Hofemeiſter,
verheirathete Kutſcher und tücht.
Kellner durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Mein Büreau beſindet ſich Albrechtſtr. Nr. 9.
Magdebuarg, den 31. Marz 1876.

Wilhelm Herdt,General- Agent.

iſt ſoeben erſchienen:

freie

und

Jm Verlage von Richard Mühlmann in Halle a/S.

Schriftgemäße

Predigtentwürſfe
über

Tepte
für die Feſtzeiten

die wichtigſten Abſchnitte des Kirchenjahres,
mit Benutzung der vorzüglichſten Kanzelredner

herausgegeben von

Carl Robert Fuchs,
Oberpfarrer.

Groß Octav, broſchirt, Preis 3 Mark 60 Pf.
Ein Oeconomie-Verwalter,
gut empfohlen, 30 Jahre alt, tüch
tig im Rübenbau, Maſchinenweſen,
Buchführung u. ſ. w. ſucht Stel-
lung als Jnſpector oder 1. Ver-
walter. Geehrte Off. sub J. J. bef.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für ein neunjähriges Mädchen
wird eine nicht zu junge Dame als
Gouvernante auf ein Rittergut im
Großherzogth. Poſen zum ſofortigen
Antritt geſucht. Muſik-Bildung
erforderlich. Bewerbungen erbeten
unter E. A. V. 76. Halle a/S.
poſtlagernd.

Landauer Wagen,
2 Kutſchgeſchirre für große Pferde,
alles in gutem Zuſtande, werden ge-
ſucht. Offerten unter J. U. 96
erbeten durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Ein junger Menſch, welcher die
Müllerprofeſſion lernen will, kann
ſofort unter günſtigen Bedingungen
bei mir in die Lehre treten.

Elben, den 5. April 1876.
H. Meißner, Mühlenbeſitzer.

Oeffentlicher Verkauf.
Montag d. 10. April Nach

mittags 2 Uhr ſoll im Gaſthof zur
„Stadt Leipzig“ eine vor Cö-

then belegene, im beſten Zuſtande
und nach neueſter Conſtruction ein-

gerichtete Windmühle meiſtbie-
tend verkauft werden. Die Be
dingungen werden im Termine be-
kannt gemacht. Auch können Re-
flectanten ſchon vorher mit mir un-
terhandeln. Anzahlung ſehr wenig.

Cöthen, im April 1876.
Theodor Müller,

Commiſſionär, Klepzigerſtr. 23.

Mein in Schkeuditz in der
Paradiesgaſſe gelegenes Zſtöckiges
ſchönes maſſives Wohnhaus und der
dazu gehörigen Feld- und Wieſen-
kabel bin ich Willens zu verkaufen.
Anzahlung 1000 das Uebrige
kann 10 Jahr ſtehen bleiben. Re-
flektanten können mit mir in Un-
terhandlung treten.

Marie verw. Kaufm. Voigt,
geb. Riedel.

Eine Windmühle,
ganz neu, iſt zum Abbruch zu ver
kaufen. Alles Nähere bei Herrn
Mühlenbeſitzer Schlurik, Sel-
lerhauſen b. Leipzig.

Zu verkaufen aus freier Hand
in Lindenau bei Leipzig ein an
einer frequenten Straße gelegenes
Hausgrundſtück mit Reſtauration,
Garten, Colonnaden, Marmor-Ke-
gelbahn u. Billard. Miethertrag
ohne die Reſtauration 700 An
zahlung 4-5000 Näheres bei
E. Möbiusl, Merſeburgerſtr. 14
in Lindenau bei Leipzig.

Tüchtige und ſauber ar-
beitende
Ilemphergehülfen
l lohnende Accord-Ar-

B. Eschebach
in Dresden,

Petrol.-Kochöfen- Fabrik.
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6“ gr. 5 Jahr alt, comp.

vis zu 500 Cudtkfu

empfiehlt die

Iocomobilen
von zwei bis zwanzig Pferdekraft;

Dagrärehnamrhinen

mit und ohne Selbſtſpeiſeapparat
mit doppeltem und einfachem Ge-
bläſe
UCentrifugalpumpen

Waſſer pr.
Minute fördernd,

Leipzig Reudnitzer
NMaschinenfabrik Eisen-

giesserei,
m. Götjes, Bergmann 60.

Dem Verein hat im Monat März 1876 angemeldet:
Zuckerfabrik Körbisdorf bei Merſeburg 1 Locomobile,

dieſelbe (von der Grube Netzſchkau) 2 Keſſel,

dieſelbe 12 CEenirifugen.An Reviſionen wurden ausgeführt: 6 innere,
3 äußere und
3 Druckproben.

Italienischer Sprachunterriächt.
Vom 20. April er. ab soll ein 5monatlicher Cursus der

italienischen Sprache (Grammatik) u. Litteratur von wöchentlich
3 4 Lectionen in einem noch näher zu bestimmenden Locale
abgebalten werden. Es wird gebeten, gef. Anmeldungen schon
jetzt bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Das Hoporar für den 5 monatlichen Cursus beträgt 35 Mark
und ist in monatlichen Raten von je 7 Mark praenumerando zu
entrichten. Die Mässigkeit des Honorars ermöglicht es auch dem
Unbemittelten, an dem Cursus theilzunehmen und sich mit der
schönen italienischen Sprache bekannt und vertraut zu machen.
[Nachhbilfe wird den langsamer Vorsehreitenden thunlichst gratis
ewäbrt werden.] Der Gursus kann nur bei genügender Bethei-

gung zu Stande Kommen.

x Für Cigarren-Raucher S
e

S uad Händler
g— iſt eine ſo günſtige Gelegenheit geboten, S

W Cigarren in koſtbaren Qualitäten, herrlichem Brand
und ſchönen verſchiedenen neuen Façons zu wirklich er T

ſtaunend billigen Preiſen im neuerrichteten Cigarren Geſchäft Wene
Promenade Vr. 14 kaufen zu können. Etwaige marktſchreiende

Anpreiſung weglaſſend, wird beſtimmt ein jeder Verſuch
die Güte und große Billigkeit gern beſtätigen

Man bemüähe ſich alſo vertrauensooll nur nachn Sdem billigen Verkauf S
c

Neue Promenade 14.

Möchet wichtig für alleR Pfſferdebesitzer,.Hiermit zur allgemeinen Kenntniß aller Pferdebeſitzer,
daß das

Engliſche concentrirte Reſtitutions Fluide
das nur allein wahre Heilmittel für alle äußeren Krank-
heiten der Pferde und RNinder iſt, in Halle nur allein
zu haben in Originalflaſchen à 22 Groſchen bei Albert
Schlüter., gr. Steinſtr. 6, in Cönnern nur allein bei
Herrn M. Hitschhke.

L. Pfahl, Leipzigerſtraße Nr. I2,
empfiehlt ſein Lager von feinen Filz- und Seidenhüten neueſter
Façon; ſchwarz hartgeſteifte Hüte ſehr modern, auffallend billig.

Alle Reparaturen von Hüten, dieſelben werden gefärbt und
nach neueſter Façon umgearbeitet.

Auch empfehle ich mein Lager gut und dauerhaft gearbeiteter Mor-
gen- und Hausſchuhe in Leder, Plüſch, Laſting für Herren, Da
men und Kinder zu billigen Preiſen.

in ierpferd, Ra 3Ein Offtzierpferd, Rappwated Gochinchina-Hähne,
für jedes Gewicht, ſteht preiswerth 4 Stück verſchiedenfarbige, um da-
m Verkauf. Offert. unter L. A. mit zu räumen, à Stück 3 Mark.

J

S

poſtlagernd Naumburg a/S. Näheres im Laden Geiſtſtr. 73.

Zwei tüchtige Verwalter, der eine
für den Hofdienſt, der andere fürs
Feld, werden mit einem Gehalte
von 600 reſp. 750 außer freier
Station, für eine größere Wirth-
ſchaft geſucht. Den Meldungen
ſind Zeugniſſe in Abſchrift beizufü-
gen. Ebendaſelbſt finden auch noch
einige tüchtige verheirathete Hofe
meiſter W Meldungen sub
Z. K. durch Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Ztg.

Ein verheiratheter, 28 J.
alter Kaufmann, der mit der
Buchführung, Correſpondenz,
dem Caſſaweſen rc. völlig ver
traut iſt und der ſich auch be-
fähigt fühlt, die ſelbſtſtändige
Leitung eines Geſchäftes zu
übernehmen, ſucht, auf die
beſten Empfehlungen geſtützt,
pr. 1. Mai er. oder I. Juni
anderweitiges Engagement.

Gefäll. Offerten wolle man
unter P. S. 88 an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. einſenden.

Kauf Pacht, Heirath.
Jch weiß mehrere Rittergüter,

Landgüter, Mühlen, Gaſthäuſer,
Brauereien, Materialgeſchäfte, Back-
häuſer, Ziegeleien, Gerbereien,
Schlächtereien, Schmieden, Stell
machereien zu verkaufen, zu ver
pachten und zum Einheirathen.
Wer eine Freimarke einſendet, er
hält franeo Auskunft von Frau
M. poſtlagernd Sömmerda bei
Erfurt.

Offerte
für Buchbinder und Buchdrucker

Eine Beschneidema-
schimne von C. Krauſe in
Leipzig, neueſter Conſtruction,
50 CEtm. Schnittlänge mit 3 Meſ-
ſer, iſt für 240 Mark zu verkaufen.

F. Schamann,
Weißenfels.

Wir empfehlen unſere Fabrikate:

Stearin in Blöcken u. gepul-
vert, div. hochfeine u. gerin-
gere Stearin-, Tafel u. Kro
nenkerzen, Altarlichte und
Nachtlichte; harte u. weiche Sei-
fen, mediziniſche u. Toilette-
ſeifen, Glyeerin- u. Saliceyl-
präparate, diverſe Toilette-
artikel c. ic., laut Preiscourant

zu den billigſten Preiſen bei um
gehender u. reellſter Bedienung.

Pommerensdorfer Seiſen- und
Chemicalien Fabrik Stettin
Ein Paar Arbeitspferde

und eine friſch milchende Kuh
zu verkaufen in Fienſtedt II.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

NMasik- Vnterricht.
Einem geehrten Publikum die

ergebene Anzeige, daß ich beabſich
tige, mich am hieſ. Platze als Mu-
ſiklehrer dauernd niederzulaſſen.
Mein Hauptunterrichisfach, das
Violinſpiel (nach David's Me
thode) empfehle allen denen, wel-
chen an Erlang. einer wirklich ſoli-
den Spielweiſe liegt. Außerdem
unterr. im Harmoniumſpiel,
ſowie Kinder im Clavierſpiel
nach gleichfalls ſoliden techn. wie
allgem. muſikal. Grundſätzen. Unter
gleichzeit. Empfehl. zum Enſem-
bleſpiel erbittet behufs paſſender
Stundenvertheil. mögl. bald An-
meld. G. Mannewitz, Con-
certmeiſter im Stadtmuſikchor,
Schmeerſtr. 12, II.

Die 2. Etage in meinem Hauſe
kl. Klausſtr. 13, beſt. aus 3
—-4 St. 3 K., K. u. Zubeh., iſt
ſofort zu vermiethen u. 1. Juli zu
beziehen. G. NoackK, kleine
Klausſtr. 13, Part.

Bequeme Familien-
logis nebſt Gartenprome-
nade ſind ſogleich und zum 1.
October zu beziehen gr. Wallſtr. 1.

Raustelle.1 Morg. Garten, auch getheilt, zu
verkaufen Merſeburger Straße 13.

Mein herrſchaftl. Wohnhaus
m. hohen gewölbten Kellerräumen
(kanaliſ.), großer heller Niederl., an
2 Straßen gelegen, 2 gr. Höfen,
1 Morg. Fläche, gut rentirend, will,
auch getheilt, mit geringer Anzahl.
wegen Domicilverl. verkaufen.
H. A. Purſche, Merſeb. Str. 13.

Perſonen, welche den eom-
miſſionsweiſen Vertrieb von
Looſen (à 3 Mark) für die am
30. Mai d. J. ſtattfindende Qued
linburger Pferde- u. Vieh-
lotterie gegen hohe Proviſion
übernehmen wollen, mögen ſich
melden bei Rudolf Mosse
hier, Brüderſtr. 14 I.

Gekrauſte Roßhaare in
allen Sorten,

Polſterwerg,
Alpengras,
Cren d Afrique,
Jndiafaſer, [B. 9824.]
Gurten empfiehlt billigſt

Carl Schulze,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 31.

Locomobile.
Eine nur zwei Jahre im Betrieb

befindliche 20pferd. Locomobile ſoll
wegen Betriebserweiterung billig
verkauft werden. Gef. Anfr. wer-
den durch Hrn. Rud. Mosse,
Leipzig, unter E. F. 2849
befördert.

Wagen- Verkauf.
Ein faſt neuer, eleganterLandauer, 1 der leichen 5-

fenſtriger Vietoria-Wagen,
A Stück ſehr gute halbver-
deckte Aſitzige, mit Patent-
achſen, billig zu verkaufen
bei A. Salzmann,Giebichenſtein.

BRBaumwachs empfiehlt
Albert Schlüöter,

gr. Steinſtraße Nr. G.
Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft

Plößnitz Nr. 5.
Einen tüchtigen Barbierge-

hülfen ſucht Stemmler in
Halle, Graſeweg Nr. 1.

Dri 9 d
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Sohle und Strahl. Die Wand oder Wandung iſt an dem Fußbein behandeln habe, welche Beſchlagsmethode im Allgemeinen und für be-

Dritte Beilage zu 82 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 6. April 1876.

Für Schönebeck und Umgegend durch eine große Zahl von einflußreichen urd ſehr empfindlichen Mus-ſind ferner eingegangen Ertrag einer Sammlung in der Gemeinde kelſchichten befeſtigt. Man hat ihrer über 600 gezählt. Dieſe Muskel-
Schotterei durch Ortsrichter Loeſcher 35 10 Schönbrod, Wurp ſchichten gehen von oben nach unten und werden zwiſchen ähnlichen,
6 vom Krieger-Verein zu Oppin und Geſelligkeitsverein in Hars- jedoch mehr hornartigen Schichten der inneren Seiten der Wand auf-
dorf 44 L. Sackwitz in Landsberg 3 Gemeinde Dornmnitz b. genommen.Cönnern für Dornburg, Glinde, Pömmelte u. Zackmünde 54.4 50 Die Wand umfaßt das Ganze des Hufes und beſteht aus kleinen

Fernere Gaben nehmen wir bis Ende dieſer Woche, wo Zellen, welche mit den Hautzellchen viele Aehnlichkeit haben. Die
wir unſere Sammlung ſchließen gern entgegen. Fibern, welche ſie bilden, laufen aber von oben nach unten und ſind

Halle, den 5. April 1876. a e W Br. z8343 unden. Durch dieſe Konſtruktion wird große WiderſtandsfähigkeitExpedition der Halliſchen Zeitung. entwickelt und das Splittern verhindert. Die Wand ſelbſt wächſt von

e g. der Krone nach unten ununterbrochen fort und ihre nach außen liegen-d J S rren wer de auf Veran Fibern ſind dehnbar und glatt und werden um ſo weicher und
wurden von folgenden Gemeinden des Amte munde auf Veran ſchwammiger, je mehr ſie nach dem Jnnern zu liegen. Die Krone
laſſung des Amtsvorſtehers F. Knauer durch Hauscollecte die angeführten Beiträge eingeſammelt und an Se. Excellenz den Herrn r n re Horn bedeckt zum Schutze derſelben,
Oberpräſidenten v. Patow übermittelt. Die Sohle hat eine ähnliche Konſtruktion und weicht nur darin

Gemeinde r 75 ab, daß, wenn ſie eine gewiſſe Stärke erreicht hat, das hornartige
e ugel J r 35 Gewebe in Blättern abſtößt, welche dazu dienen, wenn ſie auch ſchon

ottenz 51 im Ablöſen begriffen ſind, Feuchtigkeit zurückzuhalten und gegen ein
Bennewitz r 60 dringende harte Körper, wie Steine federnd zu wirken.
Benndorf 214 Der Strahl hat gleiche fibröſe Bildung, ſein Horn iſt aber von

W 300. 'abweichender Beſchaffenheit. Er iſt weich, dehnbar, dicht, feſt und ein
Die Gemeinden Gröbers und Osmünde haben ihre Samm- weſentliches Mittel, dem Fuße Elaſticität zu geben, ähnlich wie bei

lungen an die Expedition dieſer Zeitung abgeliefert. den Fußballen der Hunde und Katzen.
Der ganze Huf iſt demnach an ſeinem untern Theile eine Art

Für den unglücklichen Müller Niede in Friedrichsſchwerz, federnder Apparat und rund eingelaſſen oder gleichſam eingeſetzt in
eine Vertiefung ſeines oberſten Randes.welcher durch den Sturn eeen hat 13. März ſeine Mühle Der wonigebete Huf iſt 5 unten zu faſt kreisförmig, nach
hinten aber mehr oval, und er ſteht unter einem Winkel von 50 bisr der rn B. d n P S 52 Grad auf dem ebenen Boden. Seine Wand trägt den größten

Fu n d 77 g rieger- San i e e Theil der ganzen Körperlaſt, viel weniger iſt das bei der Sohle und
Sch ter h Orksricht r d ſcher 17 7 dhrch Eontot Chr, dem Strahl der Fall. Der Strahl hat aber noch den beſondern Zweck,
Dito in Oſt r v n d t S rkindern 9.4, C. H. die, Muskelſpannung des Fußes durch ſeine intermittirenden Ballen zu

b rar ſamer r P tgen e n r. ſchützen, das Ausgleiten zu hindern und heftigen Bewegungen das3 E. D. 6 vom Krieger Verein zu Oppin und Geſelligkeits- plötzliche feſte Auftreten zu unterſtützen.
ver ruere Garen a e nen s bis er e h v Der untere Rand des Hufes dehnt ſich beim Auftreten nicht be
wir unſere Sammlung ſchließen, gern entgegen 4 merkbar aus, wenn das Pferd in Bewegung iſt und die Ausdehnung

Halte, den 5 April 1876 9 gegen greift zuerſt am obern Rande, W den e zu Platz, wo die
r größten elaſtiſchen Apparate des Hufes liegen. Außerdem tragen meiſtExpedition der Halliſchen Zeitung. nur die Vorderfüße das ganze Gewicht während die Hinterfüße mehr

vorſchieben.
Die Befeſtigungen um Metz. Jn natürlichen Verhältniſſen genügt der ganze Bau dieſer eigen

Der Allgemeinen Militär-Zeitung wird in einem (achten) „militä- thümlichen Behufigkeit; aber mit der künſtlichen Haltung und den
riſchen Briefe aus Elſaß und Lothringen“ geſchrieben vielfachen Zwecken des Pferdes wird der natürliche Bau ſo unzurei-

„Der Ausbau der neuen Befeſtigungswerke des großen verſchanzten Lagers um chend, daß die Kunſt des Menſchen, der das Pferd zu ſeinem Arbeits-
Metz ſchreitet rüſtig voran. Man kann eigentlich dieſelben gegenwärtig ſchon als gehülfen gewählt hat, der Natur zu Hilfe kommen muß.
beinahe vollendet anſehen; der Guürtel der großen Forts, welcher die Stadt inlen Umkreiſe einſchließt, iſt faſt ganz geſchloſſen Nur ein Fort ſteht noch Der Theil des Fußes, welcher durch ſtarke Benutzung des Thieres
zurück, deſſen Errichtung ſpäter beſchloſſen wurde als der Bau der anderen Be am meiſten leidet, iſt die Wand und die Sohle.
feſtigungswerke, es iſt dies ein bei Woippy anzulegendes Fort. Dieſer Ort iſt Jeder künſtliche Schutz des Fußes hat im Grunde nur den Zweck,
daſſelbe im Norden von Metz gelegene Dorf, in deſſen Nahe am 7. October 1870 den unteren Ra er Wandun en Abdas letzte heftige Ausfen Gefedt Bazaines ſtattfand, bei welchem die Landwehr- n en ech t v W
Diviſion Kummer, ſpäter unterſtutzt von der 9. InfanterieBrigade und Theilen x 27 7des 10. Armeecorps, den Gegner mit großem Verluſte zurückſchlug. Die Vorbe- entſprechen, ſondern auch die Muskelkräfte nicht beeinträchtigen. Das
reitungen fur den Bau des neuen Forts ſind ſchon ſo weit getroffen, daß die Erd- Schutzmittel muß ferner dauerhaft, einfach nnd leicht ausführbar ſein.
und Maurerarbeiten beginnen können, ſobald es die Witterung erlaubt. Die Ei i 5Vollendung dieſes Werkes wird nicht ſo viel Zeit erfordern, als die anderen Be Eine Abweichung von dieſen Forderungen hat meiſtens Verſtümmelung
eſtigungswerke gebraucht haben, da die Terrain Schwierigkeiten nur gering ſind, des Hufes zur Folge ein Fall, worin wahrhaft Unglaubliches ge
r ſeinen Platz auf ziemlich ebenem Boden erhält n die in der Nah leiſtet wird. Namentlich wird oft die Sohle zu ſtark weggeſchnitten,
voruberfuührende MetzDiedenhofener Eiſenbahn die Herbeiſchaffuug des Baumate- man greift den Strahl an und nimmt ſich nicht übel, ſogar die Eck-

rials weſentlich erleichtert. il man enIm Ganzen ſind bis jetzt 11 Forts errichtet worden, von denen 4 ganz neu ſtrahlen wegzunehmen, weil man entweder keine Kenntniß von dieſen
erbaut ſind und 7 aus der anzdſſchen Zeit ſtammen Unter dieſen Werken kann, heilen oder kein Gewiſſen hat. Es iſt ein folgenſchwerer Mißgriff,
das ſüdlich von Metz, unweit der nach Frouard führenden Eiſenbahn gelegene Fort die aufzulegenden Eiſen zu klein oder zu groß zu machen. Sind die
„Prinz Auguſt von Wurttemberg“ als beinahe vollendet betrachtet werden, wogegen Eiſen zu klein, ſo wird dadurch bewirkt, daß ein Theil der Wand
die ganzliche Herſtellung des vor der Veſte Friedrich Karl (früher Fort St. Quen über den äußern Rand des Hufeiſens hervortritt, aber um dennoch
tin) ſich weit erſtreckenden Forts Manſtein noch einige Zeit erfordern durfte. Der dem Hufe eine zierliche Geſtalt zu geben, raſpeln ſchlechte Hufſchmied
fruher beabſichtigte Plan das Thal von Montroux durch ein an der Eiſenbahn zu geben r miedevon Amanvillers zu errichtendes Werk zu krönen, ſcheint, falls er wirklich gehegt den äußern Rand des Hufes ab und ſchwächen dadurch den Haupt-
worden, aufgegeben zu ſein. Man hat längſt damit begonnen, die vollendeten Forts theil des Pferdes und machen ihn untüchtig zum Feſthalten der Huf-
zu armiren, mit Munition auszuruſten und mit Proviant zu verſehen. Beſonders nägel. Die Folge davon iſt, daß die innern Theile der Wand leiden,
wurden ſtarke Vorräathe von Conſerven aus der großen Mainzer Fabrik dorthingeſchafft e mit ihnen mehrfache Verſuche zur Feſtſtellung ihrer S wehdeetet daß Riſſe, Brüche, Spaltungen, Lahmheit und Mißbildungen des
anzuſtreben. Die bis jetzt vorhandenen, bez. doch im Baue begriffenen Magazine Hufes entſtehen. Ebenſo nachtheilig ſind zu große Hufeiſen, weil ſie
werden im Ganzen einen Proviant fur 40,000 Mann auf einige Jahre aufnehmen zu ſchwer ſind, das Pferd ermüden und ihm die Ausdauer rauben.
können. Sammtliche fertige Werke haben eine entſprechende Beſatzung erhalten, Wird was leider nur zu oft geſchieht, zu viel vom Strahl wegge-ſo daß die verhältnißmäßig ſtarke Garniſon, etwa 12,000 Mann, durchaus nicht zu t z ggedroß erſcheint. Jm Gegeitheile wird dieſe Garniſon thunlichſt bald noch nommen, ſo ruht das ganze Körpergewicht auf zu ſchwachen Hufrän-
ein CavallerieRegiment, das 1. hannoverſche Jagoner Sieg ment Hr. o vermehrt, dern und weder die Sohle noch der Strahl kommen in angemeſſene
werden, welches vorläufig in Cantonnements (Saarburg, St. Avold und Falcken- Berührung mit dem Fußboden.

berg) untergebracht iſt. Mit dem Gebrauche der Stollen an den Hufeiſen muß man aus
r aiauähnlichen Gründen vorſichtig verfahren. Die Stollen bringen, obgleichDie Lehrſchmiede für den Hufbeſchlag. ſie die Zugkraft in nicht geringem Grade unterſtützen mögen, den Fuß

J. in eine unnatürliche Stellung und ermüden das Pferd frühzeitig,
Da die Schrift, welche der Bauernverein des Saalkreiſes über ebenſo wie die gegenwärtige Mode mit hohen Abſätzen. Die Stollen

die Gründung der hieſigen Lehrſchmiede hat bearbeiten laſſen, ſich mehr dürfen nur eine mäßige Höhe haben.
mit dem von ihm geſchloſſenen Vertrage beſchäftigt und die techniſche Jedes Hufeiſen ſoll nur der zu großen Abnutzung der Hufe vor
Seite nur leicht berührt, vielleicht weil der Verfaſſer die Kenntniß beugen und niemals die Geſundheit der Füße irgendwie beeinträchtigen.
des Pferdehufes und des Beſchlages bei allen Pferdebeſitzern voraus Es darf daher der Huf in ſeiner natürlichen geſunden Geſtalt und
ſetzte, ſoll kurz verſucht werden etwas näher in die techniſche Bedeu Funktion nicht behindert werden. Wie dieſer Forderung entſprochen
tung des Hufes einzugehen. werde, wie der geſunde Huf überhaupt beſchaffen ſein müſſe, welche

Der Pferdehuf beſteht weſentlich aus drei Theilen Wand, Hufformen vorkommen und welche Huffkrankheiten der Hufſchmied zu
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ſondere Fälle angewendet werden das und vieles andere dem Aehn
liches iſt Aufgabe des Unterrichts, der Anweiſungen und der Praxis,
in welcher die Lehrſchmiede ihre Schüler zu unterrichten und auszu-
bilden hat zum Nutzen für die Pferdehalter.

Die Gründung von Friedrich-Schwerz.Der Kriegesrath de Tee in Giebichenſtein ſtarb, hatte im Jahre 1770

das Königl. Amt Brachwitz in Pacht. Hier erhielt er vom hochſeligen Könige
Friedrich dem Zweiten den Auftrag, auf der wuſten DorfStelle in der ren
Marke andere behaupten, es ſei ein MarktFlecken geweſen, wie Radegaſt, un
habe Schwertz geheißen), eine Colonie anzulegen, und den Aufbau der Häuſer zu
beſorgen. Gleich nach Oſtern des gedachten Jahres nahm der Bau ſeinen Anfang,
und am Ende deſſelben ſtanden 22 Häuſer wohnbar da: doch wurden darunter die
beiden Haäuſer, nämlich das Gaſthaus die Lerche, 1 Beiderſee und gridrig
Schwertz, und das Gaſthaus die Tanne genannt im Dorfe ſelbſt, zuerſt fertig;
die andern Häuſer ſind im Jahre 1771 und 1772, theils noch unter der Direction
des Kriegesraths Eversmann, der ſchon Johannis 1771 nach Giebichenſtein 4
GeneralPachter gezogen war, theils unter der Direction ſeines Nachfolgers im
Amte zu Brachwitz, des Hrn. Commiſſionsrath Jager, erbaut worden. Man nannte
das Dorf zum Andenken des Königs FriedrichSchwertz.

Den erſten Ankömmlingen, welche Ausländer waren und nach dem Sbniglichen
Befehle ſein ſollten (die mehrſten waren Anhaltiner und, Sachſen) wurde ein
Stückchen Land von ungefähr 2 Morgen angewieſen; hierauf baueten ſie ein
Haus und Stall, eine kleine Scheune, und ſten einen Garten mit einer leben-
digen Hecke umzogen an. Ein jeder Ankömmling erhielt vom Könige Bauholz,
Ziegeln, und andere Materialien mit eingerechnet, 60 Thaler zur Unterſtutzung,
und vom Königlichen Amte zu Brachwitz wurden 20 Häuſern 15 Morgen Acker
gegeben, der ihnen aber nach r Jahren wieder abgenommen werden nngßte
weil ſie dieſen Acker in der damaligen Theuerung, in der die Einwohner Zugvieh
anzukaufen und daſſelbe zu nähren kein Vermögen hatten, nicht gehörig r
konnten. Sie ließen den Acker liegen und zum Theil verwildern. Doch wurden
dieſen 20 Haäuſeru 1 e en auf dem ſogenannten Judenkafer und noch

i ſogenannte Grabekabeln gelaſſen.W a man die Garten Nchiete und die Fundamente zu den neuen Häuſern

legte, fand man zwar keine alten Munzen, wohl aber große Sicheln, ein Beil,
eine Axt 9 Pfund ſchwer, einen Pfeil, einen Sporn mit 3 Stacheln, eine Stich-
axt, einen Heerd mit Aſche, Schlacken von Steinkohlen, und viele verſunkene Fun-
damente. Man entdeckte zwei ausgemauerte Brunnen; in dem einen fand man
ein Stuck Holz von einem Gebaude, und aus der Tiefe raumte man viel unver-
ſehrten Heckerling oder Hexel. Auf dem Acker, der Judenkafer genannt, nahe an
Friedrich Schwerz, fand man, als man ihn urbar machte, 2, Graber mit Urnen
mit Aſche gefullt. Dergleichen Graber findet man haäufig in der Jrabwirer
Gimritzer und FriedrichSchwerzer Feldmark, und zwar auf den den un
Bergen. Ein ſogenanntes Heidengrab, wie ich beobachtet, iſt ſo eſchaffen T
unten liegt eine Steinplatte 3 bis 4 Ellen tief, lang iſt ſie 1 auch 2
breit 1 auch 1 Ellen, auf 4 Seiten ſtehen eben dergleichen Platten in die Höhe,
doch ſind die Platten nach der Morgen und Abendſeite hin etwas ſchmaler;
hierin findet man, die Urnen von verſchiedener Form oben iſt ein ſolches Grab
mit kleineren Steinen zugelegt und dann iſt ein kleiner ſpitziger Hugel von ſehr
klarer Erde darauf formirt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
[Obertribunals-Entſcheidungen.]) Ein Landwirth, welcher das

von ihm gezogene Vieh ſchlachtet und im Ganzen oder in zerlegtem Zuſtande ver
kauft, betreibt nach einem Erkenntniß des Ober Tribunals vom 19. Januar d. J.
das Schlachtergewerbe und hat dieſes Gewerbe zur Gewerbeſteuer anzumelden.
Ein Bauunternehmer iſt nicht in allen Fallen als ein Kaufmann zu betrachten,
r den die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches uber Bankerott Anwendung
finden. Vielmehr iſt zu prufen, ob die r Bauunternehmungen uber den
Umfang des Handwerks hinausgingen, und ob der Unternehmer die Baumateria-
lien ſelbſt angeſchafft und den Beſtellern der Bauten beſonders berechnet hat.
Die Beſtimmung des Strafgeſetzbuches, daß der Diebſtahl oder die Unterſchlagungeiner in Lohn her Koſt befindlichen Perſon gegen den Dienſtherrn nur auf Antra

verfolgt wird, umfaßt nicht allein das eigentliche Dieuſtverhaltniß, ſondern au
andere demſelben nahekommende Vertragsverhaltniſſe, bei denen eine Zucht- und
Aufſichtsbefugniß in der Regel nicht beſteht.

lReichs-Oberhandelsgericht.] Jn der Zuruücknahme eines angemel-
deten Rechtsmittels (Appellation, Nichtigkeitsbeſchwerde) liegt eine Entſagung auf
das Rechtsmittel und eine ſolche Entſagung iſt unwiderruflich, ſelbſt wenn die er
neute Anmeldung des Rechtsmittels noch innerhalb der de Anmeldungsfri
ſeit Publieation der angefochtenen richterlichen Entſche dung erfolgt Der Auf-
löſungsbeſchluß einer Aktiengeſellſchaft zwingt die Glaubiger nicht, ihre Anſpruchelerhalb des kritiſchen Jahres (Art. 245 des Handelsgeſetzbuchs) zur Vermeiduug

der Prakluſion anzumelden, vielmehr können die Glaubiger auch ſpäter ihre An
ſpruche gegen die Aktiengeſellſchaft geltend machen, ſo lange nicht von den Liqui
datoren ewig wird daß das Geſellſchaftsvermögen bereits vor der Gel-
tendmachung der Glaubigerrechte thatſächlich zur vollſtändigen Vertheilung an die
Aktionaire gelangt iſt. Die geſetzliche Feſtſetzung des Zeitraumes von einem
Jahre fur die urchführun der Liquidation hat ausſchließlich den Zweck, derGeſellſchaft erſt nach Lahresfriſt die thatſachliche Vertheilung des Vermögens zu

geſtatten. Ein bei dem Betriebe einer Eiſenbahn verungluckter Eiſenbahnbe-
dienſteter, welcher zwar nicht die Achtſamkeit, welcher ein vorſichtiger Dritter im
Eiſenbahnverkehr auzuwenden pflegt, gehabt, wohl aber diejenige Achtſamkeit be-
wieſen hat, welche ein vorſichtiger Eiſenbahnbedienſteter anzuwenden pfiegt, iſt be
rechtigt, vom Betriebsunternehmer Schadenerſatz zur fordern.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. März.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours

fabigem eutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Munzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 498,609,000. Abn. 8,372,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 34,003,000. Abn. 1,107,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 13,702,000. Zun. 1,357,000

365,332,000. Zun. 27,962,000

Gegen d. 23. Marz.

4) Beſtand an Wechſeln
5) Beſtand an Lombardforderungen. 59,908,000. Znn. 8,756,000
6) Beſtand an Effekten 47,000. Abn. 24,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven Ppaſit 39,204,000. Zun. 2,345,000

aſſiva.
3 Das Grundkapital I1I8,659,000. Zun. 462,000
9) Der Reſervefonds 12,000,000 unverandert.10) Der Betrag der umlaufenden Noten

11) Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-üctelert 8 ß
12) Die an eine Kündig

677,989,000. Zun. 52,147,000

95,312,000. Abn. 13,751,000
ungsfriſt gebunde-

nen Verbindlichkeiten. 85,024,000. Abn. 4,897,000
13) Die ſonſtigen P aſſiva (4667,000. Zun. 3,468,000

Der vorſtehende Status der Reichsbank weicht erheblich von einer langen
Reihe früherer Ausweiſe ab, inſofern er eine erhebliche Zunghme der Anla en er
kennen laßt. Wie u in der zweiten Halfte des Marz, ſo ſind auch dies
mal wieder die Mittel der Bank bedeutend in Auſpruch genommen worden um
die Mittel für die am 1. April fälligen Couponzahlungen bereit zu ſtellen. Unter
ſolchen Verhältniſſen hat ſich das Wechſelportefeuille der Bank um 27,962,000

M. vermehrt, während die Lombard Forderungen um 8,756,000 M. gewachſen ſind.
Daß die Anlage der Bank ſich langere Zeit auf der gegenwärtigen Höhe erhalten
follte, iſt allerdings nicht wahrſcheinlich, da erfahrungsmaßig in der zweiten
Hälfte des April dieſelben Summen zur Bank zurückfließen, welche vor dem
großen Zinstermin ihr entzogen worden ſind. Jnſofern deutet der heutige Bank
ausweis denn auch einen beginnenden Aufſchwung des Handels und
Verkehrs an, wie man aus ſeinen Ziffern vielleicht entnehmen konnte. Der Ro
tenumlauf der Reichsbank hat ſich in der letzten Berichtsperiode um 52,147,000
W. vermehrt, während der Baarvorrath um 8,372,000 M. zuruckgegangen iſt.
Die täglich fälligen Verbindlichkeiten der Bank weiſen eine Abnahme von 13,751,000
M. die an eine Kundigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten eine ſolche von
4/897,000 M. auf.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. April.

Aufgeboten: Der Chemiker Dr. phil. C. A. A. O. Abeſſer, Halle, und J. F.M. Haſe, Magdeburg. Der Schmied H. F. Stein, Teuchel, und g.
Schröter, Theißen. Der Kutſcher J. E. W. Hoffmann, Mittelſtr. 16,
und A. A. Graßhoff, Unterberg 10. Der Handarbeiter G. Trohne,
Steinweg 43, und R. M. Trux, Leipzigerſtraße 75. Der Maurer F. W.
H. Krieg und Ch. Th. M. Schaffernicht, Ludwigsſtrafe 3. Der Hand
arbeiter F. W. Franke und J F. R. Heußer, große Brauhausgaſſe 18.
Der Klempner R. F. R. Weber, große Märkerſtr. 28, u. L. J. E. Berger
W Kirche 6. Der Goldarb. F. H. Th. Eggers u. E. Wahl,

raße 2.
Eheſchließungen: Der Prem.-Lieut. C. O. S. W. v. Wegerer, Danzig, undM. M. M. Richter, Magdeburgerſtr. 45. Serer erg
Geboren: Dem Portier C. Heinrich eine Tochter, Mühlgraben 1. Dem

Dienſtmann F. Michel ein Sohn, kleine Klausſtraße 6 Dem Digkonus
H. Pfanne ein Sohn, an der Marienkirche 2. Dem Schmied A. Kopf
eine Tochter, Ackerſtraße 4. Dem Salzſieder G. Neumarker eine Tochter,
Hallmauer 1. Dem Kupferſchmied G. Uhl eine Tochter, Kellnergaſſe 8.

Eine uneheliche Tochter, EntbindungsInſtitut. Dem Maurer F.
Erbert eine Tochter, Harz 48. Dem Schaffner A. Dalitz eine Tochter,
Lindenſtraße 5. Dem Schuhmachermeiſter F. Schmidt eine Tochter, kl.

15. Dem Buchdrucker H. Wilke eine Tochter, kleines
erchen

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Horn geborene Dietrich, 72 Jahr 11 Mon.
2 Tage, Herzlahmung, große Ulrichsſtraße 6. Des Kurſchner O. Katter-
feld Tochter Anna Hedwig, 4 Monat 26 Tage, Magen und Darmkatarrh,
alter Markt 5. Ein unehelicher Sohn, 2 Tage, Schwache, Entbind.
Jnſtitut. Des Poſtbeamten G. Matuſchke Sohn Carl Friedrich Guſtao,
3 Monat 23 T. Krämpfe, Landwehrſtr. 3. Des Handarb. F. Thumme
Tochter Anna Jda Minna, 5 Jahr 10 Monat 4 Tage, Abzehrung, großer
Sandberg 3.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

4. April. Mit alleiniger Ausnahme von Moskau und Chriſtianſund iſt das
Barometer uberall geſtiegen, am meiſten in Deutſchland, wo es ſehr hoch ſteht.
Faſt allgemein herrſcht truübes aber trockenes Wetter mit ſchwachen Winden, nur
Skudesnais hat ſtarken S. An vielen Orten beſonders im Nordweſten Deutſch
lands und in Skandinavien Nebel. Tempergtur wenig verändert mit Ausnahme
einer erheblichen Abkühlung im ſudöſtlichen Skandinagvien und in Pommern.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. April.

Stadt Zürich. Hr. Ober-Landes-Gerichts Aſſeſſor v. Werdern a. Berlin. Hr.
Commerzienrath Gondermann a. Hamburg. Hr. Muühlenbeſitzer Lachmund
a. Neumünſter. Hr. Zimmermeiſter Maier a. Eisleben. r. Fabrik.Götze a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufi. Lutzken a. Wuürzburg, Wo
Schlunk g. Berlin, Pintus a. Bielefeld, Kling a. Bremen, Alkan a. Mag
deburg, Sachſe a. Leipzig, Conrad a. Wiesbaden, Foöſe a. Coburg, Lauter-
bach a. Danzig.

Hr. Oberhofmarſchall Baron v. Uechtritz a. Gotha. DieStadt Hamburg.
Hrru. Fabrikbeſ. Eichwald a. Höxter, Löwig a. Dresden, Wagner a. Do t-
mund. Hr. Bergwerksbeſ. Kauzleben a. Hötersleben. Hr. Ritterguts! eſ.
Walther a. Steinberg i. W. Hr. Gerichts Aſſeſſor Meiſter a. Frankſur?.
Die Hrrnu. Kaufl. Pauling a. Zerbſt, Chriſte a. Ludwigsburg, Krehbiel a.
Mannheim, Meyer a. Wiesbaden, Fahrenkamp a. Berlin Dreyfuß
Karlsruhe.

Soldene Kugel. Hr. Dr. Cohn a. Wien. Hr. Direc: r Hamburger g. Cé!n.Hr. Oberlehrer Beſſer a. Großneundt. Hr. Privat. r e Frankfu
Hr. Rittergutspaächter Dettmer a. Großlöber. Die Hrrn. Kauft. Junkecs
a. Rheydt, Ziemann a. Halberſtadt, Wagner g. Er immitzſchau, Franke g.
Harburg, Schalk g. Trier, Remmert a. ECaſſel, Schultz a. Elberfeld, Sa
lomon a. Nordhauſen, Köhler a. Mainz, Bratz a. Verlin, Ludwig a. Königs
hain, Jaſſer m. Sohn a. Lauenhain, Werther a. 5 ühlhaufe Erfurt g.
Caſſel, Seeburg a. Erfurt, Stollberg a. Dresden, Herrmann c. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major v. Köps a. Caſſel. Frau Reg.- athin Berg-
mann a. Berlin. Hr. Rent. Schindler m. Frau a. Augsburg. Hr. Guts-
beſ. Birmann a. Königsbruck. Hr. Föörſter Bölling a. Luckenwalde. Hr.
Fabrik. Hofmeiſter m. Sohn a. Mauersmunſter i. E. Hr. Apot eker Ehren
berg a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Reuthner g. Leipzig, artmann a.
Magdeburg, Kuühlewind a. Eisleben, Bruns a. Wittenberg, Meidhardt a.
Fohlfurt, Haberland a. Munſter, Herzog a. Münden, Stegmann a. Erfurt,Fremdenthal a Verlln

Telegraphiſcher Coursberigt der Halliſchen Zeitung.
5. April 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 81, ColnMindener 100,75. Oberſchleſiſche A. C. D.

141,75. Rheiniſche 115,10. Oefſtert. r 463, Lombarden 174,
Oeſterreich. Credit Actien 267, Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) AprilMai 201,50. JuniJulf 208,50.
Roggen. April-Mai 151,50. MaiJuni 149,50 Sept.Gerſte loco 135 180. J pt.-Octbr. 151,50.
8 er. AprilMai 162,

piritus loco 45,10. AprilMai 44,90. AuguſtSeptbr. 48,30,Rüböl loco 61, AprilMai 60,80. Se e 62,30
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,

Berlin, den 5. April 1876
BergiſchMarkiſche St.Act. 81,——. BerlinAnhalt. St.Act. 107,75, Breslau-

Schweidn.Freibg. St.Aect. 79,50. Cöln Minden St.Aet. 101,50 Mainz Lut-wigshafen St et 98,75.. BerlinStettiner St. Act. 128,75. iſ
St.-Aet. A. C. 141,70. Oberſchlenſcheheiniſche St.Act. 115,10. Potsd.Magdeb. St.Act. 77,
Thüringer A. 116,—-. Mark.-Poſen. St.Pr. 64,50. Ru Act, 2375n de r r Rumaäniſche St.Act. 23,75.r.-Act. 267,Act.Bank 99,90. Darmſt. Bank-Act. 105,75. Dise.Comm. Anth. P i he
dankAnth. 156,75. Cöln Mind. 3 PramienAnul. 100,——. Laur hatte 59,
Union Act. 9,40. Louiſe Tiefbau 27 4 ee
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